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Kirchspiel Attendorn 
(Heft 9, S.1) Ahausen 
Ahausen Rittersitz

I. Hermann  
13.04.1348 bekunden die Brüder Hermann und Wil-

helm von Ohle, daß die Knappen Hermannus de 
Holthusen, Tydericus de Heldene und Hermannus 
de Ahusen eine Bürgschaft für sie übernommen 
haben (INA I, 2, S.120 = Heimatstimmen 31, 1958, 
S.1642) (Inv. Ahausen S.11). 

 
II. Dietrich von Schnellenberg gnt. von Ahausen 
04.08.1365 bekunden die Brüder Hermann und Wil-

kin von Ohle gnt. von Bruninkhusen, daß die Quit-
tung über 15 Mark, die ihr Oheim Hermann von 
Schnellenberg seinem Neffen Dietrich von Schnel-
lenberg wegen Haus und Hof zu Ahausen gegeben 
hat, ihre eigene Schuld nicht betrifft (Kartei Voss: 
Archiv Ahausen – aber nicht in INA I,2 und Heimat-
stimmen!) (Inv. Ahausen S.105). 

21.07.1393 Johann van Ole zu Bruninchusen ver-
gleicht sich mit den Geschwistern Diderich, Her-
mann, Adele und Catharina van Snellenbergh gnt. 
van Ahusen über die Güter zu Niederheldene im 
Kirchspiel Heldene, nämlich das Gut oben im Dorf, 
das Mühlengut unten im Dorf und den Zehnten, auf 
gleiche Teilung (Archiv Amecke, Urk.50).  (S.1) 

23.11.1397 Diderich und Hermann van Snellenberg 
gnt. van Ahusen, Gebrüder, und ihre Schwester 
Catharina verkaufen ihr Haus zu Ahusen ihrem 
Schwager Gerlag Eckenhagen und ihrer Schwester 
Adele (INA I, 2, S.125 = Heimatstimmen 32, 1958, 
S.1693) (Inv. Ahausen, S.29). 

Kinder: 
1. Dietrich von Schnellenberg gnt. von Ahausen 
21.07.1393 und 23.11.1397 vergleiche vorstehend 
08.11.1398 Diderich van Snellenberghe gnt. van 

Ahusen, Sohn des verstorbenen Diderich, beur-
kundet, daß er Diderich van Snellenberghe, Sohn 
des verstorbenen Hermann, „vorlovet und 
vorsworen“ habe (Heimatstimmen 32, 1958, 
S.1694) (Inv. Ahausen, S.30). 

2. Hermann von Schnellenberg gnt. von Ahausen 
1393-1397 

3. Adele von Schnellenberg, Erbin zu Ahausen 
oo Gerlach Eckenhagen zu Ahausen 
4. Catharina von Schnellenberg 1393-1397 
 
III. Gerlach von Eckehagen zu Ahausen 

oo Adele von Schnellenberg, Erbin zu Ahausen 
21.07.1393 und 23.11.1397 siehe oben! 
Kinder: 
1. Johann von Eckenhagen gnt. von Ahausen (IV,1) 
2. Gerlach von Eckenhagen gnt. von Ahausen (IV,2) 
 
IV,1 Johann von Ecken-        IV,2 Gerlach von Ecken- 
   hagen gnt. von Ahausen 
04.06.1419 Brüder Johann und Gerlach von Ahausen 

gnt. von Eckenhagen (Kartei Voss: Archiv Ahausen) 
(Inv. Ahausen, S.106). 

03.10.1428 Johann und Gerlach van Ahusen, Gebrü-
der, verkaufen der Stadt Attendorn Hof und Gut 
Ahusen; die Stadt gibt ihnen das Recht der Wieder-
löse für 150 rheinische Gulden nach Ablauf von 3 
Jahren (Heimatstimmen 32, 1958, S.1493 f. und 
1699 f.) (Inv. Ahausen S.29 und 53). 

23.08.1435 verkaufen die Brüder Johann und Ger-
lach van Ahusen das Gut zu Ahusen an Coird Vo-
gede van Elspe (Heimatstimmen 32, 1958, S.1701) 
(Inv. Ahausen, S.56). 

29.08.1444 Schuldschein des 
Gerlach von Ahusen (Dep. 
von Plettenberg-Lenhausen, 
Urk.298). 

25.12.1468 versetzen die Brüder Johann und Ger-
lach van Eckenhagen anders gnt. van Ahusen ih-
rem Ohm Dyderich van Snellenberch ihren halben 
Hof zu Bichgen unter Vorbehalt der Wiederlöse für 
28 gg (Heimatstimmen 34, 1959, S.26 mit falschem 
Datum!) (Inv. Ahausen, S.89). (S.2) 

 
I. Cord Vogt von Elspe, seit 1435 zu Ahausen 1422-

1465, 1466+ 
oo Catharina von Schnellenberg, Tochter des Diet-
rich von Schnellenberg 

25.08.1422 verkaufen die Brüder Wilhelm, Konrad 
und Goddert Vogt von Elspe ihr Gut zu Wirme (to 
der Wedermode) gnt. „tho dem Winkel“ an Hans 
Mork, jedoch unter Vorbehalt der Mühle (Archiv Ba-
menohl, Urk.16). 

1434 übergibt Dietrich von Schnellenberg seinem Ei-
dam Cord Vogt von Elspe und dessen Frau Catha-
rina, seiner Tochter, eine Pfandverschreibung sei-
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nes eigenen Schwiegervaters Hermann von Ohl als 
Brautschatz (Archiv Bamenohl, Urk.18a). 

24.06.1434 Vergleich zwischen Dyderich van Snel-
lenborg und seinem Sohn Johann einerseits und 
Cort Vogede van Elspe andererseits, wonach Dy-
derich und Johann dem Cort als Brautschatz seiner 
Frau Katheryne, Dyderichs Tochter, den Zehnten 
und einen Hof zu Sange, einen Hof zu Nedernhel-
den und 3 Gulden Rente aus dem Hof zu Fretter ge-
ben soll; nach Dyderichs Tod soll Johann dem Cord 
250 Gulden oder 16 Gulden Rente zahlen (Heimat-
stimmen 32, 1958, S.1701) (Inv. Ahausen, S.56). 

10.04.1435 Cord Vogt von Elspe verkauft mit Zustim-
mung seiner Brüder Wilhelm und Godert seinen 
von Henneke Hesse bebauten Hof in Burbecke un-
ter Vorbehalt der Lehnware (Archiv Bamenohl, 
Urk.19). 

23.08.1435 verkaufen die Brüder Johann und Ger-
lach van Ahusen ihr Gut zu Ahusen an Coird Vo-
gede van Elspe (Inv. Ahausen, S.57). 

17.03.1441 Johann van Snellenberg und Cort Voget 
Bürgen für Godert van Steynen, als dieser eine 
Rente aus dem Hof zu Hersebeke und den Zehnten 
zu Winthusen und Leichterinchusen verpfändet 
(Heimatstimmen 33, 1958, S.1742) (Inv. Ahausen, 
S.61). 

07.05.1441 verzichten Cord Voget van Elspe und 
seine Frau Katheryne auf das Erbe von Ka-
therynens Vater Dyderich und Bruder Hermann van 
Snellenborch, nachdem ihnen Hermann als Braut-
schatz für 150 rheinische Gulden die Güter zu 
Nedern Bichen und zu Nedern Ahusen versetzt hat, 
die er oder seine Erben erst nach ihrem oder ihres 
Sohne Johann Tode wieder einlösen dürfen; sollte 
der Sohn Johann kinderlos sterben, so soll das 
Pfand an die von Snellenborch zurückfallen (Hei-
matstimmen, S.1742 f.) (Inv. Ahausen, S.61). Der 
Rückfall erfolgte nach dem Tode des Johann Vogt 
von Elspe zu Ahausen; vergl. 26.05.1506. 

25.01.1443 Johann und Wilhelm, Herren zu Eltz, 
schreiben an die Stuhlherren Konrad Vogt von 
Elspe und Heidenrich von Plettenberg (Archiv Ba-
menohl, Urk.20). (S.3) 

11.08.1444 Heidenrich Voget van Elspe verpfändet 
dem Cord Vogede für 3 rheinische gg den Kotten 
des Hannes Vysscher zu Elspe (Heimatstimmen 
33, 1958, S.1744) (Inv. Ahausen, S.64). 

1447 verkauft Katherine van Snellenberg gnt. van 
Ahusen Güter zu Oedingen und Ostentrop 
(St.A.Mü., Dep. von Plettenberg-Lenhausen, 
Urk.314). 

03.03.1448 sind Cord, Wilhelm und Godert Vogt von 
Elspe gnt. Pepersack, Stuhlherren des freien Stuhls 

zu Hundem (Dep. von Plettenberg-Lenhausen, 
Urk.316). 

22.02.1451 bekunden die Pfalzgrafen bei Rhein, daß 
ihnen die Brüder Wilhelm und Konrad Vögte von 
Elspe, Heidenreich von Plettenberg und Noldecke 
van Bernynchusen gegen eine Jahrrente von 80 
rheinischen Gulden das Schloß Bamenohl und die 
Freigrafschaft Hundem zur Mitbenutzung einge-
räumt haben (Archiv Bamenohl, Urk.24). 

29.09.1453 Cordt Vogdt van Elspe tauscht Eigenhö-
rige mit Johann van  Snellenberg (Heimatstimme 
33, 1958, S.1746) (Inv. Ahausen, S.71). 

21.01.1456 Zeuge (Heimatstimmen 33, 1958, 
S.1747) (Inv. Ahausen, S.74). 

23.05.1456 Cord Voget Zeuge bei einem Kaufver-
trage zwischen seinen Brüdern Godert und Wil-
helm Voget van Elspe (desgleichen, S.1748) (Inv. 
Ahausen, S.75). 

10.04.1457 Zeuge (desgleichen S.1748) (S.76). 
30.08.1462 gehören Cord Voget und Johann, sin 

Son, zur Ritterschaft des Amtes Waldenburg, die 
sich mit den Städten verbündet (Seibertz UB 967). 

28.06.1463 Zeuge (Heimatstimmen 34, 1959, S.23) 
(Inv. Ahausen, S.83). 

11.08.1465 Hermann Polbrock verkauft die Hälfte 
seines halben Hofes zu Nedern Bichen unter Vor-
behalt der Wiederlöse für 20 gg an Conrat Vogede, 
wie dieser  sie früher dem Wilhelm Tutelen, 
Schwiegervater des Hermann Polbrock, verkauft 
hat (Heimatstimmen 34, 1959, S.25) (Inv. Ahausen, 
S.87). 

30.09.1466 tot (Heimatstimmen 34, 1959, S.25) (Inv. 
Ahausen, S.88). 

Kinder: 
1. Johann Vogt von Elspe zu Ahausen (II) (S.4) 
 
II. Johann Vogt von Elspe zu Ahausen 1441-1501, 

1505+ 
07.05.1441 Johann, Sohn des Cord Vogt von Elspe 

zu Ahausen und seine Frau Catharina von Schnel-
lenberg; vergleiche oben. 

30.08.1462 gehören Cord Voget und sein Sohn Jo-
hann zur Ritterschaft des Amtes Waldenburg, die 
sich mit den Städten des Amts verbündet (Seibertz 
UB 967). 

30.09.1466 versetzt Heydenrich van Plettenbert den 
Zehnten zu Nedern Ahusen für 20 rheinische Gul-
den an Johann Voged van Elspe, des verstorbenen 
Cordes Sohn (Heimatstimmen 24, 1959, S.25) (Inv. 
Ahausen, S.88). 
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1482 gehört Johann Vogdt von Elspe zur Ritterschaft 
im Amt Waldenburg (Herzogtum Westfalen, Land-
stände IV 2 d) (Seibertz UB 981 zu 1480). 

25.05.1489 und 04.04.1498 belehnt Johann Vogt von 
Elspe zu Ahausen Vasallen mit Gütern in Wirme 
und Elspe (Archiv Bamenohl, Urk.40,45). 

28.07.1499 Johann Vogt von Elspe zu Ahausen be-
lehnt die Einwohner und Lehnsleute zu Wirme mit 
den dortigen Lehngütern der Vögte von Elspe (Ar-
chiv Bamenohl, Urk.48). 

15.07.1501 Hinrich van Plettenberg und Johann Vo-
gede van Elspe in Ahusen wechseln Eigenhörige 
(Heimatstimmen 35, 1959, S.61) (Inv. Ahausen, 
S.108). 

16.07.1501 Johann von Hatzfeld zu Wildenberg, 
Amtmann des Amts Waldenburg und Johann Vo-
gede van Elspe wechseln Eigenhörige (Heimatstim-
men 35, 1959, S.61) (Inv. Ahausen, S.108). 

30.10.1505 untersagt der Offizial des Erzbischofs 
von Köln auf Klage des Knappen Johannes von 
Schnellenberg und seines Sohnes Wilhelm, eine 
von Johannes Voyget de Ahusen in der Pfarrkirche 
zu Attendorn aufgestellte Kiste mit Geld, Wertsa-
chen und Urkunden zu entfernen (Heimatstimmen 
35, 1959, S.62) (Inv. Ahausen, S.110). (S.5) 

 
Johann von Schnellenberg zu Schnellenberg und 

Ahausen 
Johann von Schnellenberg zu Schnellenberg (1454-

1516, 1518+) war ein Sohn des Johann von Schnel-
lenberg (1408-1441, 1444+) und der Anna von Plet-
tenberg; dieser ältere Johann von Schnellenberg 
aber war ein Bruder der Catharina, Frau des Cord 
Vogt von Elspe zu Ahausen. Johann von Schnellen-
berg, der Ahausen nach dem Tode des Johann Vogt 
von Elspe übernahm, war demnach ein Vetter des-
selben. 

1454-1505 in Schnellenberg wohnhaft; vergleiche 
Schnellenberg. 

30.10.1505 verbietet der Offizial auf Klage des Knap-
pen Johannes von Schnellenberg und seines Soh-
nes Wilhelm, eine von Johannes Voyget de Ahusen 
in der Pfarrkirche zu Attendorn hinterstellte Kiste 
mit Wertsachen zu entfernen (Heimatstimmen 35, 
1959, S.62) (Inv. Ahausen, S.110). 

26.05.1506 Vergleich zwischen Engellin Voigts  von 
Elspe, Äbtissin zu Ryndorpp, und Johann von 
Schnellenberg dem Jüngsten des Hauses Ahausen 
wegen der Nachlassenschaft des Johann Vaigt van 
Elspe. Johann von Schnellenberg soll das Haus 
Ahausen mit Maiern, Gräben und Zubehör ab-

 
1 wahrscheinlich bei Bilstein, heute Wüstung 

schätzen; wer von den beiden streitenden Parteien 
das Haus übernimmt, hat der anderen die Hälfte 
des Schätzwertes auszuzahlen. Den niedersten 
Hof zu Ahausen beansprucht Johann von Schnel-
lenberg auf Grund des Vertrages vom 07.05.1441, 
Wem der ehemals erzbischöfliche Hof zu „Bur-
chusen uff der Leyne“ zusteht, soll noch geklärt 
werden (Heimatstimmen 35, 1959,S.62 f., ergänzt 
nach Kartei Voss) (Inv. Ahausen, S.112). 

06.06.1507 Diderych Greve van Wylkenbert verkauft 
Güter zu Alden Varenbert an Johann van Snellen-
berch (desgleichen, S.64) (Inv. Ahausen, S.114). 

11.11.1509 Lucia Wylkops zu Oedingen und ihre 
Söhne Johann und Hinrich verkaufen 12 Schilling 
Rente aus ihrem Hof zu Breensche im Kirchspiel 
Odinghen an Johann van Snellenbergh zu Ahusen 
(Heimatstimmen 36, 1959, S.92) (Inv. Ahausen, 
S.117). 

18.02.1510 Johann van Snellenberg zu Ahuesen ver-
kauft die Hälfte seines Erbgutes zu Daelhusen und 
ein Land bei Attendorn an Johann Vaer, Wiederlöse 
für 70 gg vorbehalten (desgleichen, S.92) (S.117). 

24.03.1510 Jasper Calmeken Sohn zu Bremeke1 ver-
kauft Land an Johann van Snelenberch den Alden 
(desgleichen, S.93) (S.117). 

17.10.1512 Erzbischof Philipp von Köln belehnt Jo-
hann Snellenberg mit Burglehen zu Eversberg und 
Beilstein und dem „Burchsess“ zu Snellenberg 
(desgleichen, S.93) (Inv. Ahausen, S.118). (S.6) 

14.09.1513 trägt Dederich van dem Nyenhove den 
„grothen Hoeff zu Kükelheym“, auf dem Volquyn 
wohnt, von Johann von Snellenberge zu Lehen 
(desgleichen, S.93) (Inv. Ahausen, S.119). 

06.12.1514 Volpert van Esleue verkauft dem Johann 
van Snellenberge zu Ahusen seinen Hof zu Heygen 
im Kirchspiel Attendarn und das Höfchen under 
der Hersten, belastet mit einer Rente für die armen 
im Hospital vor Attendorn (desgleichen, S.93) (Inv. 
Ahausen, S.121; vergleiche Blätter zur näheren 
Kunde Westfalens (BznKW) 15, 1877, S.41). 

28.10.1516 Johann Voygt van Hervelde(???) und 
seine Frau Anne wechseln Eigenhörige mit ihrem 
Schwager Johann van Snellenberge zu Ahusen 
(desgleichen, S.93 f.) (Inv. Ahausen, S.122). 

25.12.1517 tot, da sein Sohn Wilhelm belehnt wird 
(Inv. Ahausen, S.124). 

Kinder: 
1. Wilhelm von Schnellenberg zu Ahausen 
2. Johann von Schnellenberg zu Ahausen 

oo Anna von Berminghausen 
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3. Margaretha von Schnellenberg  
oo Cord von Selbach gnt. von der Lohe (S.7) 
 

Wilhelm von Schnellenberg zu Ahausen 1505-1520 
+22.10.1524 
oo vor 27.03.1519 Elisabeth von Plettenberg zu 
Lenhausen 1519-15xx 
(diese oo.II. vor 28.10.1524 Melchior von Dellwig) 

25.10.1517 Kurfürst Hermann von Köln belehnt Wil-
helm van Snellenberg, Sohn des verstorbenen Jo-
hann, für sich und seinen Bruder mit dem 
Burglehen zu Bilstein, dem Burgsitz zu Schnellen-
berg und den Eigenleuten (Heimatstimmen 36, 
1959, S.94) (Inv. Ahausen, S.124). 

10.12.1517 Hermann Rump tho der Wenne und Wil-
helm van Snellenberge zu Ahusen wechseln Eigen-
hörige (desgleichen) (S.124). 

29.03.1518 Landtausch zwischen Henrick van 
Heyenn zu Ewich und Wylhelm van Snellenbergh 
zu Ahusen (desgleichen) (S.124). 

01.02.1519 Kloster Ewich gestattet dem Wilhelm 
von Schnellenberg die Einlöse des Hofs Kalfsnak-
ken für 60 gg (desgleichen) (S.125). 

27.03.1519 verkauft Jutte, Witwe des Johann Men-
ken, dem Wilm Snellenberg zu Ahusen und seiner 
Frau Lyse eine Rente von 1 Malter Roggen aus ei-
nem Hof zu Heggen, welche Wilms Bruder Johann 
van Snellenberg zu Snellenberg und seine Frau 
Anna, ihr verkauft haben (desgleichen, S.94 f.) 
(S.125). 

02.05.1519 Der Kassenmeister des Heiltums St. An-
tonii wechselt Eigenhörige mit Wilm van Snellen-
berg zu Ahusen, Sohn des verstorbenen Johann, 
und seiner Frau Lise (desgleichen, S.95) (Inv. Ahau-
sen, S.126). 

11.06.1520 Wylhelm vann Snellenbergh zu 
Ahuesenn, Sohn des verstorbenen Johann, und 
seine Frau Lyse vergleichen sich mit Cord van dem 
Loe und seiner Frau Margarethe, Schwester des 
Wylhelm, indem sie dieselbe mit 1/3 des Hofes zu 
Berchler(???) im Gogericht Erwitte und mit Renten 
zu Bausenrode, Oberelspe und im Siegtal ausstat-
ten (desgleichen, S.95 f.) (Inv. Ahausen, S.128). 

15.08.1520 Dieselben verkaufen der Lambertus-Kir-
che zu Plettenberg ihr Gut zu Lekenbert(Lett-
mecke?) im Kirchspiel Plettenberg (desgleichen, 
S.96) (S.128). 

04.08.1520 Volpert van Esleve verkauft dem Wilm 
van Snellenberg zu Ahausen, Sohn des verstorbe-
nen Johann, und seiner Ehefrau Lysen Güter zu 
Heygen (Inv. Ahausen S.47 Nr.116). (S.8) 

28.10.1524 Melchior van Delwigh und seine Frau Eli-
sabeth, Witwe des verstorbenen Wilhelm van Snel-
lenberg, verzichten zugunsten der Vormünder des 
Christoffer von Snellenberg, des Landdrosten Jo-
hann Schungel und des Drosten Johann van Oill zu 
Hirschberg gegen Zahlung von 200 Gulden auf das 
Haus Ahausen, das Wilhelm der Elisabeth zur 
Leibzucht ausgesetzt hat; für 1.000 rheinische Gul-
den verzichten sie auf alle Ansprüche an Christof-
fer van Snellenberg. Melchior verspricht seiner 
Frau 1.400 rheinische gg zur Leibzucht (Heimat-
stimmen 36, 1959, S.96 f.) ( Inv. Ahausen, S.132). 

04.10.1526 Vergleich zwischen den Erben der 
verstorbenen Äbtissin Engel Voigdt zu Rindorff: 
Hinrich Hobergh, Amtmann und Herr zu Wallen-
bergh, Wilhelm Voigede und Johann von Snellen-
berge zu Holthausen einerseits und den Vormün-
dern des Christoffer von Snellenberg, Sohn des 
verstorbenen Wilhelm, andererseits, wonach Chri-
stoffer den ganzen Hof zu Ahusen mit dem hohen 
Gehölz und dem Erbwasser erhalten soll, aber den 
Erben Oiskens Hof in Helden und eine Rente von 7 
Malter Korn aus Thoniges Hof in Heggen abtritt. 
Unter den Zeugen: Christoffer van Plettenbergh, 
der nächste Blutsverwandte des Christoffer (des-
gleichen, S.97) (Inv. Ahausen, S.136). 

1529 Elyzabeth von Dalwych und ihr unmündiger 
Sohn Christoffel van Snellenborch zu Ahusen 
(St.A.Mü., Dep. von Plettenberg-Lenhausen, 
Urk.804) 

Kinder: 
1. Christoph von Schnellenberg zu Ahausen 
Bastart:  
Wilhelm von Schnellenberg 
03.11.1543 Wilhelm von Schnellenberg, Bastert zu 

Ahausen, Zeuge (Kartei Voss: Archiv Ahausen). 
(S.9) 

 
Christoph von Schnellenberg zu Ahausen -

11.03.1544, +25.05.1545 
oo11.03.1544 Ehevertrag mit Margaretha von 
Heygen, Tochter des verstorbenen Hinrich von 
Heygen (Heimatstimmen(HSt) 37, 1959, S.156 f.) 
(Inv. Ahausen, S.151). 

1541 kauft Christoffel vom Snellenberghe tho 
Ahusen von seinem Vetter Johann van Heigen tho 
Ewych und tho Amke 3 gg Rente aus einem Hof zu 
Heggen (BznKW, a.a.O., S.41). 

1543 zahlt Christoffel von Schnellenberg zu Ahau-
sen 26 Kronen Rittersteuer (St.A.Mü., Herzogtum 
Westfalen (HW), Landstände IV, 2a). 

18.10.1541 belehnt Erzbischof Hermann den Chri-
stoffel von Schnellenberg, Wilhelmus Sohn, mit 
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den Burglehen zum Eversberge und zu Bilstein und 
den Eigenleuten (HSt 37, 1959, S.156) (Inv. Ahau-
sen, S.150). 

19.03.1542 Hörigentausch zwischen Johann von 
Schnellenberg zu Schönholthausen und seinem 
Vetter Christoffel von Schnellenberg zu Ahausen 
(desgleichen, S.151) 

22.02.1544 Christoffel van Snellenbergh zu Ahausen 
und seine Ehefrau Margaretha verkaufen eine Jahr-
rente von 1 Malter Hartkorn aus dem Hofe zu Bil-
stein gnt. das Snellenberger Gut, auf dem Heine-
man an der Biche wohnt, für 20 gg an Johann 
Frund, Wiederkauf vorbehalten (desgleichen, 
S.151). 

11.03.1544 schließen Christoffel van Snellenbergh 
zu Ahusen und Margaretha van Heigen, Tochter des 
verstorbenen Hinrich, einen Ehevertrag; der Bruder 
der Braut, Johann van Heigen zu Ewich, gibt dersel-
ben als Brautschatz den Zehnten zu Heggen mit 
dem Vorbehalt, daß 250 Gulden an ihn zurückfal-
len sollen, falls die Schwester kinderlos verstirbt 
(desgleichen, S.156 f.). 

11.03.1544 verkaufen Johann van Heigen zu Ewich 
und seine Frau Anna den Mollbergh zwischen 
Ahausen und Heggen an Christoffel van Snellen-
berg zu Ahusen (desgleichen, S.157) (Inv. Ahausen, 
S.152). 

25.05.1545 Hörigentausch, vorgenommen durch 
Kerstigen van Plettenberch zu Lenhusen, Berndt 
Voigd van Elspe zu Borchusen und Johann van Hei-
gen zu Ewigh als Vormündern des Christoffel van 
Snellenberch, Sohn des verstorbenen Christoffel 
und der Margaretha (desgleichen, S.157) (Inv. 
Ahausen, S.154). 

04.06.1545 verpachten die Vormünder das Gütchen 
in Momke und das Gut zu Elspe (desgleichen) (Inv. 
Ahausen, S.155). 

1546 Witwe Margaretha (BznKW 15, 1877, S.41). 
(S.10) 

 
Hermann von Neuhoff zu Ahausen +01.01.1581 

oo.I. vor 21.04.1558 Elisabeth von Schnellenberg, 
Erbin zu Ahausen -04.01.1573 
oo.II.15.02.1574 Ehevertrag mit Catharina von Bo-
delschwingh, Tochter des Gisbert von Bodel-
schwingh (Kartei Voss: Archiv Ahausen) 

02.10.1546 belehnt Kurfürst Hermann und am 
19.11.1548 Kurfürst Adolf den Christian von Plet-
tenberg zu Behuf der Elisabeth, minderjährigen 
Tochter des Christoph von Schnellenberg mit 
Ahausen (Inv. Ahausen, S.1546 und 158) (Kartei 
Voss). 

22.11.1559 erhält Margaretha von Heygen, Witwe 
des Christoph von Schnellenberg, von ihrer Tochter 
Elisabeth, die sie an Hermann von Neuhoff auf das 
Haus Ahausen verheiratet hat, als Leibzucht eine 
Wohnung zu Aplerbeck oder Bosenrade und Ren-
ten aus Sieperding, Elspe, Oberelspe und Wering-
hausen (Kartei Voss: Archiv Ahausen) (Inv. Ahau-
sen, S.170). 

1566 Hermann vom Newenhoeffe zu Ahausen (Sei-
bertz, Quellen III, S.221). 

1574 ist Johann von Heigen zu Ewich ein Schwager 
des Hermann von Neuhoff zu Ahausen (St.A.Mü., 
Kloster Ewig, Urk.324). 

1573 verkauft Hermann von Nienhove zu Ahausen 
dem Kloster Rumbeck eine Rente aus dem Hof des 
Guntermann Helner zu Heigen im Amt Bilstein und 
Gericht Attendorn (St.A.Mü., Kloster Rumbeck, 
Urk.226). 

1584 Wittibe von Newenhoff zu Ahausen (Seibertz, 
Quellen III, a.a.O., S.228). 

Kinder: 
1. Christoph von Neuhoff + ledig in Frankreich 
2. Wilhelm von Neuhoff zu Ahausen 
3. Anna von Neuhoff 

oo14.12.1592 Ehevertrag mit Henich Schade zum 
Grevenstein (Kartei Voss: Archiv Ahausen) (Inv. 
Ahausen, S.549 Nr.5a) 
Sohn: Johann Moritz von Schade zu Grevenstein, 
der am 27.08.1642 das Rittergut Ahausen von den 
von Neuhoff ankauft. (S.11) 
 

Wilhelm von Neuhoff zu Ahausen 1594-1627 
oo Ursula von Hatzfeld zu Wildenburg 1599-1609 

1594 überträgt Wilhelm von Neuhoff seiner Schwe-
ster Anna, Ehefrau Henneke Schade zum Greven-
stein, als Heiratsgut einen Hof zu Bosenroedt und 
den Zehnten zu Siberdinck (BznKW, a.a.O., S.41 f.) 
(Inv. Ahausen, S.549 Nr.5b). 

1599 verkaufen Wilhelm von Neuwenhoeff zu Ahau-
sen und seine Frau Ursula von Hatzfeld zu Wilden-
burg dem Bürgermeister Dietrich Rutger zu Drols-
hagen ihren Hof zum Kalveschnacken (St.A.Mü., 
Kloster Drolshagen, Urk.226). 

1609 verpachten Wilhelm von Neuwenhoff zu Ahau-
sen und seine Frau Ursula von Hatzfeld zu Wilden-
burg ihre Hof zu Heggen auf 8 Jahre an Stoffel Hel-
ner (St.A.Mü., Kloster Rumbeck, Urk.243). Kloster 
Rumbeck wird für Forderungen in Höhe von 368 Ta-
ler in den Besitz des Hofes gesetzt (desgleichen). 

1627 Wilhelm von Neuwenhoff zu Ahausen Grund-
herr zu Heggen (St.A.Mü., Kloster Rumbeck, 
Urk.252). 
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Erbe: seine Vetter 
Johann Adrian von Neuhoff, fuldaischer Amtmann 

zu Bieberstein verkauft das Burghaus Ahausen 
1642 (nicht 1647 wie BznKW, a.a.O., S.42) seinem 
Vetter Johann Moritz Schade zu Grevenstein. (S.12) 

 
Johann Moritz Schade zu Grevenstein und Ahau-

sen, Drost zu Medebach 
oo02.01.1629 Ehevertrag mit Anna Margaretha von 
Plettenberg zu Lenhausen (Kartei Voss: Archiv 
Ahausen) ( Inv. Ahausen, S.549 f.). 

27.08.1642 verkaufen Johann Adrian von Neuhoff 
und Wilhelm von Neuhoff ihr Haus Ahausen mit 
Zubehör und die Samtjagd2 im Weusperter Wald 
und die Samtfischerei auf der Lenne und Fretter an 
ihren Vetter Johann Moritz Schade zu Grevenstein 
und seine Frau Margaretha von Plettenberg-Len-
hausen; von dem Kaufpreis von 6.000 Rtlr sind 
3.180 Rtlr an verschiedene Gläubiger zu zahlen; 
1.400 Rtlr hat der Käufer selbst zu fordern (Kartei 
Voss: Archiv Ahausen) (Inv. Ahausen, S.258). 

Kinder: 
1. Henning Christian von Schade zu Grevenstein 
2. Hermann Friedrich von Schade zu Ahausen (S.13) 
 
II,1 Henning Christian         II,2 Hermann Friedrich  
       von Schade zu Grev.            von Schade zu Ahaus. 
oo08.11.1663 Ehevertrag         1663-, 1689+ 
Maria Elisabeth von Hörde 
zu Störmede und Eringerfeld 
(Inv. Ahausen, S.552 Nr.17) 
25.10.1663 erhält Hermann Friedrich von Schade 

bei der Erbteilung das Haus Ahausen, die Zehnten 
zu Lichtringhausen, Heggen und Sange und die 
Höfe zu Bausenrode, Burbecke, Elspe, Oberelspe, 
Finnentrop, Habbecke, Valbert, Heggen, Halber-
bracht, etc. (Kartei Voss: Archiv Ahausen) (Inv. 
Ahausen, S.552 Nr.18a) 

21.01.1684 setzt Christian von Schade zu Greven-
stein, Droste zu Medebach und Eversberg, seinen 
ältesten Sohn Jodokus Georg, der auch Erbe des 
Hermann Friedrich von Schade zu Ahausen wer-
den soll, zu seinem Universalerben ein. Bei kinder-
losem Tode des ältesten Sohns sollen alle Güter 
als Fideikommiß3 an den 2. Sohn Ferdinand Chri-
stoph fallen und weiter nach dem Primogenitur-

 
2 Samtjagden waren gemeinsame Jagden der benachbar-
ten Adeligen. Quelle: Das Bamenohler Jagdbuch. 
3 Stiftung, um das Vermögen auf ewig geschlossen zu er-
halten; es sollte immer nur ein Familienmitglied allein, 

recht vererbt werden. Ungleiche und nichtkatholi-
sche Ehe und Eintritt in den geistlichen Stand 
schließen von der Erbfolge aus. Jüngere Geschwi-
ster sind abzufinden (Kartei Voss: Archiv Ahausen) 
(Inv. Ahausen, S.553 Nr.22). 

20.08.1689 ernennt Hermann Friedrich von Schade 
in seinem Testament den ältesten Sohn seines 
verstorbenen Bruders, Jodokus Georg von Schade, 
zu seinem Erben; die Testamentseröffnung findet 
am 17.10.1689 statt (desgleichen) (desgleichen, 
S.553 Nr.21). 

Kinder: 
1. Jodokus Georg von Schade zu Ahausen und Gre-

venstein (III,1) 
2. Ferdinand Christoph von Schade 1684 
3. Johann Reinhard Christoph von Schade zu Ahau-

sen und Grevenstein (III,2) 
4. Antonetta Maria Odilia von Schade 
5. Ursula Helene Maria von Schade 
 oo N. von Schilder zu Grevenstein (S.14) 
 
III,1. Jodokus Georg von Schade zu Grevenstein 

und Ahausen 1684-1722 
21.01.1684 erbt Jodokus Georg von Schade von sei-

nem Vater das Haus Grevenstein und 
20.08.1689 von seinem Onkel Hermann Friedrich 

von Schade das Haus Ahausen (Kartei Voss: Archiv 
Ahausen) (Inv. Ahausen, s.o.) 

1739 prozessieren Johann Reinhard von Schade zu 
Ahausen und seine Schwestern Antonetta ;Maria 
Odilia und Ursula Helena Maria, Witwe von Schil-
der zu Grevenstein, am Reichskammergericht 
(RKG) über den Nachlaß ihres als Junggeselle 
verstorbenen Bruders Jobst Georg von Schade zu 
Ahausen, insbesondere das Haus Grevenstein 
(Dösseler, Inventar, S.120 und 137) (St.A.Dü., RKG 
S 1528). (S.15) 

 
III,2. Johann Reinhard Christoph von Schade zu 

Ahausen und Grevenstein 1721-1736 
oo20.10.1726 Ehevertrag mit Josina Maria Isabella 
Hendrina von Merode zu Schwansbell und Merfeld4 
(Kartei Voss: Archiv Ahausen) ( Inv. Ahausen S.557 
Nr.33a: 10,2,1727) 

 
IV. Heinrich Christoph von Schade zu Ahausen und 

Grevenstein 1754-1781 

der Fideikommissbesitzer, das Nießbrauchsrecht inneha-
ben 
4 bei Dülmen 
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 oo.I.04.08.1764 Ehevertrag mit Isabella Maria Ro-
sina von Bruch, Erbin zu Bruch (Kartei Voss: Archiv 
Ahausen) (Inv. Ahausen, S.559 Nr.38) 

oo.II.26.12.1758 Anna Rosina Sophia Adolphine von 
Droste zum Hülshoff (Kartei Voss: Archiv Ahausen) 
(Inv. Ahausen, S.559 Nr.38) 

1773 wird Heinrich Christoph von Schade zu Ahau-
sen für seine Tochter Antonetta, einziges Kind sei-
ner ersten Ehe, mit dem Haus Bruch belehnt 
(BznKW 14, 1876, S.86). 
1785 Belehnung seines Schwiegersohns Leopold 
Adolph von Heiden (a.a.O.) 

20.12.1781 setzt Henrich Christoph von Schade sei-
nen einzigen Sohn Maximilian Friedrich zum Uni-
versalerben ein; seine Schwestern Antonetta, So-
phia und Rosina werden abgefunden (Kartei Voss: 
Archiv Ahausen) ( Inv. Ahausen, Nr.38: 20.7). 

Kinder: 
I,1 Antonetta Isabella von Schade, Erbin zu Bruch 
 oo Leopold Adolph Freiherr von Heiden zu Woh-

nung und Nienborg, die am 29.03.1789 die Güter 
Bruch, Würdinghausen und Stein in Andernach für 
1.000 Louisdor an den Freiherrn Maximilian von 
Schade zu Ahausen verkaufen (BznKW 14, 1876, 
S.86). 

II,2. Maximilian Friedrich Freiherr von Schade zu 
Ahausen (V) 

II,3. Sophia von Schade 
 oo02.10.1790 Ehevertrag mit Caspar Ignatz Franz 

von Dücker zu Rödinghausen5 (Kartei Voss: Archiv 
Ahausen) (Inv. Ahausen, S.561 f.). 

II,4. Rosina von Schade (S.16) 
 
V. Maximilian Friedrich von Schade zu Ahausen 

und Grevenstein +1802 
oo31.10.1784 Antoinette Helene Philippine Fran-
ziska Maria von Weichs zur Wenne (Inv. Ahausen, 
S.561 Nr.44). 

Kinder: 
1. Theodor von Schade zu Grevenstein und Ahausen 

(VI,1) 
2. Maximilian von Schade (VI,2) 
 
VI,1. Theodor von Schade zu Ahausen und Greven-

stein *20.10.1786, +14.12.1862 
 oo18.09.1814 Philippina von Bönninghausen (Inv. 

Ahausen, S.563 Nr.54). 
1808 Belehnung mit dem Rittergut Bruch, 1818 Al-

lodifikation des Lehens gegen Zahlung von 768 Ta-

 
5 bei Iserlohn 

ler (BznKW, a.a.O., S.86) (Kleffmann, 1000 Jahre 
Mark und Freigrafschaft Hundem S.93). 

Kinder: 
1. Antoinette von Schade 
 oo Franz von Rump zu Dellwig und Crange 
2. Theresia von Schade 
 
VI,2. Maximilian von Schade zu Lippstadt 
12.01.1863 überträgt der Geheime Regierungsrat 

Maximilian von Schade zu Lippstadt die an ihn ge-
fallenen Familiengüter Ahausen und Grevenstein 
an seinen Großneffen Max von Rump (Kartei Voss: 
Archiv Ahausen) (Inv. Ahausen S.565: Testament 
26.1.1863). (S.17) 

 
VII. Franz von Rump zu Dellwig und Crange 

oo Antonette von Schade zu Ahausen und Greven-
stein 

Kinder: 
1. Max von Rump zu Dellwig und Crange, 1863 Erbe 

von Ahausen und Grevenstein (VIII,1) 
2. Anna von Rump (VIII,2) 
 
VIII,1. Max von Rump-Schade zu Dellwig, Crange, 

Ahausen und Grevenstein 
 
VIII,2. Friedrich Graf von Landsberg-Velen zu Ge-

men *27.01.1815, +15.10.1989 
 oo.I.10.05.1842 Sophia Freiin von Imbsen zu Wever 

*28.11.1817, +29.03.1853 
 oo.II.24.06.1862 Anna von Rump zu Dellwig und 

Crange *18.09.1842, +05.02.1902 
Kinder aus 2. Ehe: 
1. Maria Freiin von Landsberg-Velen zu Gemen, Erbin 

zu Ahausen und Grevenstein (S.18) 
 

IX. Mathias Aloysius Freiherr von Wrede zu Mel-
schede *04.04.1851, +19.06.1890 

 oo21.07.1885 zu Gemen Maria Freiin von Lands-
berg-Velen zu Gemen, Erbin zu Ahausen und Gre-
venstein *25.03.1863, + 

1931 gehören die Güter Ahausen (300ha, davon 
221ha Wald) und Grevenstein (88ha, davon 60ha 
Wald) der Maria Freifrau von Wrede  zu Melschede 
(Niekammers Güter-Adreßbücher Bd. X, 3.Auflage, 
1931). 

Tochter: 
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1. Anna Maria Freiin von Wrede, Erbin zu Ahausen 
und Grevenstein (X) 

 
X. Stephan Graf von Spee, Landrat zu Borken 

*08.05.1866 auf Schloß Linnep, +29.11.1956 zu 
Obersalwey 
oo27.02.1908 zu Münster Anna Maria Freiin von 
Wrede-Melschede, Erbin zu Ahausen und Greven-
stein *17.09.1887, +13.08.1959 zu Obersalwey 

Kinder: 
6 Söhne, 5 Töchter 
(S.19) 
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(Heft 9, S.20) Nieder-Ahausen 
 
I. Hermann von Schnellenberg 
14.09.1358 vermacht Knappe Dietrich von Helden 

sein Gut in Vilden seiner Tochter Agnes, Nonne in 
Glindfeld, mit der Bedingung, daß dasselbe nach 
ihrem Tode an die Erben zurückfallen solle; es sie-
gelt Knappe Hermannus de Snellenberg als „gener 
meus“ (Schwiegersohn) (Führer, Geschichtliche 
Nachrichten über Medebach, S.61, Nr.300) (Inv. 
Ahausen, S.16). 

16.03.1367 Dideric van Heldene verpfändet seinem 
Eidam Hermann van Snellenberch 1 Mark Rente 
aus seinem Hof zu Vredelinchusen (INA I, 2, S.121) 
= (Heimatstimmen 31, 1958, S.1644) (Inv. Ahau-
sen, S.16). 

26.06.1368 wechseln Johann van Hundeme gnt. van 
deme Broike und Hermann van Snellenberch, 
Herrn Dyderikes Sohn, Eigenhörige (INA I, 2, 
S.121)=(Heimatstimmen 31,1958, S.1644) (Inv. 
Ahausen, S,16). 

08.10.1381 Knappe Hermann van Snellenberg, seine 
Frau Luckele und sein Sohn Diderich entlassen 
den Heydenrik van Buzenrode und seine Frau Ha-
seke; Mitsiegler: sein Eidam Wilhelm Wesseler (Inv. 
Ahausen, S.22: 3.10). 

Kinder: 
1. Dietrich von Schnellenberg, Amtmann zu Bil-

stein (II) 
2. N. von Schnellenberg 
 oo Wilhelm Wesseler (S.20) 
 
III,1. Hermann von Schnellenberg 
 
III,2. Cord Vogt von Elspe zu Ahausen 
 oo Catharina von Schnellenberg 
23.08.1435 verkaufen die Brüder Johann und Ger-

lach van Ahusen ihr Gut zu Ahausen an Coird Voget 
vam Elspe (Heimatstimmen 32, 1958, S.1701) (Inv. 
Ahausen, S.57). 

07.05.1441 verzichten Cord Voget van Elspe und 
seine Frau Katheryne auf das Erbe des Dyderich 
van Snellenborch, Katherynens Vater, und ihres 
Bruders Hermann van Snellenborch, sie bekunden, 
daß Hermann ihnen als Brautschatz den Hof zu 
Nedern Bichen und die Güter zu Nedern Ahusen 
für 150 rheinische Gulden versetzt hat, die die zu 
Lebzeiten der Eheleute und ihres Sohnes Johann 
nicht wieder eingelöst werden dürfen; sollte der 
Sohn Johann kinderlos sterben, so soll das Pfand 
an die von Snellenborch entschädigungslos zu-

rückfallen (Heimatstimmen 33, 1958, S.1742 f.) 
(Inv. Ahausen, S.61). 

Cord war also der Besitzer von Ahausen und Nieder-
Ahausen. (S.21) 

 
IV. Johann Vogt von Elspe zu Ahausen 
07.05.1441 Sohn des Cord siehe umstehend 
30.09.1466 versetzen Heydenrich van Plettenbert, 

Heydenrichs Sohn, und seine Frau Engel ihren 
Zehnten zu Nedern Ahusen für 20 rheinische Gul-
den wiederlöslich an Johann Voged van Elspe (Hei-
matstimmen 34, 1959, S.25 f.) (Inv. Ahausen, S,88). 

01.10.1492 Johann Vogede zu Ahusen (Heimatstim-
men 34, 1959, S.29 f.). 

kinderlos 
26.05.1506 wird ein Vergleich geschlossen zwischen 

Engel Vogt von Elspe, Äbtissin zu Rindorp, und Jo-
hann von Schnellenberg als nächsten Erben des 
verstorbenen Johann Vogt von Elspe. Haus Ahau-
sen soll abgeschätzt und von einem der beide Erb-
berechtigten übernommen werden. Den nieder-
sten Hof zu Ahausen beansprucht Johann von 
Schnellenberg auf Grund der Urkunde vom 
07.05.1441 (Kartei Voss: Archiv Ahausen) (Inv. 
Ahausen, S.112). 

Das Gut Nieder-Ahausen blieb dauernd mit Ahausen  
vereinigt. (S.22) 
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(Heft 9, S.23) Ewig (mit Jakobs Hof) 
 
Eckehard von Ewig 
 
Rutger von Ewig  (S.23) 
 
Adolf von Ewig 
05.04.1363 Aylf van Ewych verkauft 5 Mark Rente 

aus seinem Zehnten zu Valbracht an Heydenrik van 
Plettenbracht zu Bilstein (Kloster Ewig, Urk.2). 

01.01.1376 Ailf van Ewych verkauft alle seine Zehn-
ten und Zehntlösen im Kirchspiel Valbracht unter 
Vorbehalt der Wiederlöse an Hermann von Helden 
zu Frielentrop und seinen Bruder Franke, die sich 
verpflichten, die 5 Mark Rente des Heydenrik van 
Plettenbracht wieder einzulösen (Kloster Ewig, 
Urk.3-5). (1464 löst das Kloster Ewig als Rechts-
nachfolger des Ailf van Ewych die Zehnten wieder 
ein (Kloster Ewig, Urk. Rep. 120-122). 

31.01.1376 Aylff van Ewich bekundet, seinen Zehn-
ten im Kirchspiel Valbert mit Bewilligung des Erzbi-
schofs Friedrich von Köln an Hermann von Helden 
zu Frielentrop verkauft zu haben; er möchte aber 
weiter als Burgmann zu Waldenburg dienen und 
setzt dafür sein Gut zu Lynderbeke im Kirchspiel 
Drolshagen zum Unterpfand (St.A.Dü., Kurköln, Le-
hen, Gen. 8I fol.106a=8 II fol.164a). 

10.06.1378 Vertrag zwischen dem Pastor Johannes 
zu Attendorn und Ailff van Ewich wegen der Müh-
lenschlacht für die Mühlen von Ewig und Blanken-
rode (Kloster Ewig, Urk.6). 

1381-1387 Alf van Ewich Gograf zu Attendorn (INA 
I,2,S.122 und Brunabend, Attendorn, S.258). 

Kinder: 
1. Godert von Ewig 
2. Franco von Ewig, Mönch in Grafschaft 1427 (S.24) 
 
Godert von Ewig 
 oo Patze(Patrizia) von Helden zu Frielentrop 
26.05.1393 Vertrag zwischen dem Pastor Peter zu At-

tendorn und Godert und Heidenrich von Ewig an-
dererseits betreffs gemeinsamer Unterhaltung ei-
ner Mühlenschlacht (Kloster Ewig, Urk.8). 

19.08.1420 leer 
1459 leer 
Seit 1420 Kloster Ewig. (S.25)  
 

 
6 wohl Biekhofen 

Rittergut B:  
von Ewig -> von Heggen -> von Droste -> Kloster Ewig 
 
Heidenrich von Ewig 1325-1328 
25.07.1325 Adolfus und Heidenricus de Ewich Zeu-

gen in einer Urkunde der Stadt Attendorn (Seibertz 
UB 613). 

01.09.1326 Heydenricus de Ewich Zeuge in einer in 
Attendorn ausgestellten Urkunde des Ritters Diet-
rich von Schnellenberg (INA I, 2, S.119). 

03.04.1328 Heidenricus de Ewich, Knappe, Zeuge in 
einer Attendorner Urkunde des EH? Dietrich von 
Bilstein (Seibertz UB 623). 

Kinder: 
1. Franco von Ewig, Kanonikus zu St. Georg in Köln 
14.11.1326 wird Franco, Sohn des Heydenricus de 
Ewych, Kanonikus von St. Georg in Köln (Sauerland I 
1078). 
 
Hunold von Ewig 1341 
Vorbesitzer der im Kirchspiel Attendorn gelegenen 
kölnischen Lehen des Franco von Ewig; vergleiche 
umstehend. 
30.03.1341 vertauscht Thilemannus super Rivo, Bür-
ger zu Attendorn, 2 Hufen in Zangen und 1 Hufe in 
Heygen an den Knappen Hunold von Ewych, der da-
für alle seine Güter in Bechuoven6 abtritt (Kloster 
Ewig, Urk. Rep. = Brunabend, Attendorn, S.208 f. Bei-
lage 8). 
Eine aus dem Hof zu Sange als Memorie vermachte 
Rente wurde 1438 von Wedekind von Heggen 
tauschweise wieder eingelöst (Heimatstimmen 12, 
1935, S.13). (S.26) 
 
Franco von Ewig 1355-1375 
27.11.1355 Franke van Ewich Bürge des Dietrich von 

Schnellenberg (INA I, 2, S.120). 
26.10.1360 siegelt Vranke van Ewich für Dietrich von 

Schnellenberg, Goswins Sohn (INA I, 2,S.121). 
15.04.1375 verkauft Franke van Ewich sein Gut in 

der Oten an drei Nonnen zu Drolshagen (Kloster 
Dro9lshagen, Urk.37). 

02.07.1377 Franko de Ewich infeodatus de quibus-
dam bonis infra parochia de Attenderne sitis que 
quondam Hunoldus de Ewich ab ecclesia Colo-
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niensi tenebat homagie (St.A.Dü., Kurköln, Lehen, 
Gen.1, fol.33)=(Seibertz UB 484, S.607, Anm.). 

 
Heidenrich von Ewig 1393-1402 
26.05.1393 Vertrag zwischen dem Pastor Peter zu At-

tendorn einerseits und Godert und Heidenrich von 
Ewig andererseits betreffs gemeinsamer Unterhal-
tung einer Mühlenschlacht (Kloster Ewig, Urk.8). 

15.08.1399 „Heidenrich van Ewich, Franken son se-
ligen“ Schiedssprecher zwischen dem Drosten 
Dietrich von Schnellenberg zu Bilstein und Johann 
Kekele zu Attendorn (INA I, 2, S.126). 

1402 Heidenrich van Ewich unter den Helfern des 
Ritters Johann von Plettenberg in einer Fehde mit 
der Stadt Köln (Mitteilungen aus dem Stadtarchiv 
Köln 11, 28, 1897, S.31). (S.27) 

 
Johann von Heygen zu Ewig und Heggen 
oo 
25.09.1423 verkauft Hermann Schade ein Stück 

Land bei Heggen gnt. Blenckenwiese an Johann 
von Heyen, Hermann Coster und seine Frau Fye 
(Sophia?) (Kartei Voss: Archiv Ahausen) (Inv. Ahau-
sen, S.50). 

1424 ist Johann van Heyghen Siegler eines Reverses7 
des Syverdt van Plettenbracht gegenüber der Äbtis-
sin zu Herford (St.A.Mü., Kloster Herford, Lehen, 
Nr.327). 

05.01.1427 Johann von Ole ist Oheim des Johann 
van Heyen (Kartei Voss: Archiv Ahausen) (Inv. 
Ahausen, S.52). 

17.03.1430 besiegelt Johann van Heggen als „Hol-
trichter in dey Birkeshardt“ eine Urkunde, durch 
die Heynrich van Weerschede „drey marke holtes 
und hudes in dey Birkeshardt“ an Luckelen van 
Steynen verkauft (Kloster Ewig, Urk.37). (S.28) 

 
Wedekind von Heygen zu Ewig und Heggen 
oo Mene 
04.06.1436 teilen der Konvent zu Ewig und Wede-

kind van Heyghen den Langenohler Berg in 3 Teile, 
von denen 2 dem Kloster, der 3. dem Wedekind zu-
geteilt werden (Kloster Ewig, Urk.41). 

26.01.1444 verkaufen Wedekind von Heggen und 
seine Frau Meene ihre halbe Wiese an ihrem Hof zu 
Heggen an Rotger op dem Sacke, Bürger zu At-
tendorn (Kartei Voss: Archiv Ahausen) (Inv. Ahau-
sen, S.64: I 27). 

16.02.1445 Wedekind von Heggen und seine Frau 
Mene verkaufen eine Rente von 1 Malter Hafer aus 

 
7 Zusage oder Verpflichtungserklärung 

ihrem Zehnten zu Heggen an Gockelen Hegener 
(Kartei Voss: Archiv Ahausen) (Inv. Ahausen, S.64: II 
7). 

23.06.1445 verkauft Wedekind van Heygen, Johan-
nes Sohn, der Kirche zu Attendorn eine Jahrrente 
von 1 rheinischen Gulden aus seinem Nyemans 
Gut (später Helners Gut) in Heggen (Kartei Voss: 
Archiv Ahausen) (Inv. Ahausen, S.326). 

21.03.1446 verkauft Wedekind von Heggen eine 
Wiese zu Lysternoile beneden dem Selffhamer an 
Helies van Volmerhusen, Bürger zu Attendorn (Klo-
ster Ewig, Urk.52). (S.29) 

 
Heinrich von Heigen zu Ewig 
oo.I. N. von Selbach (Fahne…) 
oo.II. Anna Meiburg ex Soest, Tochter des Thomas 

Meiburg (*1469,+1514) und der Anna Clüsener 
(Franz Goswin von Michels, Genealogien Soester 
Geschlechter, S.275). 

04.04.1498 Einigung des Klosters Ewig mit Heinrich 
von Heygen (Kloster Ewig, Urk. Rep. 226). 

29.03.1518 Henrick van Heyenn zu Ewich und Wyl-
helm van Snellenbergh zu Ahausen tauschen Län-
dereien zwischen Heggen und Ahausen; unter den 
Zeugen aus Heggen: Peter Grumme, Hinrich van 
Heyens Schulte (Heimatstimmen 35, 1959, S.94) 
(Inv. Ahausen, S.124). (S.30) 

Kinder: 
1. Johann von Heigen zu Amecke und Ewig 
2. Elisabeth von Heigen, Nonne zu Oelinghausen 
3. Anna von Heigen, Nonne zu Oelinghausen 

29.01.1574 Elisabeth und Anna von Heygen, Jung-
frauen des Klosters Oelinghausen, übertragen 
ihre Ansprüche auf eine Leibzucht, die sie weder 
von ihrem verstorbenen Bruder Johann von 
Heygen zu Ewig noch von ihrem Vetter Johann von 
Heygen dem Jüngeren erhalten haben, an ihren 
Schwager Hermann von Neuhoff, der darauf trotz 
Widerspruch des Johann von Heygen und seines 
Schwagers Johann von Boinckhausen in Ewiger 
Güter immitiert wird (Kartei Voss: Archiv Ahau-
sen) (Inv. Ahausen, S.325). 

4. Margaretha von Heggen 
 oo11.03.1544 Ehevertrag Christoph von Schnellen-

berg zu Ahausen +15.08.1545 
 11.03.1544 wird ein Ehevertrag geschlossen zwi-

schen Christoph von Schnellenberg zu Ahausen 
und Margaretha von Heggen, Tochter des verstor-
benen Heinrich und Schwester des Johann von 
Heggen zu Ewig, die als Brautschatz den Zehnten 
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zu Heggen erhält (Kartei Voss: Archiv Ahausen) ( 
Heimatstimmen 37,1959, S.156) (Inv. Ahausen, 
S.151 f.) 

02.06.1574 bestätigt Johann von Heigen, Sohn des 
verstorbenen Johann, vorstehende Übertragung 
(Kartei Voss: Archiv Ahausen) (Inv. Ahausen, S.379) 

(S.31) 
Johann von Heigen zu Amecke, Ewig und Heggen -

1566, 1571+ 
 oo Anna Wrede, Erbin zu Amecke 
03.11.1540 Johann van Heygen zu Ewich Zeuge in At-

tendorn (Heimatstimmen 37, 1959, S.155) ( Inv. 
Ahausen, S.148) 

22.02.1541 Johann van Heigen zu Ewich und seine 
Frau Anna verkaufen dem Christoph von Schnel-
lenberg zu Ahausen 3 gg 1 Ort Jahrrente aus ihrem 
Gut zu Heggen, das Hinrich Tepell bebaut (Kartei 
Voss: Archiv Ahausen) (Heimatstimmen 37, 1959, 
S.155) (Inv. Ahausen, S.149). 

1543 gibt Johann van Heyen 6 Taler Rittersteuer 
(Herzogtum Westfalen, Landstände IV 2a). 

11.03.1544 vergleiche Heggen! Siehe umstehend! 
11.03.1544 verkaufen Johann von Heggen zu Ewig 

und seine Frau Anna dem Christoph von Schnel-
lenberg ihr Berggut Mollberg zwischen Heggen und 
Ahausen (Kartei Voss: Archiv Ahausen) (=Heimat-
stimmen 37, 1959, S.157) (Inv. Ahausen, S.152). 

25.09.1550 reversiert Johann von Heygen, des 
verstorbenen Henrich Sohn, dem Georgs Kapitel in 
Köln über die Belehnung mit 2/3 des Zehnten in 
Heggen (Kartei Voss: Archiv Ahausen) (=Heimat-
stimmen 37, 1959, S.159) (Inv. Ahausen, S.159). 

ca.1560 gibt Johann von Heygen zu Amecke 6 Taler 
Rittersteuer (Herzogtum Westfalen, Landstände IV 
2c). 

22.02.1562 Johann von Heggen und seine Frau Anna 
verkaufen dem Kloster Ewig eine Rente von 10 Ta-
lern aus ihrem Gut zu Ewig, auf dem Jakob Hel-
dener und seine Frau Anna sitzen (Kartei Voss: Ar-
chiv Ahausen) (Inv. Ahausen, S.173). 

1565 Johann van Heygen zu Amecke und Ewig und 
seine Frau Anna verpachten ihren Hof zu Heggen 
auf 12 Jahre an Johann Helner und seine Frau Tryne 
(Kartei Voss: Archiv Ahausen) (Inv. Ahausen, S.327: 
1555). 

23.11.1566 verspricht derselbe dem Hermann von 
Neuhoff die Abtretung von Helners Hof zu Heggen 
mit dem zugehörigen Kotten und des Hofs zu Hab-
becke für den Fall, daß er seine Schulden nicht be-
zahlt (Kartei Voss: Archiv Ahausen) (Inv. Ahausen, 
S.327). 

Kinder: 

1. Johann von Heigen zu Ewig 
2. Heinrich von Heigen zu Ewig 
3. Caspar von Heigen zu Amecke 
4. N. von Heigen 
 oo Johann von Bodinghausen (Böminghausen) zu 

Apricke 
 07.03.1571 Erbteilung zwischen den Brüdern Jo-

hann, Heinrich und Caspar van Heigen und ihrem 
Schwager Johann van Bodinkhausen; Johann van 
Heigen und Johann van Bodinkhausen erhalten 
Ewig, Heinrich und Caspar van Heigen Amecke 
(Kartei Voss: Archiv Ahausen) (Inv. Ahausen, 
S.187). (S.32) 

 
Johann von Heigen zu Ewig 1571-1575 

oo 
07.03.1571 Erbteilung, bei der Johann von Heigen 

und sein Schwager Johann von Bodinghausen Ewig 
zugeteilt erhalten; vergleiche voriges Blatt! 

29.01.1574 Ansprüche der Tanten Elisabeth und 
Anna von Heigen; vergleiche voriges Blatt! 

03.03.1575 Vergleich und Erbteilung zwischen Jo-
hann von Heggen zu Ewig, Johann Bodinckhause 
wegen seiner verstorbenen Frau und seiner Kinder 
und Hermann von Neuhoff wegen der Ansprüche 
der Elisabeth und Anna. Dreiteilung der Güter: 1) 
Johann von Heggen erhält das Haus Ewig mit dem 
Hof im Platz und den halben Hof auf dem Jäckel, 
wert 4.835½ Taler, 2) von Neuhoff den Jakobshof zu 
Ewig, wert 5.062½ Taler, und 3) von Bodinckhaus 2 
Höfe zu Mecklinghausen, wert 5.086½ Taler; die 
Werte werden auf 5.000 Taler ausgeglichen (Kartei 
Voss: Archiv Ahausen) (Inc. Ahausen, S.548: III 24). 
Da der Jakobshof später im Besitz des von Bön-
ninghausen erscheint, dürfte zwischen von Neu-
hoff und von Bönninckhaus ein Tausch stattgefun-
den haben. (S.33) 

 
Heinrich von Heigen zu Ewig von Heigen zu Ewig 

1571-1587 
oo Anna Meinberg 
07.03.1571 Erbteilung, bei der Heinrich und Caspar 

von Heigen Amecke erhalten; vergleiche voriges 
Blatt! 

1584 Heinrich von Heiden zu Ewich (Seibertz, Quel-
len III, S.228). 

03.03.1587 verkaufen Heinrich von Heiggen zu Ewig 
und seine Frau Anna Meinbergh 6 Schilling Erb-
rente aus dem z.Zt. von Thonies Schreiber genutz-
ten Gut zu Tecklinghausen, Kirchspiel Helden, Amt 
Bilstein, an Bernhard Vogt von Elspe zu Borghau-
sen (Archiv Bamenohl, Urk.Rep.127) (S.34) 
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Caspar von Heygen zu Amecke und Ewig 
oo Anna Schorlemer zu Overhagen +01.10.1636 
Kinder: 
1. Engelbert Heinrich von Heygen zu Amecke und 

Ewig 
2. Agnes von Heygen, Erbin zu Amecke und Ewig 
 oo Philipp Droste zu Erwitte 
 
Engelbert Heinrich von Heygen zu Amecke und 

Ewig 1649-1665, 1673+ 
oo  (S.35) 
 
Abspliß Jakobs Hof 
I. Johann von Bönninghausen zu Apricke8 
 oo N. von Heiden 
07.03.1571 Erbteilung zwischen den Brüdern Jo-

hann, Heinrich und Caspar von Heigen und ihrem 
Schwager Johann von Bodinkhausen, wobei Jo-
hann von Heigen und Johann Bodinkhausen das 
Gut Ewig und Heinrich und Caspar von Heigen das 
Gut Amecke erhalten (Kartei Voss: Archiv Ahausen) 
(Inv. Ahausen, S.187). 

Kinder: 
1. Adolf von Bönninghausen zu Apricke (II) 
2. Engelbert von Bönninghausen, bayrischer Reiter-

obrist seit 1607 +04.02.1622 
 oo Renata von Etzdorf9 (kinderlos) 
 
II. Adolf von Bönninghausen zu Apricke 
oo.I.1697 Catharina von Schorlemer zu Overhagen10, 

Tochter des Moritz von Schorlemer, Drost zu Werl 
oo.II.1629 Agnes Pape gnt. Wesseler zu Bockum 
20.11.1597 verzichten Adolf von Bönninghausen zu 

Apricke und seine Frau Catharina, Tochter des Mo-
ritz von Schorlemer, gegen Abfindung auf den 
Brautschatz und den Erbteil der Catharina (WZ 
108, 1958, S.240). (S.36) 

Kinder: 
1. Lothar Dietrich Reichsfreiherr von Bönninghausen 

(III) 
2. Ida, Äbtissin in Gehrden *1599 +nach1657 
3. Anna Margaretha, Kellnerin in Himmelpforten 

*1600 +nach 1657 
4. Elisabeth von Bönninghausen *1602 
 oo Ernst Pape gnt. Wesseler zu Bockum 
II,5. Lothar Wilhelm Ottovon Bönninghausen zu 

Apricke *1630 

 
8 bei Deilinghofen/Hemer/Kreis IS 
9 Saalekreis in Sachsen-Anhalt 

oo21.10.1653 Theodora Catharina von Grammay 
 
III. Lothar Dietrich Reichsfreiherr von Bön-
ninghausen zu Ewig *1598, +13.12.1657 
oo.I.08.08.1617 Ehevertrag, 10.08.1617 Heirat zu 
Aldekerk mit Anna von Budberg +03.03.1633 
oo.II.1634 Antonetta Maria von Lylich-Winnenthal, 
(Witwe des Johann Rudolf von Palandt) +12.02.1636 
oo.III.04.09.1636 Eheberedung Köln mit Anna So-
phia von Budberg, (Witwe des Adam Wilhelm von 
Schellart) +16.05.1655 
1622 Rittmeister im Regiment des Fouss 
1629 Kaiserlicher Obrist 
1631 Teilnahme an der Eroberung von Magdeburg 
1632 Schlacht bei Lützen 
1633 Schlacht bei Hessisch-Oldendorf, Einfall in 

Hessen, Einnahme von Iserlohn 
1634 Generalwachtmeister 
1634 Einfall in die Wetterau, Einnahme von Fried-

berg 
26.03.1636 Luther Freiherr von Boeninghausen, kai-
serlicher Generalwachtmeister, verkauft seinen Hof 
zu Ewich im Erzstift Köln, Jacobs Hoff genannt, an 
Prior und Konvent der Regularkanoniker des Augusti-
nerordens in Ewich unter gleichzeitiger Stiftung einer 
ewigen Mittwochs-Messe zum Seelenheil seines 
ganzen Geschlechts (Brunabend-Pickert, Attendorn, 
S.383 f.). 
1638-1640 in spanischen Diensten in den Niederlan-

den 
1643 Werbung für Spanien 
1645-1646 in französischen Diensten 
1647 Oberkommandant in Franken und Schwaben 

(S.37) 
30.08.1652 mietet Lothar von Bönninghausen von 

Friedrich von Fürstenberg das Schloß Schnellen-
berg (WZ 108, 1958, S.362). 

13.12.1657 er stirbt zu Schnellenberg (WZ 108, 
1958, S.365). 

Kinder: 
1. Agnes Elisabeth von Bönninghausen *1622, 

+nach 1665 
oo1634 Francisco Imperiali, kaiserlicher Obrist + 
Nach dem Tode des Mannes Karmeliterin in Köln  

(WZ 108, 1958, S.363). 
Illegitimer Sohn von Ursula Pape gnt. Wesseler 
2. Ferdinand Lothar von Bönninghausen, kurkölni-

scher Obrist, + wahrscheinlich 1684 im Türkenkrieg 
oo Helena Mumm von Schwartzenstein 

(S.38) 

10 bei Lippstadt 
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(Heft 9, S.39) Heggen 
Rittergut Heggen 1a 
 
Stammhaus der Familie von Heggen, die sich im 14. 

Jahrhundert als „Vögte von Heggen“ bezeichneten, 
ohne daß der Charakter ihrer Vogtei zu 
erkennen wäre. Wappengleichheit mit 
den Herren von Helden und von 
Schnellenberg deutet wohl auf einen 
alten Stammeszusammenhang dieser 
Familie. 

Die Güter in Heggen (oder zumindest ein Teil der Gü-
ter in Heggen) waren gräflich-arnsbergische Lehen, 
ihre Zersplitterung, eine Folge von Erbteilungen in 
der Familie von Heggen, begann schon in der 1. 
Hälfte des 14. Jahrhunderts. 

1243 (1244) entscheiden Pfarrer, Gograf und Bürger-
schaft in Attendorn einen Streitfall zwischen dem 
Kloster Oelinghausen und Hermannus de Heyn 
und seinen Brüdern über Güter zu Haren (WUB VII  
560) 

1306-1308 Bestandsverzeichnis des Marschallamts 
in Westfalen: Der „advocatus de Heyne“ besitzt ein 
Lehen von 2 Mark in Waldenburg. Everhardus de 
Heydene oder de Heygere (ob zu dieser Familie ge-
hörig?) war kölnischer Officiatus in Siegen und er-
hält 5 Mark aus dem Amt Waldenburg laut Konzes-
sion des Erzbischofs Wicbold (Seibertz UB 484 
S.600 und 504). 

1313 trägt der „Advocatus de Hegen bona sua in He-
gen et molendinum in Ahusen“ von dem Grafen 
Wilhelm von Arnsberg zu Lehen (Arnsberger Le-
hensregistratur B § 22). 

(S.39) 
In der 1. Hälfte des 14. Jahrhunderts scheinen die 

Güter in Heggen durch Erbteilung in drei Teile ge-
teilt worden zu sein, wie sich aus den Arnsberger 
Lehnregistern ergibt. 

 
 
1) Herbord von Heggen 
 
01.09.1326 Herbordus Advocatus 
de Heyen, miles, Zeuge des Ritter 
Theodor Schnellenberg (INA I 2, 
S.119). 

ca. 1331 führt das Lehnsmannen- 
von Dortmund als nicht belehnt 

und Hermann syn broder den hof 
(Dortmunder Beiträge 21 (1912) 

 
1338 Lehnregister des Grafen 
Gottfried IV. von Arnsberg: „Advo-
catus in Heygen, piscaturam et 
molendinum ibidem cum atti-
nentiis ibidem cum attinentiis 
bona feodalia (Arnsberger Lehn-
reg. C1 § 13=Seibertz UB 665 I § 
13). 

2) Hermann von Heggen gnt. Ku-
linch 
  15.03.1319 Hermannus Kulinc 
Zeuge der von Rump (INA I 2, 
S.119). 
 
Verzeichnis des Grafen Konrad  
auf: „Herbord Voghet to Heyen  
to Mekelinchusen.“ 
S.1 ff.). 
 
ca.1340 Lehnregister des Grafen 
Gottfried IV. von Arnsberg: „Her-
mannus Kulinch curiam, molendi-
num et piscationem in Heygen 
bona feodalia (Arnsberger Lehn-
reg. C1 § 150=Seibertz UB 665 I § 
150). 
 

3) Franco von Heggen 
 
01.09.1326 uterque Franco de 
Heyen, famuli, Zeugen des Ritter 
Theodor von Schnellenberg (INA I 
2, S.119) (Inv. Ahausen, S.5 f.). 
 
 
 
 
 
1338 Lehnregister des Grafen 
Gottfried IV. von Arnsberg: „Franco 
de Heygen 1  mansum in Heygen 
et piscariam in Ahusen et perti-
nentiis (Arnsberger Lehnreg. C1 § 
=Seibertz UB 665 I § 150). 
 

1355 ist Hermann van Heyen der rechte Erbe des Zehnten zu Heyen, von dem Randolf Keygellere einen Teil, 
den Zehnten zu Ahusen, mit seiner Zustimmung an Heidenrich von Plettenberg zu Finnentrop verkauft (Inv. 
I, 2 (Borken) S.120). 

Ohne Jahr: Belehnung: „Hermannus Advocatus in Heyen in Arnsberg nominavit curtem in Heyen, piscinam 
et molendinum ibidem in parochia Attendorn b.f. (Seibertz UB 484, S.603 Anm.) (nach 1368). 

(S.40) 
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Rittergut Heggen 1b) 
 
Franco von Heggen 
ca.1342 Lehnregister des Grafen Gottfried IV. von 

Arnsberg: „Franco de Heyen 1 molendinum et pis-
cariam in Ahusen, ½ mansum et 1 mansum in 
Heyen bona feodalia“ (Arnsberger Lehnregistratur, 
C 1 § 278 = Seibertz UB 665 I § 276) (Dieser Franco 
dürfte von dem 1338 belehnten zu unterscheiden 
sein, da bei Personengleichheit jeder Grund für 
eine Neubelehnung fehlen würde). 

Kinder: 
1. Heidenrich von Heggen zu Bamenohl 
2. Johann von Heggen 1365 

23.04.1365 bitte wenden 
22.02.1373 schon nicht mehr genannt 

3. Franco von Heggen 1365 – 
23.04.1365, 22.02.1373, 15.04.1379, 1382 

3. Hermann von Heggen 1365 – 
1396 Hermann de Heyen et Henneke Schade dic-
tus Ludenberg receperunt curtem zum Oystberge 
post mortem Rutgeri Yssvogel (Seibertz UB 484, 
S.603 Anm.). 

(S.41) 
Heidenrich von Heggen und Bamenohl 
oo Beleke 
ca.1357 Lehnregister des Grafen Gottfried IV. von 

Arnsberg: „Heydenricus de Heygen villam, tertiam 
partem molendini et piscature ibidem“ (Arnsberger 
Lehnregister C1 § 378 = Seibertz UB 665 I § 374). 

23.04.1365 verkaufen Heydenrich van Heyghen, 
Franken Sohn, Knappe, und seine Brüder Johann, 
Franke und Hermann ihren 6.Teil des Zahnten zu 
Obringhausen und ihren 3.Teil des Zehnten zu 
Mailar für 41 Mark an Rotgher van Oysterndorpe 
(Grafschaft Rietberg, Urk.) 

08.07.1365 läßt Knappe Heydenrich van Heyghen 
die beiden Zehntteile dem Edelherrn (EH) Johann 
von Grafschaft auf (desgleichen). 

22.02.1373 verkaufen Heydenrich van Heyghen, 
seine Ehefrau Beleke und seine Brüder Franko und 
Hermann ihr Gut zu Werntrop an Reychard 
Gnacken (Pfarrarchiv Fredeburg, Urk. Sammlung 
Kieserling). 

16.12.1376 Hedenricus de Heyen infeudatus in 
Susato (Soest) nominavit X solidos grossos ratione 
feudi castrensis in Waldenburg (St.A.Dü., Kurköln, 
Lehen Gen.1 fol.22 = Seibertz UB 484, S.603 Anm.). 

15.04.1379 werden die Brüder Heydenrich, Franko 
und Hermann von Hegen, Knappen, nach Entlas-
sung Heydenrichs aus dem Gefängnis in Attendorn 

Mannen des Kölner Erzbischofs Friedrich von Saar-
werden; gleichzeitig trägt Heydenrich sein Haus zu 
Bamenohl und den Hof zu Oberbamenohl dem Erz-
bischof zu Lehen auf (Herzogtum Westfalen, Lan-
desarchiv, Urk.). 

1382 verkaufen Heidenrich van Heygen und Diderich 
van Heygen mit Zustimmung der Brüder Vranke 
und Hermann van Heygen den Zehnten zu Ho-
vebeke an Johann van Oesterendorp den Eldesten 
(Inv. I, 2 (Borken), S.123). 

ohne Jahr Burglehen in Waldenburg: „Heydenrico de 
Heygere, Everhardo Kolven, militibus, et Henrico 
Kolven 7½ marc“ (Seibertz UB 484, S.600 f.). 

Kinder: 
1. Wedekind von Heggen zu Bamenohl 
2. Johann von Heggen zu Heggen und Ewig 
(S.42) 
Rittergut Heggen 2) 
 
Johann von Heggen zu Ewig und Heggen 
oo 
25.09.1423 verkaufen Hermann Schade, seine Frau 

Grete und ihr Sohn Thonyes ein Land bei Heggen 
gnt. Blenckenwiese an Johann von Heyen und Her-
mann Coster (Kartei Voss: Archiv Ahausen) (Inv. 
Ahausen, S.50) 

05.01.1427 ist Johann von Ole Oheim des Johann 
von Heyen (Kartei Voss: Archiv Ahausen) (Inv. 
Ahausen, S.52 f.). 

17.03.1430 Johann van Heggen Holzrichter in der 
Birkeshardt (Kloster Ewig, Urk.37). 

(S.43) 
Wedekind von Heggen zu Ewig und Heggen 
oo Mene 
04.06.1436 teilen der Konvent zu Ewig und Wede-

kind van Heyghen den Langenohler Berg in 3 Teile 
von welchen das Kloster 2 und Wedekind den 3. Er-
hält (Kloster Ewig, Urk.41). 

10.10.1437 Erblandvereinigung: Wedekind van 
Heygen, Johann Done? (Seibertz UB 941). 

27.01.1444 verkaufen Wedekind von Heggen und 
seine Frau Meene ihre halbe Wiese an ihrem Hof zu 
Heggen an Rotger op dem Jacke, Bürger zu At-
tendorn (Kartei Voss: Archiv Ahausen) (Inv. Ahau-
sen,S,64). 

07.02.1445 verkaufen Wedekind von Heggen und 
seine Frau Mene dem Gockelen Hegener eine Jahr-
rente von 1 Malter Hafer aus ihrem Zehnten zu 
Heggen (Kartei Voss: Archiv Ahausen) (Inv. Ahau-
sen, S.64 f.). 
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23.06.1445 verkauft Wedekind van Heygen, Johanns 
Sohn, der Kirche zu Attendorn 1 Gulden Jahrrente 
aus seinem Nyemans (später Helners) Gut zu Heg-
gen (Kartei Voss: Archiv Ahausen) (Inv. Ahausen, 
S.326). 

21.03.1446 verkauft Wedekind von Heggen eine 
Wiese zu Lysternoile an Helias von Volmerhusen zu 
Attendorn (Kloster Ewig, Urk.52). 

(S.44) 
Rittergut Heggen 3) 
 
Heinrich von Heggen zu Ewig und Heggen 1544+ 
oo N. von Selbach 
04.04.1498 Einigung des Klosters Ewig mit Heinrich 

van Heygen (Kloster Ewig, Urk.Rep.226). 
Kinder: 
1. Johann von Heggen zu Ewig und Amecke 
2. Margaretha von Heggen 
 oo09.03.1544 Ehevertrag mit Christoph von 

Schnellenberg zu Ahausen 
 09.03.1544 Ehepakten zwischen Christoph von 

Schnellenberg zu Ahausen und Margaretha von 
Heggen, Tochter des verstorbenen Heinrich von 
Heggen; ihr Bruder Johann von Heggen zu Ewig gibt 
ihr den Zehnten zu Heggen als Brautschatz (Kartei 
Voss: Archiv Ahausen) (Inv. Ahausen, S.151 f.). 

3. Elisabeth von Heggen, Konventualin zu Oeling-
hausen 

4. Anna von Heggen, Konventualin zu Oelinghausen 
 29.01.1574 übertragen Elisabeth und Anna van 

Heygen, Jungfrauen im Kloster Oelinghausen, ihre 
Ansprüche auf ihre väterlichen und mütterlichen 
Güter ihrem Schwager Hermann von Neuhoff, da 
ihnen ihr verstorbener Bruder Johann van Heygen 
zu Ewig und dessen Sohn Johann van Heygen der 
Jüngere bisher weder eine Leibzucht noch eine an-
dere Abfindung gegeben hätten; Hermann von 
Neuhoff wird darauf trotz Widerspruch des Johann 
van Heygen in Ewiger Güter immitiert (Kartei Voss: 
Archiv Ahausen) (Inv. Ahausen, S.325). 

(S.45) 
 
Johann von Heggen zu Ewig und Amecke 1541-

1566, 1571+ 
 oo Anna Wrede, Erbin zu Amecke 
 vergleiche Ewig und Amecke 
22.02.1541 Johann von Heggen zu Ewig und seine 

Frau Anna verkaufen dem Christoph von Schnel-
lenberg zu Ahausen 3 gg 1 Ort Jahrrente aus ihrem 
Gut zu Heggen, das Heinrich Tepell bebaut (Kartei 
Voss: Archiv Ahausen) (Inv. Ahausen, S,149). 

1543 gibt Johann van Heyen zu Heyen 6 Taler Ritters-
teuer (Herzogtum Westfalen, Landstände IV 2a). 

09.03.1544 gibt Johann von Heggen zu Ewig den 
Zehnten zu Heggen seiner Schwester Margaretha 
bei ihrer Heirat mit Christoph von Schnellenberg zu 
Ahausen zum Brautschatz (Kartei Voss: Archiv 
Ahausen) (Inv. Ahausen, S.152). 

13.03.1544 verkaufen Johann von Heggen zu Ewig 
und seine Frau Anna ihr Berggut Mollberg zwischen 
Heggen und Ahausen an Christoph von Schnellen-
berg zu Ahausen (desgleichen) (ebenda S.152: III 
11). 

25.09.1550 reversiert Johann von Heggen, Sohn des 
verstorbenen Heinrich, dem St. Georgs-Kapitel in 
Köln über die Belehnung mit dem Zehnten zu Heg-
gen (desgleichen) (Inv. Ahausen, S.159). 

1565 Johann van Heygen zu Amecke und Ewig und 
seine Frau Anna verpachten ihren Hof zu Heggen 
auf 12 Jahre an Johann Helner und seine Frau Tryne 
(desgleichen) (Inv. Ahausen, S.327:1555). 

23.11.1566 verspricht derselbe dem Hermann von 
Neuhoff die Abtretung von Helners Hof zu Heggen 
mit dem zugehörigen Kotten und des Hofs zu Hab-
becke für den Fall, daß er seine Schulden nicht be-
zahle (desgleichen) ( Inc. Ahausen, S.327). 

Unter dem Nachlaß des Johann von Heggen wird Be-
sitz in Heggen nicht mehr genannt. 

Kinder: 
1. Johann von Heggen zu Ewig 
2. Heinrich von Heggen zu Amecke, 
3. Caspar von Heggen  später auch zu Ewig 
4. N. von Heggen 
 oo Johann von Bodinghausen (Bönninghausen) zu 

Apricke 
07.03.1571 Erbteilung zwischen den Brüdern Jo-

hann, Heinrich und Caspar von Heggen und ihrem 
Schwager Johann von Bodinkhausen; Johann van 
Heigen und Johann von Bodinkhausen erhalten 
Ewig; Heinrich und Caspar von Heigen Amecke 
(Kartei Voss: Archiv Ahausen) (Inv. Ahausen, 
S.187). 

Weitere Nachrichten vergleiche Ewig und Amecke! 
(S.46) 
 

 



23 
 

(Heft 9, S.47) Hespecke; heute Gut Ramacher 
Hespecke Kreis Olpe 
 
Besitzer des Gutes Hespecke 
Wahrscheinlich Stammhaus einer Familie von Her-

sebeke, wobei es freilich zweifelhaft bleibt, ob 
nicht ein Teil der folgenden Nachrichten auf 
Hespecke bei Elspe zu beziehen ist! 

1251 vertauscht Erzbischof Konrad von Köln die Mi-
nisterialin Jutta, Frau des Helmicus miles de Her-
sebecke an den Grafen Gottfried von Arnsberg 
(WUB VII 749). (Helmicus dürfte arnsbergischer Mi-
nisterial gewesen sein und eine kölnische Ministe-
rialin geheiratet haben; dieser Helmicus dürfte 
demnach das arnsbergische Ministerialengut (s.u.) 
besessen haben). 

1258 vertauscht Erzbischof Konrad von Köln seine 
Ministerialin Jutta, Tochter des Adolf miles de Her-
sebeke, an den Grafen Gottfried von Arnsberg 
(WUB VII 977). (In diesem Falle sprechen die Um-
stände mehr für eine kölnische Ministerialität des 
Adolf). 

1268 sind Herbordus de Ennest und Herbordus de 
Hersebike Zeugen, als Ditmar von Waldeck gnt. 
Opolt das Kirchenpatronat in Helden dem Vogt 
Herbord von Helden überträgt (WUB VII 1286). 
(Wahrscheinlich Hespecke bei Attendorn). 

1279 ist Rodolfus de Hersebeke Zeuge des Grafen 
Ludwig von Arnsberg (WUB VII 1695). (Das arnsber-
gische Hespecke!). 

1300 wird Rudolfus de Hersebeke Burgmann des 
Grafen Dietrich von Cleve in Strünkede unter Ver-
pfändung seiner zwei Häuser in Vreter in perrochia 
Sconeholthusen (WUB VII 2589). (s.o.) 

1313 trägt Rudolphus de Hersebike als Ministeriale 
von dem Grafen Wilhelm von Arnsberg zu Lehen: 
die curtis Hersebike, 1 hoba in Modenbike und 1 
hoba in Glinde (Arnsberger Lehnregister, B § 55). 

1313-1338 trägt Heydenricus de Hersebike als Mini-
steriale die curia daselbst und 1 hoba in Vreter von 
demselben Grafen zu Lehen (Arnsberger Lehnregi-
ster, B § 171). 

1338 belehnt Graf Gottfried von Arnsberg den Syfri-
dus de Hersebeke als Ministerialen mit der curtis 
daselbst und mansi in Mudenbeke, Vreter und 
Glyndene (Arnsberger Lehnregister, C, 2, § 27). Alle 
Belehnungen beziehen sich augenscheinlich auf 
ein und dasselbe Gut; nach den zugehörigen Gü-
tern in Maumke, Fretter und Glinge dürfte dabei 
eher an Hespecke bei  Elspe zu denken sein! 

 
11 Burgholdinghausen?? bei Littfeld 

 
Besitzer des Gutes Hespecke bei Attendorn: 
A) Hermann von Haldinghausen: 
Um 1350 Hespecke im Kirchspiel Elspe! 
1338-1364 belehnt Graf Gottfried von Arnsberg den 

Hermann von Haldinchusen11 mit der curtis in Her-
sebeke, und zwar als freiem Lehen (Arnsberger 
Lehnregister, C, 1, § 316). Obwohl hier als Arnsber-
ger Lehen erscheinend, war das Gut schon vor 
dem Erwerb der Grafschaft Arnsberg kölnisch, wie 
die folgende Belehnung zeigt: 

B) Conrad von Steynen senior 1364 und 26.11.1371 
belehnt 

1364 wird Conrad de Steyne in Lechenich 12mit der 
curtis Hersebeke bei Attendorn belehnt (Seibertz 
UB I 484, S.606 Anm.; der Liber jurium et feudorum 
(Msc. I, 182) fügt hinzu sit. prope Attend.). 

26.11.1371 falscher Zusatz von I 182 
C) Conrad von Steyne junior:  
01.03.1378 Conrad de Steyne wird in Attendorn be-

lehnt mit der curti Hirsebeke prope Attendarn „que 
fuit Hermann de Haldinchusen“ (Seibertz, a.a.O.) 
(St.A.Dü., Kurköln, Lehen, Generalia 1, fol.8). 

01.03.1378 wird Adolf von Ewich als Vormund des 
minderjährigen Conrad von Steyne belehnt (des-
gleichen, fol.37). 

D) Godert von Steyne 
1389 wird Godard, Sohn des vorgenannten Conrad 

de Steyne in Arnsberg mit dem vorgenannten Gut 
belehnt (Seibertz, a.a.O.). 

1406 ist Rothger van Stene Siegler einer Urkunde 
(S.47) des Johann von Plettenberg gnt. Heydemole 
(zu Waldenburg) (St.A.Mü., Abtei Herford, Lehen 
Nr.327). 

E) Godert von Steyne: 
1420 erklären Godard van Steynen, Knappe, und 

sein Bruder Rotger ihr Einverständnis mit dem Ver-
kauf des Gutes Ewig durch Godard van Ewich und 
der Gründung des Augustiner-Chorherrenklosters 
Ewig (St.A.Mü., Kloster Ewig, Urk.33, 34). 

17.03.1430 Heynrich van Weerschede verkauft an 
Luckele van Steynen 3 Marke Holz und 3 Marke 
Heide in der Birkeshardt. Siegel Johans van Heg-
gen, Holzrichters in jenem Berg. Zeugen: Wilhelm 
Tutel, Diderich van Beckhoven, Heynrich Riinsche. 

12 Kreis Erftstadt? 
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in die beate Gertrudis virginis (desgleichen, 
Urk.37). 

F) Godert von Steynen 
30.05.1448 Godert van Steynen schenkt dem Prior 

und Konvent zu Ewich sein Holz- und Heidland auf 
der Bychgenbrake zwischen Busch und Feld des 
Klosters zu einer Memorie seiner selbst und seiner 
Eltern. Siegel Goderts und des Peter Kannengeter, 
Bürger zu Attendarn. des achten dages des hilligen 
sacramentes dages (desgleichen, Urk.71,72). 

30.11.1476 Godert van Steyne und seine Frau Kathe-
rina verzichten auf alle Ansprüche an dem halben 
Volmersheit, das einst seinem Vater vom Kloster 
Ewich verpfändet war. Siegel des Ausstellers und 
Godert Refflinchusens. Zeugen: Coirt Vaget, Pastor 
zu Helden; Godert Refflinchusen, alter Bürgermei-
ster und Gograf zu Attendor(n); Rutger Sailhusen, 
Gobel Schroder, Heyman Hogeberch, Wilhem De-
melken, Bürger zu Attendorn. in die sancti Andree 
(desgleichen, Urk.174). 

 
G) Gerhard von Selbach gnt. Dorrenberg 
 
H) Elisabeth von Selbach 
 oo Johann Bockemolle, clevischer Richter zu 

Valbert, 1547 tot 
Kinder: 
1. Johann Bockemolle (I) 
2. Tochter 
 oo Georg von Hanxleden 
  Kinder: 
  1.Tochter 
  oo Ludwig von Dreisch 
 
I) Johann Bockemolle 
1547 ist der Hof „Hesbecke gnt. to den Stenen“ Ei-
gentum von Johann Bockemolle, der ihn nicht selbst 
bewohnt, sondern ??? nen Gockel von Ferneholte 

??? (Heimatblätter Olpe 4, 19??, S.???) ??? Gockell 
und Jacob zu Hersbeck ??? Hespecke je 1½ gg 
Schatzung. 
1573 belehnt Erzbischof Salentin von Köln den Jo-
hann Bockemühl mit dem Hof zu „Herßbecke bey 
unser Statt Attendarn“, wie er ihn von seiner Mutter 
Elisabeth, Tochter des Gerhard von Selbach gnt. 
Dorresberg geerbt hat und wie ihn zuvor die von 
Steine zu Lehen getragen haben (Heimatblätter, 4.Jg, 
1926/27, S.40). 
1581 belehnt Erzbischof Gebhard von Köln den 
Drosten Caspar von Fürstenberg mit dem Gut Hes-
becke als einem durch den Tod des Johann Bocke-
mollen freigewordenen Mannlehen. Als Erbin des Jo-
hann Bockemolle bestritt die Schwester desselben, 
Ehefrau Jorgen Hanxler, diese Übertragung, ohne 
zum Ziel zu kommen, ihr Schwiegersohn Ludwig von 
Dreisch ging 1607 erneut gegen von Fürstenberg vor 
und erhielt endlich als Abfindung 1.540 Rtlr und ein 
reisiges13 Pferd (Heimatblätter, a.a.O.) 
(S.48) 
A) Ritter Adolf von Hersebeke 1258 
 
B) Herbord von Hersebeke 1268 
 
C) Hermann von Holdinghausen, um 1350 
 
D) Conrad von Steyne I., 1364 

26.11.1371 
??Kinder: 
1. Conrad (E) 
2. Godert (F) 
3. Rotger (G) 

 
E) Conrad von Steyne II. 
 01.03.1378 
 

 
 
 
 

 
13 zum Reisen verwendbar 
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F) Godert von Steyne, 1389 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
1420 erklären Knappe Godart van Steynen und sein  
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

G) Rotger von Steyne, 1430+ 
 oo Luckele von Schnellenberg 
04.08.1406 ist Rotgher van Stene Zeuge des Ritters 

Johann von Plettenberg gnt. Heydemole, der auf 
Teile des Amts Schönholthausen verzichtet (Klo-
ster Herford, Lehen, 328). 

18.10.1408 überträgt Dietrich von Schnellenberg zu 
Bilstein dem Rotger van Stene für 120 rheinische 
Gulden Brautschatz (S.49) seiner Tochter Luckelen 
wiederlöslich die Zehnten zu Lichtringhausen und 
Windhausen (Kartei Voss: Archiv Ahausen) 

Bruder Rotger ihr Einverständnis mit dem Verkauf. 
1430 verkauft Heynrich van Weerschede drei Marken 

Holz und Heide in der Birkeshardt an Luckelen van 
Steynen (Kloster Ewig, Urk.52). 

09.07.1434 gibt Dietrich von Schnellenberg die 
Zehnten zu Windhausen und Lichtringhausen dem 
Cord Vogt und seiner Frau Catharina, seiner Toch-
ter, als Brautschatz mit der Aufforderung, sie von 
den Kindern des Rotger von Steynen wieder einzu-
lösen. 

 
H) Godert von Steynen II., 1441-1470 
16.11.1441 bekennt Godert von Steynen, dem 

Heyne von Wiekenbert und Peter Vedern 8 Gulden 
Rente aus seinem Hof zu Hersebeke und den 
Zehnten zu Winthusen und Leichteringhusen ver-
schrieben zu haben, wofür Johann von Schnellen-
berg und Cort Vogt Bürgen geworden sind. Siegler 
Goderts Oheim Hermann von Ole (Kartei Voss: Ar-
chiv Ahausen). 

1448 verkauft Godert van Steynen dem Kloster Ewig 
sein Erbe „op der Bychgenbrake“. 

(S.50) 
I) Gerhard von Selbach gnt. Dorrenberg 
 
K) Johann Knyve von Ostentrop gnt. Bockemolle, cle-

vischer Richter zu Valbert, 1511-1539, 1547+ 
 oo Elisabeth von Selbach 
1511-1533 Johann Knyve van Ostendorp gnt. Bocke-

molle clevischer Richter zu Valbert (Dösseler, Sü-
derländische Geschichtsquellen II, S.14-39). 

09.07.1539 hält Johann Knyve van Ostentrop gnt. 
Bockemolle, clevischer Richter zu Valbert, ein 
Holzgericht in der Rinkscheider Mark ab (Heimat-
stimmen 9, 1952, S.592). 

Kinder: 
1. Johann Bockemolle 
2. Tochter 
 oo Georg von Hanxleden 
(S.51) 
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L) Johann (Knybe von Ostentrop gnt.) Bockemolle 
II 

18.01.1547 verkauft Johann unter der Scholen, Bgm 
zu Attendorn, der Kirche zu Attendorn 2½ Gulden 
Jahrrente aus dem Hof „to den Stenen“, das dem 
Johann Bockemolle gehört und zur Zeit von Gockel 
von Verneholte und Paul Veltmann bebaut wird; die 
Rente war von Bockemolles Vater, dem clevischen 
Richter Johann Bockemolle zu Valbert, an German 
Hamersmet, den Schwiegervater des Johann unter 
der Scholen verkauft worden (Pfarrarchiv At-
tendorn 92; vergleiche Heimatstimmen 9, 1952, 
S.592). 

1573 werden die  „Hobe und Güter zu Herßbecke“ 
bei Attendorn wegen Versäumung des Lehnsemp-
fangs in Zuschlag14 gelegt (OLG Arnsberg, Lehen, 
Gen. II 5). 

01.11.1573 Revers des Johann Bockemühl über die 
Belehnung mit einem Burgsess zu Schönstein15 
und auf dem Hof zu Herßbecke bei Attendorn, wie 
er sie von seiner Mutter Elisabeth, Tochter des 
verstorbenen Gerhard von Selbach gnt. Dorren-
bach, geerbt hat (OLG Arnsberg, Lehen II H 31). 

20.03.1581 belehnt Erzbischof Gebhard Truchsess 
Caspar von Fürstenberg mit dem Hof Hespecke. 

1585 klagt Georg von Hanxseler als Erbe des Johann 
Bockemühl gegen Caspar von Fürstenberg wegen 
der Lehnfolge in den zwei Höfen zu Hespecke bei 
Attendorn im Amt Bilstein (OLG Arnsberg, Lehen II 
H 31). 

Seit 1581 kölnisches Lehen der Freiherren bzw. 
Reichsfreiherren von Fürstenberg, 1850 etwa 350 
Morgen groß, 1843 auf 6.041 Rtlr geschätzt und 
1844 für 450 Taler allodifiziert. Als Zeitpachtgut für 
wechselnde Pachtsummen und wechselnde Päch-
ter ausgetan, deshalb nicht unter die Ablösungs-
Gesetze fallend (OLG Arnsberg, Lehen II H 31). 

(S.52) 
 

 

 
14 zusätzlichen Betrag erheben 15 wohl bei Wissen/Sieg 
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(Heft 9, S.53) Milstenau 
Milstenau Adelssitz 
 
I. Ritter Ludwig von Milstenau, 1256-1285 
15.07.1256 bevollmächtigt Erzbischof Arnold von 

Trier seinen Ministerialen „Lothewicus miles dictus 
de Mitteldona“ in „Athederne“ einen Ministerialen-
tausch mit dem Grafen von Arnsberg vorzunehmen 
(WUB VII 910; Cop.) 

11.02.1285 ist Ludewicus miles de Middelstena 
Zeuge in einer in Attendorn ausgestellten Urkunde 
der von Brochusen (WUB VII, 1939, Or.). 

 
II. Volpert von Milstenau, 1295 
21.07.1295 ist Volpertus de Middelstena Zeuge in 

Meschede in einer Urkunde des Edelherrn Conrad 
von Rüdenberg (WUB VII 2329). 

 
III. Volpert Schade zu Milstenau 
21.10.1346 erhält Volprecht Schade von dem Grafen 

Otto von Nassau ein Burglehen im Werte von 4 
Mark Jahrrente, zu dessen Sicherstellung er sein Ei-
gentum zu Middelstena aufträgt (Siegener UB I 
298). 

09.12.1348 sind Lodewich und Volpracht van 
Middelstena Zeugen bei einem Kaufvertrag zwi-
schen Conrad Hasenporte und Bertold (S.53) 
Schade, seinem Magen16 (Kloster Grafschaft, 
Urk.48). 

15.01.1362 besiegelt Volpertus de 
Middelstena einen Vertrag zwischen 
Conrad Hasenporte und seinem Bruder 
Reyner (Kloster Grafschaft, Urk.62). 

10. und 14.02.1362 ist Wolpart van 
Middelstena Zeuge, als Reyneke Hasenporte den 
halben Zehnten in Huxel dem Kloster Grafschaft 
überträgt (Kloster Grafschaft, Urk.64 und 64a). 

 
IV. Henneke Schade zu Beisinghausen 
12.11.1395 verkaufen Henneke Schade van 

Bosinchusen und sein Sohn Noldeke ihr Gut zu Mil-
destena für 45 rheinische Gulden unter Vorbehalt 
der Wiederlöse an Henneke Schade van deme 
Grebenstene17 (Heimatstimmen 31, 1958, S.1648). 

 
(S.54) 

 
16 Blutsverwandter 

 
 

17 Grevenstein 
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(Heft 9, S.55) Schnellenberg 
Kölnische Landesburg 
 
Wahrscheinlich gebaut 1222 anläßlich der Befesti-

gung der Stadt Attendorn durch Erzbischof Engel-
bert I. 

1222 überträgt Erzbischof Engelbert von Köln dem 
Grafen Adolf von Altena wegen der vielen Dienste, 
die derselbe der kölnischen Kirche geleistet hat, 
zwei mansiones in dem castrum Snellenberg zu 
Lehen; gleichzeitig verspricht er demselben, daß 
keine „Vrielude“ von Valbracht oder andere märki-
sche Untertanen in die Stadt Attendorn aufgenom-
men werden sollen (Jahrbuch des Vereins für Orts- 
und Heimatkunde in der Grafschaft Mark, 40.Jg., 
1927, S.155 nach einem Aktenstück aus dem 
Nachlaß Seibertz im Archiv der Burg Altena; die 
Originalurkunde ist nicht mehr vorhanden. Nicht 
im WUB VII). 

1233 Herbordus de Snellenberg (WUB IV 193; Or.). 
1237 Wichardus de Snellenberg im Gefolge des Gra-

fen Gottfried von Arnsberg (WUB VII 465, Or.). 
1243 (1244) Wichardus de Snellenberg im Gefolge 

des Erzbischofs Konrad von Köln (WUB VII 562; 
Or.). 1258 desgleichen (WUB VII 973). 

1256 Eggehard miles de Snellenberg; seine Frau Lut-
radis (Livradis) de Listernole wird Ministerialin des 
Grafen Gottfried von Arnsberg (WUB VII 906/909). 

1266 vertauscht Graf Gottfried von Arnsberg die Fre-
derunis, Tochter des Wychardus miles de Snellen-
berg, an den Erzbischof Engelbert von Köln (WUB 
VII 1225). 

1269 Ludewicus et Franco milites de Snellenberg 
(WUB VII 1339). 

1272 Franco junior de Snellenberg, Ulricus miles de 
Snellenberg (WUB VII 1454; Or.). Herbordus miles 
de Snellenberg (desgleichen). 

1283 Tydericus de Snellenberg (WUB VII 1866). 
1289 Franco de Snellenberich, miles (WUB VII 2133; 

Or.). 
Aus diesen Nachrichten ergibt sich, daß in Schnel-

lenberg mehrere Burghäuser bestanden, die von 
verschiedenen Familien bewohnt wurden. 

Während märkischer Besitz nach 1222 nicht mehr 
nachweisbar ist, deutet die Anwesenheit arnsber-
gischer Ministerialen auf eine Beteiligung der Gra-
fen von Arnsberg an der Burg hin. (Vergleiche je-
doch 1200!) 

Neubau der Burg 1294: 
 

18 hälftiger Anteil 

1294 (1295) verspricht Erzbischof Siegfried von Köln 
den Bürgern von Attendorn, die ihm bei dem Bau 
des castrum Snellenberch behilflich gewesen sind, 
daß ihnen von demselben niemals Schaden zuge-
fügt werden solle (WUB VII 2318a). Der Neubau der 
Burg wurde durchgeführt von dem Marschall Jo-
hannes von Plettenberg (vergleiche Urkunde von 
1339 Seibertz UB 671). 

1300 wird in einem Schiedsspruch zwischen Erzbi-
schof Wigbold von Köln und Graf Everhard von der 
Mark entschieden, daß der Erzbischof von Köln in 
der „gewere“ des „husis van Snellenberch“ blei-
ben solle; der Graf hatte die Halbscheid18 der Burg 
als sein Eigen beansprucht, „want hei burch man 
danave hat verleynit“, wogegen nun festgestellt 
wird, „dat dat hus eygen si des gesteytis“ (WUB VII 
2612). 

1306-1308 nennt das Bestandsverzeichnis des Mar-
schallamtes zwei Burglehen in Schnellenberg: 

1. der Marschall Johannes von Plettenberg erhält 
aus der Münze zu Attendorn 8 Mark „pro expensis 
castri Snellenberg“ und aus den Einkünften des 
Hofes Meinerzhagen 10 Mark „pro feodo suo in 
Snellenberg“. 

2. der „Gogravius de Attendarne“ erhält aus Mei-
nerzhagen 6 Mark „pro feodo suo ibidem“ (Seibertz 
UB 484, S.604 f.). Gograf zu Attendorn war 1289-
1325 ein Arnold, vielleicht identisch mit dem Burg-
mann in Waldenburg Arnold von Drolshagen? 

Mitglieder der Familien Schnellenberg scheinen 
demnach in dieser Zeit nicht auf der Burg Schnel-
lenberg gesessen zu haben. 

1326 gehören die Burgmannen von Schnellenbergh 
zu den Teilnehmern an dem Landfrieden zwischen 
dem Herzogtum Westfalen und der Stadt Dort-
mund (Seibertz UB 615).  (S.55) 

 
I. Ritter Johannes von Plettenberg, Marschall von 

Westfalen 
Kinder: 
1. Heinrich von Plettenberg (II,1) 
2. Johannes von Plettenberg (II,2) 
3. Heidenrich von Plettenberg (II,3) 
4. Bertold von Plettenberg, Kanonikus zu Paderborn 

1339-1350 
5. Guda von Plettenberg, Nonne zu Drolshagen 1318 

(S.56) 
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II,1. Heinrich   II,2. Johannes  
von Plettenberg 
  oo Agnes 

17.04.1318 vergl. 17.04.1318 vergl. 
27.06.1326 verkaufen Johan- 
nes de Plettenbragt, seine 
Frau Agnes und seine Kinder 
Johannes uns Catharina ihre 
Güter in Lenhausen, die ihnen 
seit etwa 9 Jahren gehören, 
an die Brüder Hermann, 
Rutger und Rudolph von Len-
hausen; unter den Sieglern: 
zwei Hammerstein (Kloster 
Grafschaft, Urk.41). 
Kinder: 
1. Johannes von Plettenberg 
2. Catharina von Plettenberg 
beide 1326 

(S.57) 
II,3. Heidenrich von Plettenberg 
 oo Petronella (Pernetta) 
17.04.1318 versprechen die Brüder Henricus, Johan-

nes und Heydenricus de Plettenbracht, Söhne des 
Ritters Johann von Plettenberg, die gemäß Mittei-
lung ihres Oheims Ritter Hermann von Plettenberg 
versprochenen 24 Mark für die Aufnahme ihrer 

Schwester Gude an das Kloster Drolshagen zu zah-
len (Kloster Drolshagen, Urk.13). 

12.07.1339 überlassen Heidenricus de Pletten-
bracht, Sohn des Ritters Johannes de Pletten-
bracht, und seine Frau Pyronetta dem Erzbischof 
Walram das von dem Vater des Heidenrich erbaute 
castrum Snellenberg und das von demselben an-
gekaufte Gericht Attendorn. Mitsiegler sein Bruder 
Bertold, Kanonikus zu Paderborn, und seine con-
sanguinei19 Ritter Heidenrich von Plettenberg und 
Bertold von Büren (Seibertz UB 671). 

09.05.1347 verkaufen Heydenricus de Pletten-
bracht, famulus20, und seine Frau Petronella und 
ihre Söhne Johannes und Bertoldus Güter in Reblin 
im Kirchspiel Herscheid für je 12 Mark an den 
Knappen Johannes von Edelenkerken; Heydenricus 
wird als Sohn des Johannes marscalcus miles jeli-
cis??? Memorie bezeichnet (INA II, 3, S.35). 

1355 belehnt Erzbischof Wilhelm von Köln den Hey-
denricus de Plettenbracht in Finnentrop mit einem 
Burglehen in der Burg Snellenberg, bestehend aus 
zwei Hufen Ackerland in Nieder Helden und Dy-
dinck, Pfarrei Helden (St.A.Mü., Mscr. I, 178, 
Bl.210b und 212). 

Kinder: 
1. Johannes von Plettenberg 1347 
2. Bertold von Plettenberg 1347 
(S.58) 
 

 

 
19 Blutsverwandten 20 Knappe 
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Wichard  von Schnellenberg 

  1237-1266 
oo Lutradis (Livradis) von 

Listernohl 1256 
01.09.1237 Wichards de Snellen-

berg ministerialis Zeugen (WUB 
VII 465) 

1243/44 Wichardus de Snellen-
berg miles Zeugen des Erzbi-
schofs von Köln (WUB VII 562) 

23.07.1256 überläßt Äbtissin Berta 
von Essen ihrem Bruder Graf 
Gottfried von Arnsberg die Es-
sener Ministerialin Lutradis (bzw. 
Livradis) de Listernole, Frau des 
Yggenardi (Eggehardi) militis de 
Snellenberg mit all ihren Kindern 
(WUB VII 900/909). 

1258 3. dom. Wichardus de Snel-
lenberg Zeuge (WUB VII 973). 

  | 
  V 

Frederunis 
22.05.1266 vertauscht Graf Gott-
fried von Arnsberg die Frederunis, 
Tochter Wychardi militis de Snel-
lenberg, an Erzbischof Engelbert 
von Köln (WUB VII 1225). 

Herbord von Schnellenberg 
(wahrscheinlich identisch mit Her-

bord von Helden) (1230-) (1235-
1272) 

__.08.1230 Theodericus et Heri-
bordus de Hildene Bürgen des 
Erzbischofs Heinrich von Köln 
(WUB IV 180) 

1231 Theodericus de Heldene et 
Heribordus frater eius milites 
Zeugen in Soest (WUB VII 374) 

1233 Tidericus de Heldene, Her-
bordus de Snellenberg Zeugen 
des Erzbischofs Heinrich von 
Köln (WUB IV 193) 

1235 Teodericus, Herbordus mili-
tes de Heldene (WUB VII 430) 

1272 Herbordus miles de Snellen-
berg überweist dem Kloster Rum-
beck zur Sühne für seine Feind-
seligkeit 1 Malter Getreide-Jah-
resrente aus seinen Gütern in 
Sywordinchusen21 unter Vorbe-
halt des Rückkaufs. Unter den 
Zeugen: Franco iunior de Snel-
lenberg (an bevorzugter Stelle), 
Alricus miles de Snellenberg 
(später) (WUB VII 1454). 

  | 
  V 
 Franco junior 

Franco von Schnellenberg (se-
nior) 1230 

 
1236 (Lacomblet UB IV, S.799) 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
1269 vergleiche umstehend! 
(S.59) 
 
 

 
 

 
21 Seringhausen bei Erwitte 
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Ludwig von Schnellenberg, 

 1269 
31.12.1269 Ludewicus et Franco  
als  Ditmar von Waldeck gnt. -> 
Herbordus advocatus de Heldene 
 
Ulrich von Schnellenberg, 1272 
1272 Ulricus miles de Snellenberg 

Zeuge des Herbrodus miles de 
Snellenberg (WUB VII 1454). 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

II. Franco von Schnellenberg 
(1269-) 1272-1289 

milites de Snellenberg Zeugen,  
Oppolt verschiedene Lehen an  
überträgt (WUB VII 1339). 
1272 Franco iunior de Snellenberg 

miles Zeuge in Urkunde des Her-
bordus miles de Snellenberg 
(WUB VII 1454). 

05.10.1289 Franco de Snellenber-
ich, miles, Zeuge der Erben 
Kump (WUB VII ???) 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
  +-----------------+ 
  V  V 
III. Dietrich  Franco 
  von Schnellenberg 

Dietrich von Schnellenberg  
ca. 1281-1303 

 
 
 
 
ca.1281 Lehnregister des Grafen 

Ludwig von Arnsberg: Theode-
ricus22 de Snellenberg mansum 
in Dudinchusen et mansum in 
Theten in feodo (Seibertz UB 551, 
S.113). 

14.04.1283 Tydericus de Snellen-
berg Zeuge in einer Briloner Ur-
kunde (WUB VII 1866). 

01.11.1300 Theodericus de 
Schnellenberg Zeuge in Urkunde 
des Grafen Ludwig von Arnsberg 
(WUB VII ???). 

30.09.1303 Ritter Dietrich von 
Schnellenberg Zeuge in einer Ur-
kunde für Alheyd, Witwe des Wil-
helm von Ole (Archiv Amecke, 
Urk.3). 

  | 
  V 
Goswin von Schnellenberg 
(S.60) 
 

 
Goswin von Schnellenberg 1325-1338, 1343+ 
oo Ida     1343-1355 
25.07.1325 ist Goswinus de Snellenbergh, famulus, 

Zeuge in Attendorn (Seibertz UB 613). 
1338 Lehnregister des Grafen Gottfried IV. von Arns-

berg: „Goswinus de Snellenbergh quartam partem 
advocatie in Attendorn et vogetknys??? in Selho-
ven bona feodalia“ (Seibertz UB 665 I § 15). 

19.10.1343 
27.11.1355 
Kinder: 
1. Dietrich von Schnellenberg 
2. Herbord von Schnellenberg 
3. …rte von Schnellenberg 
4. Neze von Schnellenberg 
5. Adelheydis von Schnellenberg 
6. Alheydis von Schnellenberg 
(alle Kinder 1343!) 

 
22 Theodor=Dietrich synonym ver-
wandt! 

 
Dietrich von Schnellenberg 1343-1379 
oo 
19.10.1343 verkaufen Ida, Witwe des Knappen Gos-

win de Snellenberg, und ihre Kinder Thidericus, 
Herbordus usw. (wie vor) dem Hermann 
de Revele für 80 Mark die curtis „to der 
Lepbole“ und ihre anderen Güter in Os-
terendorp; es siegelt Sohn Thidericus 
(Grafschaft Rietberg, Urk.). 

ca.1347 Lehnregister des Grafen Gottfried IV. von 
Arnsberg: „Theodericus de Snellenberg quartam 
partem advocatie in Attendorne bona feodalia (Sei-
bertz UB 665, I, § 344; berichtigt) 

27.11.1355 Dideric van Snellenberg und seine Mut-
ter Ida (INA I, 2, S.120). 

26.10.1360 vergleicht sich Dederic van Snellen-
bergh, Sohn des verstorbenen Goswin, mit seinem 
Vetter Hermann van Snellenberg; unter den Mit-
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sieglern sein Oheim Wylkin van Ole gnt. von Brun-
ninchusen (INA I, 2, § 121). 

18.04.1379 Dyderich van Snellenbergh, Sohn des 
Goswyn, verpfändet mit Zustimmung seines Soh-
nes Goswin eine Reihe Leute in Langenei, Heins-
berg, Altenhundem, Maumke und Saalhausen an 
Hermann ??? (Seitenende). 

(S.61) 
Kinder: 
1. Goswin von Schnellenberg 
2. Adolf von Schnellenberg 
 
Goswin von Schnellenberg, 1379- 
oo 
18.04.1379 siehe umstehend 
(S.62) 
Schnellenberg Burglehen I  
von Schnellenberg A ->  

➔ Voigt von Elspe zu Schönholthausen 
 
Adolf von Schnellenberg  zu Schönholthausen, 

1343-1371 
26.11.1371 belehnt Erzbischof Friedrich von Saar-

werden Adolfus de Snellenberg mit dem Zehnten 
zu Hiddenchusen bei Hagen und 6 Malter Korn von 
Gütern bei Hiddenchusen als Burglehen zu Snel-
lenberg (Lehen Gen. I fol.8). 

 
Hermann von Schnellenberg zu Schönholthausen, 

 1348-1406 
01.05.1381 belehnt Erzbischof Friedrich von Saar-

werden den Hermannus de Snellenberg mit dem 
Zehnten in Heyinchusen als Burglehen in Snellen-
berg und einigen Gütern als Lehen der Grafschaft 
Arnsberg (Lehen Gen. I fol. 27). 

 
Ernst von Schnellenberg zu Schönholthausen, 

 1396-1437 
(S.63) 
Hermann von Schnellenberg zu Schönholthausen, 

 1437-1463 
Kinder: 
1. Hermann von Schnellenberg zu Schönholthausen 

 1471-1512 
2. Adolf von Schnellenberg, 1471-1482 
18.12.1471 verkaufen die Brüder Hermann und Aleff 

(Alf) von Schnellenberg ihren Burgsitz in Schnellen-
berg mit Bewilligung des Erzbischofs Ruprecht als 
Lehnsherrn an Henrich Vogt von Elspe (Archiv Ba-
menohl, Urk.30). 

(S.64) 
Schnellenberg Burglehen II. 
Hermann von Lenhausen gnt. Grevenstein 
oo Catharina N. 
ohne Datum: Catharina, Witwe des Hermann Gre-

venstein, verkauft ihre Burgstelle zu Schnellenberg 
an Johann Voigts Kinder: Johann, Henrich, Wilhelm 
und Dietrich (Archiv Bamenohl, Akten 119). 

Fortsetzung siehe folgendes Blatt: 
 Burglehen I/II Voigt von Elspe Blatt 1 
 
Seit der 2. Hälfte des 14. Jahrhunderts sind zwei 

Burghäuser in Schnellenberg zu unterscheiden, 
das eine im Besitz der Vögte von Elspe, das andere 
Lehen der von Schnellenberg, später den Schüngel 
zu Beringhausen gehörend. 

(S.65) 
Schnellenberg Burglehen III:  

Vogt von Elspe 1) von Schnellenberg 
 
Dieses Burglehen zu Schnellenberg dürfte am 

24.06.1387 für Wilhelm Vogt von Elspe neu ge-
schaffen worden sein, da es unter den Lehen des 
Heinrich Vogt 1363/64 nicht genannt wird und der 
Wortlaut der Urkunden von 1387 für eine Neu-
schaffung des Lehens spricht. 

 
Heinrich Vogt von Elspe, Burgmann in Waldenburg 
Kinder: 
1. Wilhelm Vogt von Elspe (I) 
2. Heinrich 1387,1396 
3. Heidenrich 1387, 1396 
4. Bernhard 1387, 1396 
19.07.1396 einigen sich die Brüder Wilhelm, Hein-

rich, Heidenrich und Berndt Vogt von Elspe über 
ihre geistlichen und weltlichen Lehen dahin, daß 
der Älteste von ihnen und ihren Erben die Lehns-
hand haben soll und die Erträge zu gleichen Teilen 
geteilt werden sollen (Inv. Ahausen, S.28). 

 
I. Wilhelm Vogt von Elspe, Burgmann zu Schnellen-
berg und Bilstein, 1384-1399, 1408+ 
oo Grete Wrede 1408-1411 
09.12.1384 verkaufen die Brüder Conrad und Hin-

rich von Rüdenberg die Freigrafschaft Hundem an 
Wilhelm den Voghede van Elspe und Johann van 
Plettenbracht gnt. Hedemolen; sie weisen Hinrich 
van Drolshagen, die Pepersecke und die anderen 
Lehnsträger der Freigrafschaft zur Belehnung an 
die Käufer (INA I, 2, S.123). 
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1387 Lehnregister des Erzbischofs Friedrich von 
Saarwerden: Wilhelm Voigt inf. nom. bona in El-
sepe in superiori parte ville; item bona in Hoffkule; 
item dimidietatem23 mansi in Repe; item peciam 
terre24 in Heldene (Seibertz UB 484, S.607). 

24.06.1387 reversiert Wilhelm Vait van Elsepe dem 
Erzbischof Friedrich von Saarwerden über seine Er-
nennung zum Burgmann in Snellenberg; der Erzbi-
schof hat ihm 120 schwere Gulden bezahlt, wofür 
er 12 Gulden Rente aus seinen Eigengütern dem 
Erzbischof zu Lehen auftragen soll (8 II fol. 200a). 

27.06.1387 bekundet der Gograf Ailff van Ewich, daß 
Wilhelm die Vaigt van Elsepe, Knappe, sein Gut „to 
Elsepe da boyuen yme Dorpe op der Elsepe“ im 
Gogericht Attendorn mit Zustimmung seiner Brü-
der Henrich, Heidenrich und Bernt van Elsepe dem 
Erzbischof Friedrich von Saarwerden als Burglehen 
zu Snellenberg aufgetragen hat (8 II fol. 200b). 

1388-1389 gehören Willem und Henric, brodere 
Voeygede van Elspe, zu den Feinden der Stadt 
Dortmund (Dortmunder Beiträge 4, 1886, S.104). 

(S.66) 
31.07.1393 Wilhelm Voget van Elspe verspricht mit 

Zustimmung seines Bruders Henrik, seine Tochter 
mit 400 rheinischen Gulden Brautschatz dem älte-
sten Sohn des Dietrich van Snellenbergh zur Frau 
geben zu wollen (INA I, 2, S.124). 

26.05.1395 Erzbischof Friedrich erlaubt dem Wil-
helm Voigde van Elsepe, das Gut zu Nederhelden, 
das er als Burglehen zu Snellenberg innehat, für 
100 rheinische Gulden an Dyderich van Snellen-
berg auf drei Jahre zu versetzen (8 II fol. 201a). 

17.07.1396 vereinbaren die Brüder Wilhelm, Hein-
rich, Heidenrich und Berndt Vögte von Elspe, daß 
der älteste die Lehnshand führen soll (Archiv Ba-
menohl, Urk.47). 

1399 erhält Willem dey Voget als Burglehen zu Bil-
stein 15 Gulden Rente aus der Herbstbede zu Lü-
denscheid (St.A.Dü., Msc. A IV 3 fol.5b). 

15.08.1399 Wilhelm Voget van Elsepe Drost zu Plet-
tenberg (INA I,2,S.126). 

27.06.1408 Grete Wrede, Hausfrau des verstorbe-
nen Wilhelm Vaigt van Elsepe, quittiert dem Erzbi-
schof Friedrich den Empfang von 100 rheinischen 
Gulden, die Wilhelm Vaigt am Schloß Schnellen-
berg verbaut hat. Mitsiegler: ihr Schwager Henrich 
Vaigt van Elsepe (8 I fol.429b). 

29.08.1411 erlaubt Erzbischof Friedrich der Grete, 
Witwe des Wilhelm Vogt von Elspe, und ihren Kin-
dern, ein Haus in der Burg Schnellenberg zu bauen, 

 
23 halber 

um es zu bewohnen und ihr Burglehen dadurch zu 
verbessern (WZ 17, 1856, S.114 f.). 

Kinder: 
1. Wilhelm Vogt von Elspe gnt. Pepersack (II) 
2. Cord Vogt von Elspe gnt. Pepersack zu Ahausen 
 oo Catharina von Schnellenberg zu Schnellenberg 

und Bilstein 
3. Godert Vogt von Elspe gnt. Pepersack 
 
1482 sollen Wilhelm, Cord und Godert Voigte van 

Elspe gnt. Pepersack nach von Steinen, 14. St??? 
S.1586, in Borghausen gewohnt haben; die Jahres-
zahl ist sicher falsch und die Angabe über den 
Wohnsitz zweifelhaft. 

(S.67) 
Schnellenberg Burglehen III: Voigt von Elspe Blatt 2) 
 
II. Wilhelm Vogt von Elspe zu Schnellenberg 
oo  
25.08.1422 verkaufen die Brüder Wilhelm, Conrad 

und Godert Vogt ihr Gut to der Wedermode gnt. to 
dem Winkel, ausgenommen die Mühle an Hannes 
Morck und seine Frau Gheseken (Inv. Ahausen, 
S.50). 

11.02.1438 verkauft Goddert Vogt von Elspe unter 
Mitbesiegelung seines Bruders Cord seinem Bru-
der Wilhelm seine Erbanteile an dem Hof zu Nie-
derhelden, am Hause Schnellenberg, am Holle-
spring und an der Freigrafschaft Hundem. 

ß0.03.1448 fordert der kaiserliche Hofrichter zu 
Wien die Stuhlherren des freien Stuhls zu Hundem 
im Süderland: Heydenrich von Plettenberg und 
Cord, Wilhelm und Godert Vogt gnt. Pepersack auf, 
die Klage des Johann Ruschenberg gegen die Stadt 
Münster abzulehnen (WZ 59, 1900, I, S.239 ff.). 

04.03.1453 Cord Vogt von Elspe und seine Frau 
Catharina, seine Brüder Wilhelm und Godert Vogt 
von Elspe (Dep. von Plettenberg-Lenhausen, 
Urk.344). 

19.04.1461 Wilhelm Vogt von Elspe der Alte und Jo-
hann von Bonslade gnt. Dramme tauschen Eigen-
hörige (Inv. Ahausen, S.81). 

Kinder: 
1. Wilhelm Vogt von Elspe zu Schnellenberg (III,1) 
2. Heinrich Vogt von Elspe zu Schnellenberg (III,2) 
3. Cord Vogt von Elspe, Pastor zu Helden 
4. Engel Vogt von Elspe, Äbtiss. in Schwarzrheindorf 

24 Stück Land 
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5. N., Kapitularin zu Villich 
6. Ursula Vogt von Elspe, 1466 
 oo Johann Hoberg zu Hovestadt (1449-1456, 

1465+) 
7. N. Vogt von Elspe  

 oo N. von Kettler zu Gerkendahl 
(S.68) 

 

 
 
Wilhelm Vogt von Elspe zu Schnellenberg 
oo Sophia von Wiederstein25 
10.07.1467 Erbteilung der Brüder Heinrich und -> 
 
1489 Erbteilung zwischen Wilhelm Vogt von Elspe 

und seiner Frau Fye von Wiederstein und ihrem 
Schwager bzw. Bruder Dietrich von Wiederstein 
(Inv. Ahausen, S.99; vergleiche auch S.219) 

Kinder: 
1. Tochter 

oo Johannes von Schnellenberg zu Schnellenberg 
2. Tochter 
 oo N. von Witzelbach26 
 
 
 
Fortsetzung vergleiche 
Burglehen III/IV von Schnellenberg 

 
25 Neunkirchen/Sieg 
26 Härtlingen/Westerwald 

Heinrich Vogt von Elspe 
oo Luberta Droste von Schweckhausen27 
Wilhelm Vogt von Elspe 
 
 
 
 
 
Kinder: 
1. Johann Vogt von Elspe zu Schnellenberg 
2. Heinrich Vogt von Elspe, Dom custos in Münster 

 1482-, 1505+ 
3. Wilhelm Vogt von Elspe zu Schnellenberg  

 1482-1529 
4. Dietrich Vogt von Elspe 1482-1494 
 
Fortsetzung vergleiche 
Burglehen I/II/III Voigt von Elspe 
(S.69) 
 

27 Willebadessen/Krs. Höxter 



35 
 

Schnellenberg Burglehen I/II/III Voigt von Elspe Bl. 1 
 
I. Heinrich Vogt von Elspe 1482+ 
oo Luberta Droste zu Schweckhausen 
1454 soll Heinrich Vogt von Elspe, Heinrichs Sohn, 

nach von Steinen Herr zu Schnellenberg gewesen 
sein (WZ 17, 1856, S.115, nach von Steinen I, 
S.1919) 

10.07.1467 Erbteilung der Brüder Heinrich und Wil-
helm Vogt von Elspe; jeder der Brüder bekommt 
die Hälfte des obersten Hauses auf der Burg 
Schnellenberg und des Kuhhauses, des Holler-
brincks, des Hofes zu Bichen und der Fischerei, 
des Hauses zu Bamenohl, der Höfe zu Bamenohl 
und Niederbamenohl, des Hauses zu Attendorn 
und von der Herrlichkeit, Gericht und Frei-
grafschaft usw. (Archiv Bamenohl). 

18.12.1471 verkaufen die Brüder Hermann und Ailff 
von Schnellenberg mit Einwilligung des Erzbischofs 
Ruprecht ihren Burgsitz zu Schnellenberg „bene-
den deme torme gelegen mede dey hovestadt myt 
den alden muren dar umme gaende28“ an Henrich 
Vogt von Elspe (Archiv Bamenohl) (WZ 17, 1856, 
S.115). 

13.05.1478 Hynrich Voyt van Elspe tauscht Gottes-
lehen29 (Dep. von Plettenberg-Lenhausen, 
Urk.456). 

16.09.1479  
ohne Datum: Catharina, Witwe des Hermann Gre-

venstein, verkauft ihren Burgsitz zu Schnellenberg 
an Johann (richtig: Heinrich) Vaigts Kinder: Johann, 
Henrich, Wilhelm und Dietrich (Archiv Bamenohl, 
Akten119). 

Kinder: 
1. Johann Vogt von Elspe zu Schnellenberg (II,1) 
2. Heinrich Vogt von Elspe, Dom custos in Münster 

+1505 
 27.06.1487 Hinricus Voget, Domherr zu Münster 

und Vikar s. Erasmi et Juliani zu Schönholthausen, 
Sohn des verstorbenen Hinrich Vogt (Dep. von Plet-
tenberg-Lenhausen, Urk.520). 

3. Wilhelm Vogt von Elspe zu Schnellenberg (II,2) 
4. Dietrich Vogt von Elspe  
 oo Margaretha von Merhülsen in Geldern 
 03.04.1494 Diderich Faygt, des verstorbenen Hin-

rich Faigedes Soin van Elspe, läßt sein Gotzlehen 
Geseken Boickhagen van Oistendorpe für das Klo-

 
28 „neben dem Turme und die Hofstatt mit den alten Mau-
ern darum gelegen“ 
29 So nannte man die Eigenleute auch. 

ster Ewig frei; Zeuge: sein Vetter Johann Faygt (Klo-
ster Ewig, Urk.176). 

(S.70) 
II,1. Johann Vogt von Elspe 
oo Anna Hake von Wallenstein30, Erbin zu Wallen 

(vergleiche 23.04.1539) 
17.10.1482 vereinigt sich Johann von Schnellenberg 

mit Johann, Heinrich, Wilhelm und Diderich, Söh-
nen des verstorbenen Heinrich Vogt, daß diese ihm 
die Hälfte des Hauses zu Schnellenberg 3 Jahre 
lang leihen sollen, falls er wieder bauen sollte (WZ 
17, 1856, S.115) 

25.08.1483 belehnt Erzbischof Hermann den Johann 
Voigt von Elspe für sich und seine Brüder mit dem 
1471 von ihrem Vater angekauften Burgsitz zu 
Schnellenberg und einem Stalle, den derselbe er-
baut hat (WZ 17, 1856, S.115). 

17.03.1488 Siegler: Johann Vogt von Elspe, Hinrichs 
Sohn (Dep. von Plettenberg-Lenhausen, Urk.529). 

1489 Johann Vogede tho Snellenberg Zeuge bei einer 
Eheberedung des Hermann van Snellenberg (zu 
Schönholthausen) mit Margaretha von Hanxleden 
(Archiv Hovestadt, Urk.315). 

12.03.1490 Tausch von Eigenhörigen zwischen Everd 
von Ole und Johann Foygede van Elspe, Hinrichs 
Sohn (Dep. von Plettenberg-Lenhausen, Urk.547). 

03.01.1491 Scheidung zwischen Johann von Schnel-
lenberg zu Schnellenberg und den Brüdern Johann, 
Heinrich, Wilhelm und Dietrich Vogt von Elspe we-
gen der Besitzungen zu Schnellenberg. Von 
Schnellenberg behält sein Haus und das Haus an 
der andern Seite der Porten gnt. der Vögte altes 
Haus mit ¾ der zur Burg gehörenden Güter; die 
Vögte von Elspe behalten die Häuser, die von Her-
mann und Ailff von Schnellenberg und Grevenstein 
herrühren mit ¼ der Burggüter (Kartei Voss: Archiv-
Bamenohl). 

Kinder: 
1. Heinrich Vogt von Elspe zu Schnellenberg (III,1) 
2. Wilhelm Vogt von Elspe zu Schnellenberg (III,2) 
3. Bernhard Vogt von Elspe zu Schnellenberg und 

 Borghausen (III,3) 
4. Johann Vogt von Elspe, Propst zu Varlar31 

 +10.03.1568 
5. Dietrich  Vogt von Elspe  
 oo N. Gräfin von Nassau (kinderlos) 
6. Margaretha Vogt von Elspe, Stiftsdame zu Keppel 

 +1567 

30 Burg Wallenstein bei Meschede-Wallen 
31 Kreis Coesfeld 
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7. Ursula Vogt von Elspe, Kellnerin zu Fröndenberg 
 +1581 

8. Elisabeth Vogt von Elspe, Kellnerin zu  
 Oelinghausen +1574 

9. Anna Vogt von Elspe, Kellnerin zu Geseke +1570 
10. Clara Elisabeth +1570 
 oo Hermann von Neheim zur Ruhr, Drost zu Lim-

burg  (S.71) 
 
II,2. Wilhelm Vogt von Elspe zu Schnellenberg. 

 -1529 
28.01.1507 Wyllem Vogt von Elspe, des verstorbe-

nen Heinrichs Sohn, vertauscht ein Gotteslehen an 
seinen Vetter Jürgen von Plettenberg, des verstor-
benen Heinrichs Sohn (Dep. von Plettenberg-Len-
hausen, Urk.660). 

07.10.1514 von Erzbischof Philipp II. mit Schnellen-
berg belehnt (WZ 17, 1856, S.115 f.). 

18.10.1517 von Erzbischof Hermann V. mit Schnel-
lenberg belehnt (WZ 17, 1856, S.115 f.). 

22.10.1529 verkauft Wilhelm Vogt von Elspe ein Got-
teslehen an Hermann von Oel zu Langenei (Dep. 
von Plettenberg-Lenhausen, Ukrk.806). 

 
III,1. Heinrich Vogt von Elspe zu Schnellenberg 

 +1540 
 oo Anna von Pladeisen (Pladiesen)zu Varenholz32 
12.11.1528 Heinrich Vogt von Elspe, des verstorbe-

nen Johanns Sohn (Dep. von Plettenberg-Lenhau-
sen, Urk.793). 

29.09.1531 belehnt Erzbischof Hermann V. von Köln 
Heinrich Vogt von Elspe und seine Brüder mit dem 
Burglehen zu Schnellenberg, das ihr verstorbener 
Oheim Wilhelm Vogt besessen hat. (WZ 17, 1856, 
S.116 und ) 

Kinderlos  (S.72) 
 
III,2. Wilhelm Vogt von Elspe zu Schnellenberg 
1542 verkauft Wilhelm Vogt von Elspe, Sohne des 

verstorbenen Johannes, mit Zustimmung seines 
Bruders Bernhard Vogt 11½ gg Jahrrente aus sei-
nem Hof zu Bichen, Kirchspiel Attendorn, an das 
Kloster Ewig (Kloster Ewig, Urk.291). 

18.11.1548 belehnt Erzbischof Adolf III. den Wilhelm 
Vogt als Bruder und nächsten Erben des Heinrich 
Vogt (WZ 18, 1856, S.116) (Kartei Voss: Archiv Ba-
menohl). 

12.08.1561 belehnt Erzbischof Johann Gebhardt den 
Wilhelm Vogt (WZ 17, 1856, S.116; Kartei Voss: Ar-
chiv Bamenohl). 

 
32 Ennigerloh Krs. Warendorf 

 
III,3. Bernhard Vogt von Elspe zu Borghausen und 

Schnellenberg *1508 - +23.08.1579 
oo Lukretia  von Wettberg zu Varnholt und Odes-
heim im Braunschweigischen 

23.04.1539 verkaufen Thonies und Jaspar Schade zu 
Mülsborn das von Bernt Foget to Snellenberge an-
gekaufte freie Rittergut zu Walden (Wallen) im 
Kirchspiel Calle, das Nolleke Herke unterhat, an 
das Kapitel zu Meschede (Stift Meschede, 
Urk.251). 

Vergleiche Borghausen! 
Kinder vergleiche unter Borghausen 
 
IV. Johann Bernhard Christoph Vogt von Elspe zu 

Borghausen, Schnellenberg und Bamenohl  
 *1552 - +13.10.1638 

 oo.I.1574 Ida von Plettenberg zu Bamenohl, 1580 
Erbin zu Bamenohl 

oo.II.1588 Margaretha von Melschede zu Garbeck, 
Witwe Schade zu Ihorst 

25.01.1573 belehnt Erzbischof Salentin Bernhard 
Vogt von Elspe jun. (WZ 17, 1856,S.116). 

16.03.1540 mit Schnellenberg belehnt von Erzbi-
schof Ernst (WZ 17, 1856,S.116). 

24.04.1594 verkaufen Bernhard Vaigt von Elspe zu 
Borghausen und seine Frau Margaretha von Mel-
schede Burgsitz und Haus Schnellenberg, die kur-
fürstlichen Lehen mit dem Vorwerk und den Län-
dereien, die allodial33 sind, ¼ des gesamten hohen 
Gehölzes, der Fischerei längs dem Hof zu Bichen 
und der kleinen und hohen Jagd an Caspar von Für-
stenberg (Brunabend, Attendorn, S.182; Archiv Ba-
menohl). 

(S.73) 
Schnellenberg Burglehen IV: von Schnellenberg B 
I. Herbord von Schnellenberg, (1230-) 1233-1272 
 
II. Franco von Schnellenberg, 1272-1289 
Kinder: 
1. Dietrich von Schnellenberg 
2. Franco von Schnellenberg 
 
III. Ritter Dietrich von Schnellenberg 
ca.1307 Verzeichnis der kölnischen Burglehen im 

Amt Waldenburg: Theodericus de Snellenberg 4 
marcas pro feodo suo Franco de Snellenberg frater 

33 freies Eigentum im Gegensatz zu Lehen 
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eius 10 marcas pro feodo suo (Seibertz UB 484, 
S.604). 

17.01.1311 vermitteln die Brüder Dietrich und 
Franco von Schnellenberg eine Güterteilung zwi-
schen Hermann von Ole gnt. Oleman und Alheidis, 
Witwe seines Bruders Wilhelm von Ole (Archiv 
Amecke, Urk.7). 

25.07.1325 Theodericus et Franco de Snellenbergh 
Zeugen in Attendorn (Seibertz UB 613) 

01.09.1326 Ritter Theodericus de Snellenbergh ver-
kauft dem Manegold Goysen Güter in Osterndorpe 
und überträgt dem Henneken zu Welterynghusen34 
Güter zu Welterynghusen, sowie Güter zu Förde 
und Heggen (INA I, 2, S.119) (Heimatstimmen 31, 
1958, S.1641). 

03.04.1328 Theodericus et Franco de Snellenberg 
milites Zeugen des Edelherrn Dietrich III. von Bil-
stein (Seibertz UB 623). 

(S.74) 
Kinder waren wahrscheinlich: 
1. Hermann von Schnellenberg, 1348 zu Ahausen, 

später zu Schnellenberg 
2. Dietrich von Schnellenberg zu Ahausen 
 
IV. Hermann von Schnellenberg, Burgmann in 

Schnellenberg 1346-1358-1381 
 oo Luckele von Helden, Tochter des Dietrich von 

Helden 
06.07.1346 Edelherr Johannes von Bilstein ver-

spricht dem Knappen Hermann van Snellenborch 
Schadloshaltung35 (INA I, 2, S.119)=(Heimatstim-
men 31,1958, S.1642). 

13.04.1348 Hermannus de Ahausen Bürge der Brü-
der Hermann und Wilhelm von Ole (INA I, 2, S.120) 
Ob hier? 

27.11.1355 Dideric van Snellenberg (Goswins Sohn) 
verspricht unter anderem dem Hermann van Snel-
lenberg Schadloshaltung (INA I, 2, S.120)=(Heimat-
stimmen 31, 1958, S.1643). 

14.09.1358 besiegelt Hermannus de Snellenberg, 
armiger36, als Schwiegersohn eine Urkunde des 
Knappen Dietrich von Helden (Führer, Medebach 
300). 

26.101360 Beilegung eines Streits zwischen Dide-
rich van Snellenbergh, Sohn des Goswin, und sei-
nem Vetter Hermann van Snellenberg unter Ver-
mittlung von Dietrichs Oheim Wylkin von Ole gnt. 
von Brunninchusen (INA I, 2, S.121)=(Heimatstim-
men 31, 1958, S.16xx). 

 
 
35 Freistellung von strafrechtlicher Verfolgung 

25.07.1362 Hermann van Snellenberg und seine 
Frau Lukelen verpfänden einen Eigenhörigen für 8 
Mark an Hermann Schureman (Heimatstimmen 
31, 1958, S.1643). 

16.03.1367 Dideric van Helden verpfändet eine 
Rente aus seinem Hof zu Vredelinchusen an sei-
nen Eidam Hermann van Snellenberch (INA I, 2, 
S.121). 

26.06.1368 Johann van Hundeme gnt. van dem 
Broike wechselt Eigenbehörige mit Hermann van 
Snellenberch, Sohn des Ritters Dyderik (INA I, 2, 
S.120). 

26.11.1371 Lehnregister des Erzbischofs Friedrich 
von Saarwerden: „Hermannus de Snellenberg in-
feudatus nominavit curtem in Middelstenhoyve in 
parochia Attendarn ratione feudi homagii, item feu-
dum castrensem in Snellenberg, de quo habet 
quatuor marcas pagamenti Susatiensis solvendas 
de curia in Meynartzhagen“ (St.A.Dü., Kurköln, Le-
hen Gen.1 fol.8). 

16.12.1371 Desgleichen: „Hermannus de Snellen-
berg infeudatus nominavit quartam partem advo-
catie in Attendaren feudam homagie“ (desgleichen 
fol.30). 

24.03?.1378 siehe folgende Seite 
08.10.1381 Knappe Hermann van Snellenberg, seine 

Frau Luckele und sein Sohn Diderich entlassen 
Heydenrike van Buzenrode, seine Frau Hazeken 
und ihr gut gegen Abzahlen aus allen Verpflichtun-
gen; Mitsiegler der Eidam Wilhelm Wesseler (INA I, 
2, S.222)=(Heimatstimmen 31, 1958, S.1645). 

(S.75) 
Kinder: 
1. Dietrich von Schnellenberg 
2. Tochter 
 oo Wilhelm Wesseler, 08.10.1381 Eidam Hermanns 
 
V. Dietrich von Schnellenberg, Burgmann in 

Schnellenberg und Bilstein 
 oo1393 N. von Ohle, Tochter des Burgmanns Her-

mann von Ohle zu Bilstein 
29.01.1376 Dyderich van Helden verkauft seinen Teil 

des Hofes Vredelinchusen im Kirchspiel Pletten-
berg an Dyderich van Cobbinch und trägt statt des-
sen sein frei-eigen Gut in Vildene im Kirchspiel 
Medebach dem Erzbischof von Köln zu Lehen auf 
mit der Versicherung, daß sein Tochtersohn Dy-
derich van Snellenberg wegen dieses Guts ein 
Dienstmann des Erzbischofs sein soll; der Erzbi-

36 Ritter 
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schof belehnt darauf Dyderich van Snellenberg mit 
dem Gut zu Vildene (St.A.Dü., Kurköln, Lehen, 
Gen. 8I fol.78b = 8 II fol. 161a). 

14.03.1378 Erzbischof Friedrich von Saarwerden 
macht Theodericus de Snellenberg zum Burgmann 
in Snellenberg mit 6 Mark Einkünften aus der curtis 
in Meynertzhagen, nachdem sein Vater Her-
mannus de Snellenberg auf sein Burglehen von 4 
Mark zu Snellenberg und sein Großvater Theode-
ricus de Heldene auf sein Burglehen von 6 Mark zu 
Waldenburg verzichtet haben (8 II fol.199a). 

02.02.1380 Dyderich van Snellenbergh, Hermannus 
Sohn, verkauft einen Eigenbehörigen an Henneke 
den Wreden von Adenbeke (Amecke) (RG Amecke, 
Urk.38). 

06.03.1392 verzichtet Goscalk van Helden auf An-
sprüche an sein väterliches Erbe zugunsten seines 
Neffen Diderich van Snellenberg (INA I, 2, 
S.124)=(Heimatstimmen 31, 1958, S.1547). 

1392 belehnt Graf Adolf III. von der Mark den Dide-
rich van Snellenberg mit dem Zehnten über das 
„dorp to Bye“, mit einer Hove zu „Ghevoyre in dem 
kerspele to Elsepe“, einer Hove zu Wordinchusen, 
einer Hove in Aelbomen, einer Hove zu Heymes-
berge und 1 Mark Geld als Burglehen der „ho-
vestede, de min her to Snellenberg halt“ (St.A.Dü., 
Msc. IV Nr.2, Blätter 107b ff.). 

(S.76) 
31.07.1393 Wilhelm Voget van Elsepe verspricht, 

seine Tochter dem ältesten Sohn des Diderich van 
Snellenbergh zur Frau zu geben mit 400 rheini-
schen Gulden Brautschatz (INA I, 2, S.124)=(Hei-
matstimmen 31, 1958, S.1647). 

07.10.1393 genehmigt Graf Dietrich von der Mark, 
daß Hermann von Oele die Zehnten zu Sange, 
Windhausen und Lichtringhausen als Brautschatz 
an Dietrich von Snellenberg verpfändet (St.A.Dü. 
Märkische Register I, fol.3861). 

15.08.1399 Vergleich mit Johann Kekelen über die 
Wiederlöse des großen Hofs zu Middelstena (Mil-
stenau) (Heimatstimmen 32, 1958, S.1694). 

15.08.1399-10.08.1402 Amtmann zu Bilstein (Hei-
matstimmen 32, 1958, S.1694 f.). 

18.10.1408 schuldet Dietrich von Schnellenberg zu 
Bilstein dem Rotger van Stene 120 rheinische Gul-
den als Brautschatz seiner Tochter Luckelen; er 
verpfändet dafür seine Zehnten zu Lichtringhausen 
und Windhausen unter Vorbehalt der Wiederlöse; 
Siegler seine Söhne Hermann und Johann (Kartei 
Voss: Archiv Ahausen)=(Heimatstimmen 32, 1958, 
S.1696). 

17.02.1413 verkauft Johann Kekele der Junge sein 
Gut zu Overn-Veysche an Diderich van Snellen-
bergh (Heimatstimmen 32, 1958, S.1697). 

11.11.1414 Hörigentausch zwischen Johann van 
Ole, wohnhaft zu Bylstein, und seinem Schwager 
Dyderich van Snellenbergh (desgleichen). 

14.05.1424 Johann Palsel zu Attendorn quittiert dem 
Diderich van Snellenberg über Rückzahlung von 10 
Mark (Heimatstimmen 32, 1958, S.1698). 

15.05.1426 erneute Quittung (desgleichen, S.1599). 
17.12.1428 Wyllem Vorstenbergh (Fürstenberg) quit-

tiert über 116 Gulden (desgleichen, S.1700). 
01.05.1430 Hörigentausch (desgleichen, S.1700). 
24.06.1434 Vergleich zwischen Dietrich von Schnel-

lenberg und seinem Sohn Johann einerseits und 
Cort Vogt von Elspe und seiner Frau Catharina, 
Dietrichs Tochter, andererseits; letztere soll als 
Brautschatz den Zehnten und einen Hof zu Sange, 
einen Hof zu Niederhelden und 3 Gulden Rente 
aus dem Hof zu Fretter erhalten; nach Dietrichs 
Tod soll sein Sohn Johann dem Cort für 250 Gulden 
eine Rente von 15 Gulden geben (Kartei Voss: Ar-
chiv Ahausen)=(Heimatstimmen 32, 1958, S.1701). 

09.07.1434 Dietrich von Schnellenberg gibt dem 
Cort Vogede von Elspe und seiner Frau Catharina, 
Dietrichs Tochter, zum Brautschatz, was er selbst 
von seinem verstorbenen Schwiegervater Her-
mann von Ole zum Brauschatz empfangen hat: die 
Zehnten zu Sange, Windhausen und Lichtringhau-
sen, die jedoch für 100 Taler von den Kindern Rot-
ger von Steinen eingelöst werden müssen (Kartei 
Voss: Archiv Ahausen) (nicht Heimatstimmen!) 

(S.77) 
Kinder: 
1. Hermann von Schnellenberg, +07.05.1441 

18.10.1408 Sohn Dietrichs; siehe voriges Blatt 
2. Johann von Schnellenberg 
3. Luckele von Schnellenberg 
 oo Rotger van Stene 
 18.10.1408 siehe voriges Blatt 
4. Catharina von Schnellenberg 
 oo Cord Vogt von Elspe zu Ahausen 
 24.06.1434 siehe voriges Blatt 
 09.07.1434 siehe voriges Blatt 
 07.05.1441 siehe unten 
 
V. Johann von Schnellenberg, 1408-1441, 

 10.06.1444+ 
oo Anna von Plettenberg zu Merklinghausen (Hei-
matstimmen 33, 1958, S.1742). 
18.10.1408 siehe voriges Blatt 
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19.06.1431 Dyderich van Plettenbracht zu Merkling-
hausen überträgt dem Johann van Snellenberg zwei 
Schuldscheine (Heimatstimmen 32, 1958, S.1701). 
24.06.1434 vergleiche Blatt 1a 
29.06.1437 Johann van Brilon, Pastor zu Helden, be-
lehnt Johann van Snellenberg mit dem Heldener Kir-
chengut zu Overen Veysche (Heimatstimmen 32, 
1958, S.1702). 
29.09.1438 Hedenrich van Plettenbert, des verstor-
benen Dyderichs Sohn, schuldet seinem Schwager 
Johann van Snellenberg 16 rheinische Gulden von 
einem Speicher auf dem Kirchhof zu Horn; er ver-
spricht die Zahlung von 1 Mark Zinsen aus dem Hofe 
des Heynman Koler zu Schwinholt oder aus seinem 
Hofe zu Merclinghusen (Heimatstimmen 33, 1958, 
S.1742).  (S.78) 
07.05.1441 Cord Voget van Elspe und seine Frau Ka-

thryne verzichten auf das Erbe des Dyderich und 
des Hermann van Snellenberch, des Vaters und 
des Bruders der Kathryne; der Bruder Hermann hat 
ihnen als Brautschatz für 150 rheinische Gulden 
den Hof zu Nedern Bichen und die Güter in Nedern 
Ahusen versetzt mit der Versicherung, daß diesel-
ben zu Lebzeiten des Cord Voget, seiner Frau und 
ihres Sohne Johann nicht wieder eingelöst werden 
sollen, aber bei kinderlosem Tod Johanns ohne 
weiteres an die von Snellenborch zurückfallen 
(Heimatstimmen 33, 1958, S.1742). 

24.02.1449 Johann van Snellenberg und seine Frau 
Anna verkaufen ihr Gut zu Markenbeke für 20 rhei-
nische Gulden wiederlöslich an die Kirche zu Ober-
hundem (Heimatstimmen 33, 1958, S.1745). 

07.07.1449 Alff Lyen, Bürger zu Soest, schuldet sei-
nem Schwager Johann van dem Snellenberge 3½ 
Malter Weizen und 26 Mütt Roggen (desgleichen). 

28.02.1453 Erzbischof Dietrich von Köln belehnt Jo-
hann van Snellenbergh mit einem Burglehen zu 
Bylsteyn, das schon der Vater desselben besessen 
hat (Heimatstimmen 33, 1958, S,1745 f.). 

23.06.1453 und 29.09.1453 Johann von Schnellen-
berg tauscht Hörige (desgleichen S.1746). (S.79) 

10.06.1454(?) gestattet Erzbischof Diederich von 
Köln, daß nach dem Tode des Johann van Snellen-
berg, der vom Erzstift Köln Burglehen zu Eversberg 
und Bylsteyn und einen Burgsitz zu Snellenberg 
samt dazu gehörige Eigenleute zu Lehen trug, für 
dessen unmündigen Sohn ein Stellvertreter die Le-
hen empfängt (Heimatstimmen 33, 1958, S.1743 f.; 
Datum 1444 mit Sicherheit falsch). 

17.09.1454 Wechselbrief zwischen Ritter Johann von 
Hatzfeld zu Wildenburg, Amtmann zu Bilstein, und 
seiner Nichte Anna, Witwe des Johann von Schnel-

lenberg (Kartei Voss: Archiv Ahausen)=(Heimat-
stimmen 33, 1958, S.1746 f.). 

24.03.1465 lebt die Mutter Anna noch (Heimatstim-
men 34, 1959, S.239 und 240). 

Kinder: 
1. Johann von Schnellenberg 
2. Catharina von Schnellenberg 
 oo Henneke dey Wrede zu Amecke 
 19.08.1461, 04.02.1463, 24.03.1465 siehe unten! 

Vergleiche Heimatstimmen 
3. Lyse von Schnellenberg 
 oo Johann Barck  

24.06.1463 s. unten  (S.80) 
 
VI. Johannes von Schnellenberg zu Schnellenberg 
10.06.1454 siehe oben! 
01.07.1460 Anna, Witwe des Johann Snellenberg, 

und ihr Sohn Johann tauschen Hörige (Heimatstim-
men 34, 1959, S.21). 

19.08.1461 quittieren Henneke dey Wrede, Thonyn-
ges Sohn, und Frau Kathryne dem Johann van Snel-
lenberch, des verstorbenen Johanns Sohn, ihrem 
Schwager bzw. Bruder die Zahlung von 100 Gulden 
restlichen Brautschatzes; sie verzichten auf alle 
weiteren Ansprüche an das Erbe der Eltern der Ka-
thryne, des verstorbenen Johann von Schnellen-
berg und der Anna (desgleichen, S.22). 

04.02.1463 Henneke dey Wrede und seine Frau 
Catryne quittieren der Anna van Snelenburch, Mut-
ter der Catryne, und ihrem Sohn Johann über den 
Empfang von 150 Gulden Brautschatz (desglei-
chen, S.23). 

24.06.1463 Johann Barck und seine Frau Lyse van 
Snellenberg verzichten nach Auszahlung des abge-
machten Brautschatzes auf alle weiteren Ansprü-
che an das väter- und mütterliche Erbe der Lyse 
zugunsten ihrer Mutter Anna und ihres Bruders Jo-
hann (desgleichen) 

22.01.1465 belehnt Kurfürst Ruprecht den Johann 
von Schnellenberg, Johanns Sohn, mit dem 
Burglehen zu Bilstein (Kartei Voss: Archiv Ahausen; 
nicht in Heimatstimmen!). 

24.03.1465 bekundet Johann Snellenberg, des 
verstorbenen Johanns Sohn, wie er und seine Mut-
ter Anna seine Schwester Katheryne bei ihrer 
Hochzeit mit Henke dem Wreden ausgestattet ha-
ben; der denselben für 100 Gulden übertragene 
Hof zu Krutbert im Kirchspiel Rairbach soll nach 
Auszahlung des Betrages zurückgegeben werden 
(desgleichen, S.24). 

01.02.1470, 06.07.1470 und 25.07.1470 tauscht Jo-
hann van Snellenberg, des verstorbenen Johanns 
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Sohn, Eigenhörige (Heimatstimmen 34, 1959, S.26 
f.). 

13.06.1470 ist Johann van Snellenberg der 
„jonchere“ des Arnd Winckelmann (Heimatstim-
men 34,1959, S.27). 

25.04.1472 genehmigt Johann van Snellenberghe als 
Herr der Geschwister Heynman, Heyncke und 
Aleke Hundem, daß diese einen Teil ihres Gutes to 
dem Heymesperge verkaufen; Johann van Snellen-
bergh bittet seinen Schwagerherr Wylhem Voget 
van Elspe um Besiegelung der Urkunde (Heimat-
stimmen 34, 1959, S.27). 

13.05.1478 Hinrich Voget van Elspe und Johann van 
Snellenbergh tauschen Hörige (Heimatstimmen 
34, 1959, S.28) (S.81) 

17.10.1482 vereinigt sich Johann von Schnellenberg 
mit Johann, Heinrich, Wilhelm und Diderich, Söh-
nen des verstorbenen Heinrich Vogt, daß diese ihm 
ihre Hälfte des Hauses Schnellenberg 3 Jahre lang 
leihen sollen, falls er wieder bauen sollte (WZ 17, 
1856, S.115) (Archiv Bamenohl, Akten). 

03.01.1491 Scheidung zwischen Johann von Schnel-
lenberg zu Schnellenberg und den Brüdern Johann, 
Heinrich, Wilhelm und Dietrich Vogt von Elspe. Jo-
hann von Schnellenberg behält sein Haus mit dem 
Turm in Schnellenberg und das Haus an der ande-
ren Seite der Porten, gnt. „der Vögte altes Haus“, 
ferner ¾ der zur Burg gehörenden Äcker und Wie-
sen; er behält den von ihm aufgerichteten Ban??? 
Im Fall einer Fehde sollen sich von Schnellenberg 
und die Vögte einander beistehen (Archiv Ba-
menohl, Urk.41). 

01.10.1492 Heimatstimmen 34, 1959, S.29, Nr.282: 
ohne Bedeutung! 

20.09.1493 belehnt der Abt von Liesborn den Johann 
von Schnellenberg mit einem Gut zu Berchlar im 
Kirchspiel Ostinghausen. 05.01.1521 wurde Wil-
helm von Schnellenberg zu Ahausen mit diesem 
Gut belehnt (Kartei Voss: Archiv Ahausen). 

1494 vermacht Johann von Schnellenberg dem Klo-
ster Ewig eine Weinrente aus seinen Gütern zu 
Middelstena (St.A.Mü., Kloster Ewig, Urk.215). 

02.02.1500 Johann von Schnellenberg wechselt Ei-
genhörige (Heimatstimmen 35, 1959, S.60). (S.82) 

24.03.1502 Diderich Greve van Valbert und seine 
Frau Dorothea verkaufen an Johann von Schnellen-
berg ihr halbes Haus in Attendorn, gnt. „die witte 
Henn“, und ein Viertel des Guts zu Dahlhusen, von 
dem Johann bereits ein Viertel besitzt; sie verzich-
ten auf die Güter, die Johann von ihrer Schwägerin 
Kathrinen up der Beke gekauft hat (Heimatstim-
men 35,1959, S.61). 

21.09.1503 stiften Johann von Schnellenberg der 
Alte und sein Sohn Wylhelm unter Mitbesiegelung 
des Vetters Joest van Heygere eine Memorie in der 
Pfarrkirche zu Attendorn mit 3 Pfd. Wachs aus dem 
Gut Myddelstena im Kirchspiel Attendorn (Dep. von 
Plettenberg-Lenhausen, Urk.647). 

18.03.1505 quittiert Hannes Roitger dem Johann van 
Snellenberch die Rückzahlung einer Schuld des 
Godert van Langenoill, die Johann von Elseke van 
Langenoill übernommen hatte (Heimatstimmen 
35, 1959, S.62). 

1506 übernimmt Johann von Schnellenberg das Gut 
Ahausen; weitere (zahlreiche) Nachrichten siehe 
unter Ahausen.  

Johann von Schnellenberg zu Ahausen kommt am 
28.10.1516 zuletzt vor, am 25.10.1517 war er tot. 

(S.83) 
Kinder: 
1. Wilhelm von Schnellenberg zu Ahausen, 

 +28.10.1524 
 oo.I. vor 27.03.1519 
 Elisabeth von Plettenberg zu Lenhausen 
 (diese oo.II vor 28.10.1524 Melchior von Dellwig) 
2. Johann von Schnellenberg zu Schnellenberg (VII) 
3. Margaretha von Schnellenberg 
 oo vor 11.06.1520 Cord von Selbach gnt. von der 

Lohe 
 
VII. Johann von Schnellenberg zu Schnellenberg 
 oo Anna von Berninghausen 
27.03.1519 bekundet Jutte, Witwe des Johann 

Mentzen, daß ihr Johann van Snellenberg zu Snel-
lenberg und seine Frau Anna eine Rente von 1 Mal-
ter Roggen aus ihrem Hof zu Heggen verkauft ha-
ben, die sie jetzt an Johanns Bruder Wilm Snellen-
berg und seine Frau Lyse weiterverkauft (Heimat-
stimmen 36, 1959, S.94 f.). 

23.04.1519 Johann van Snellenberch zu Snellen-
berch und seine Frau Anna verkaufen für 52 gg 
Land bei Attendorn (desgleichen, S.95). 

14.05.1523 Johann van Snellenbergh zu Snellen-
bergh, des verstorbenen Johanns Sohn, und seine 
Frau Anna tauschen Eigenhörige (Heimatstimmen 
36,1959,S.96). 

16.06.1524 desgleichen (desgleichen) (S.84) 
01.10.1531 tot (Heimatstimmen 36, 1959, S.98). 
Kinder: 
1. Margaretha von Schnellenberg, Erbin zu Ahausen 

und Beringhausen 
 oo.I. vor 01.10.1531 Jaspar Schüngel zu Schnellen-

berg 
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 oo.II. Eberhard von Hanxleden zu Beringhausen, 
später zu Hanxleden 

2. Sophia von Schnellenberg  (S.85) 
 
VIII. Jaspar von Schüngel 
oo.I. Margaretha von Schnellenberg, Erbin zu 

Schnellenberg und Beringhausen 
 (diese oo.II. Eberhard von Hanxleden, Erbe zu Be-

ringhausen, später zu Hanxleden 
01.10.1531 nehmen Anna von Beringhausen, Witwe 

des Johann von Schnellenberg, Christoph von Plet-
tenberg als Vormund in Ahausen, Jaspar Schüngel 
wegen seiner Frau und deren Schwester Sophia 
von Schnellenberg und Peter Wisselbach Einsicht 
in Briefschaften, welche die verstorbenen Brüder 
Wilhelm von Schnellenberg (zu Ahausen) und Jo-
hann von Schnellenberg (zu Schnellenberg) und 
Wilhelm Wysselbach bei dem Bürgermeister in At-
tendorn in Verwahr gegeben hatten (Kartei Voss: 
Archiv Ahausen) (Inv. Ahausen, S.138 f.). 

1539 werden als Erben des Johann von Schnellen-
berg genannt: Jaspar Schüngel zu Schnellenberg 
und Cord von Loe (St.A.Mü., Kloster Ewig, 
Urk.288). 

1541 belehnt Erzbischof Hermann von Köln den Ste-
phan Schade für sich und für die Brüder Henneke, 
Caspar und Arnold Schüngel und die Brüder Jo-
hann und Thonies von Berninghausen mit dem 
Haus Berge, dem großen Zehnten vor der Stadt 
Rüthen und 2 Hufen Land zu Altenrüthen (OLG 
Arnsberg, Lehensregister, Gertrud. II 5). 

18.10.1541 wird Jaspar Schüngel im Nehmen seiner 
Frau Margaretha, Tochter des Johann von Schnel-
lenberg, Wilhelms Bruder, mit dem Burgsitz zu 
Schnellenberg und den zugehörigen Eigenleuten 
belehnt, wie vorher Wilhelm von Schnellenberg für 
sich und seinen Bruder belehnt gewesen (Kartei 
Voss: OLG Arnsberg, Lehnregister, Urk.). 

1543 im Schatzregister der vom Adel nicht genannt. 
28.02.1552 werden bei der Eheberedung des Hen-

nich Schüngel seiner Mutter Margaretha und ihrem 
jetzigen Mann Evert von Hanxler das Haus Bern-
inchusen, Bluvels Gut, 8 hoeve zu Warsten und die 
zwei Zehnten zu Bigge und Overen Rarbecke als 
Leibzucht vorbehalten, jedoch unter der Bedin-
gung, daß dieselben weder verpfändet noch veräu-
ßert werden dürfen (Dep. von Plettenberg-Lenhau-
sen, Urk.991/992).  (S.86) 

 
IX. Hennich Schüngel zu Beringhausen und Schnel-

lenberg 
oo.II.28.02.1552 Ehevertrag mit Margaretha von Plet-

tenberg (Dep. von Plettenberg-Lenhausen, 

Urk.991/992). Sie ist die Tochter des Dietrich von 
Plettenberg und seiner Frau Ida von Ense gnt. 
Schniedewind zu Berge, die 1.500 gg Brautschatz 
erhält; der Bräutigam bringt in die Ehe „die beiden 
Borchwonunge Berninchusen und Snellenberg“ 
und zugehörige Eigen-, Frei-, Lehn- und Pfandgüter 
und Renten, jedoch unter Vorbehalt der Leibzucht 
der Mutter. 

29.10.1549 wird Hennich Schüngel mit Schnellen-
berg belehnt (Kartei Voss) 

Kinder: 
1. Hennich Schüngel zu Beringhausen und Schnel-
lenberg (X) 

2. Margaretha Schüngel 
 oo19.12.1575 Ehevertrag mit Heinrich von Pletten-

berg zu Lenhausen (Dep. von Plettenberg-Lenhau-
sen, Urk.1225/1227). 

 
X. Hennich Schüngel zu Beringhausen und Schnel-

lenberg 
 oo28.07.1573 Ehevertrag mit Anna Cloidt 
1573 wird Hennich Schüngel junior mit Schnellen-

berg belehnt 
12.10.1575 bestätigen Hennich Schüngel zu Bering-

hausen und seine Frau Anna Kloite der Mutter Mar-
garetha von Plettenberg den Besitz des Hauses 
Schnellenberg nebst Zinsen aus verschiedenen 
Gütern, welche ihr von ihrem Manne Hennich 
Schüngel als Morgengabe und Leibzucht ausge-
setzt worden und in der Hilligsverschreibung vom 
28.07.1573 vorbehalten war (Dep. von Plettenberg-
Lenhausen, Urk.1223). 

1594 verkaufen Henneke Schüngel von Berninkhau-
sen und seine Frau Anna geb. Cloidt ihr Burghaus 
in Schnellenberg an den Drosten Caspar von Für-
stenberg (Brunabend, Attendorn, S.182). (S.87) 

 
Schloß Schnellenberg der Freiherrn von Fürstenberg 
1594 Ankauf der Burghäuser der Familien Vogt von 

Elspe und Schüngel durch den Drosten Caspar von 
Fürstenberg zu Bilstein. 

1595-1609 Neubau der Burg durch Caspar von Für-
stenberg, die seither einer der Hauptsitze des Ge-
schlechtes wird. Erwerb zahlreicher Grundstücke 
in den benachbarten Fluren. 

1660 Allodifikation der Burg durch Übertragung der 
Verpflichtungen auf ein Haus in der Freiheit Bil-
stein. 

1595 läßt sich Caspar von Fürstenberg in die „Frei-
Matricul" der rheinischen Reichsritterschaft auf-
nehmen, da die Vorbesitzer der Burg von alter, un-
vordenklicher Zeit her zu den Zusammenkünften 
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der freien rheinischen Ritterschaft beschrieben 
worden seien; nachdem die kölnische Regierung 
die beanspruchte Reichsfreiheit des Hauses 
Schnellenberg fast zweihundert Jahre lang unwi-
dersprochen hingenommen hatte, kam es seit 
1784 zu Auseinandersetzungen und zu einem Pro-
zeß vor dem Reichskammergericht, das 1789 
zugunsten von Fürstenbergs entschied; 1812 be-
stätigte das Ober-Appellationsgericht zu Darm-
stadt diese Entscheidung. (Vergleiche über die 
Frage der Reichsunmittelbarkeit der Burg: Albert 
Hömberg, War die Burg Schnellenberg reichsun-
mittelbar? (Heimatblätter für das kurkölnische 
Sauerland, 12. Jg.1935, S.43 ff.). 

Literatur: 
Hüser, Geschichtliche Nachrichten über die Ämter 

Bilstein, Waldenburg und Fredeburg (Westfälische 
Zeitschrift, 17. Bd., S.   ) 

Pieler, Leben und Wirken Caspars von Fürstenberg, 
S.174 ff. 

Brunabend, Attendorn, Schnellenberg, Waldenburg 
und Ewig, S.180 ff.) 

Albert Hömberg, War die Burg Schnellenberg reichs-
unmittelbar? (Heimatblätter für das kurkölnische 
Sauerland, 12. Jg.1935, S.43 ff.). (S.88) 
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(Heft 9, S.89) Waldenburg 
Burglehen der von Drolshagen 
 
Heinrich von Drolshagen, Kämmerer in Drolshagen 

 1214 
1214 Henricus camerarius in Drolshagen Zeuge in 

Urkunde des Grafen Hermann von Ravensberg für 
das Kloster Ölinghausen (WUB VII 105). 

1217 sind Graf Hermann von Ravensberg und Hynri-
cus villicus Zeugen, als sich Friedrich der St.Cle-
mens-Kirche in Drolshagen als Wachszinsiger 
ergibt (Archiv Altena).  

Ulrich von Drolshagen, Domherr zu Münster 1222-
1223 (WUB III, 178-195). 

 
Arnold von Drolshagen, Vogt in Drolshagen  

 1223-1232 
1223 Arnoldus de Drolshagen Zeuge des Grafen 

Gottfried von Arnsberg in einer Urkunde für Marien-
feld (WUB III 182)=(WUB VII 241). 

1227 Arnoldus advocatus in Drolshagen Zeuge in Ur-
kunde des Grafen Gottfried von Arnsberg für das 
Kloster Klarholz (Osnabrück UB II 226)=(Seibertz 
UB 1082). 

04.12.1227 Arnoldus advocatus de Druylshagen 
Zeuge bei einem Vertrage zwischen den Grafen 
Heinrich von Sayn und Otto von Ravensberg (La-
comblet UB II 149 = WUB VII 296). 

07.06.1232 Arnoldus, Vogt der Kirche St. Clementis 
in Drolshagen, Zeuge bei Verpachtung der Kirchen-
güter in Garbeck (WUB VII 392). 

 
Heinrich von Drolshagen, Vogt in Drolshagen, 

 1227-1258 
1227 Hedenricus de Drolshagen Zeuge, als Bischof 

Wilbrand von Paderborn den Grafen Otto von Ra-
vensberg mit dem Paderborner Schenkenamt und 
Gütern in Ibbenbüren belehnt (WUB III 247). 

30.03.1258 Henricus advocatus in Drulshagen 
Zeuge in zwei Urkunden des Erzbischofs Konrad 
von Köln und des Abts Widekind von Grafschaft be-
treffend Bau der Stadt Berleburg (WUB VII 
979,980).  (S.89) 

 
Arnold von Drolshagen, Burgmann zu Waldenburg 
ca.1307 „Item Arnoldus et Everhardus de Drulsha-

gen X marcas susatenses quas inter se pro feodo 
castrensi dimiserunt“ (Seibertz UB 383, S.604). 

 
Heinrich von Drolshagen 

[25./26.12.1298 Hinrich von Drolshagen, „her tzo 
Woldenborg“, belehnt Ernst und Simon von Solms 
mit der Freigrafschaft Hundem. Fälschung des 17. 
Jahrhunderts (WUB VII 2509)]. 

12.12.1316 Henricus de Drolshaghen, famulus, 
Zeuge in einer münsterschen Urkunde (WUB VIII 
1119). 

17.10.1317 Henricus de Droleshagen Zeugen des Bi-
schofs Ludwig von Münster in einer in Nottuln aus-
gestellten Urkunde (WUB VIII 1191). 

?Kinder waren vielleicht: 
1. Bernhard von Drolshagen 
2. Adolf von Drolshagen, 1312-1323, Domkanoniker 

zu Münster und Propst am Alten Dom zu Münster 
3. Burchard von Drolshagen, 1329 (S.90) 
 
Bernhard von Drolshagen, Burgmann zu Wolbeck, 

 1329-1362 
oo.I. Godele von Berge (Kirchspiel Bork) 
oo.II. N., Witwe von Judevelde 
Nach der Familienchronik des Arnd von Drolshagen 

von 1470 soll Berndt von Drolshagen im Dienst ei-
nes Landgrafen von Hessen Feind eines Erzbi-
schofs von Köln geworden sein und darauf 1310 
mit dem Bruder des Landgrafen, Ludwig von Hes-
sen, Bischof von Münster, nach Münster gekom-
men sein. 

22.04.1329 bekundet Bischof Ludwig II. von Mün-
ster, daß der Knappe Bernhard von Drolshagen mit 
Zustimmung seiner Frau Woddelindis und seines 
Sohnes Dietrich 9 Schilling Rente aus seinem Gut 
Dudikenbeke, Kirchspiel Lamberti zu Münster, an 
den Kantor Burchard verkauft habe. Zeuge: Ritter 
Dietrich de Monte. Mitsiegler: Burchard von Drols-
hagen (INA Beiband 3,S.436). 

08.02.1336 überträgt Bischof Ludwig von Münster 
dem Richter Bernardus de Drulshagen als Ersatz 
für seine in bischöflichen Diensten erlittenen Ver-
luste die Hufe Hoyginch im Kirchspiel Altenberge 
unter Vorbehalt der Wiederlöse für 100 Mark (INA I, 
3, S.144). 

28.02.1353 verzichtet Ghyzele von Drolßhagen, Frau 
des verstorbenen Diderik von Drolßhagen, auf ihre 
Ansprüche an Berndt von Drolßhagen, den Vater 
Dideriks (INA I, 3, S.144).  (S.91) 

01.05.1357 belehnt Bischof Ludwig von Münster den 
Ritter Bernd von Drolshagen mit dem Hofe zu 
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Darfeld37, der nederen molen, der Dudykenbeke, 
dem Erbe thor Hede, mit dem Gericht, der Fische-
rei usw. (INA I, 3, S.144). 

13.02.1362 Mitsiegler bei der Erbteilung seiner 
Söhne; siehe umstehend. 

Kinder: 
1. Heinrich von Drolshagen zu Waldenburg 
2. Evert von Drolshagen, Domküster zu Münster 
 13.02.1362 Mitsiegler 
3. Dietrich von Drolshagen, 1329, 28.02.1353+ 
 oo.I. Gisela von Asbeck (28.02.1353 abgefunden 

(INA I, 3, S.144)) 
 (diese oo.II. Arnold von Mecheln (13.02.1362 ge-

nannt (desgleichen)) 
kinderlos 

4. Arnold von Drolshagen 
oo Eilike von der Tinnen 
Begründer der münsterländischen Familie von 
Drolshagen zu Lütkenbeck bei Münster -1695 (Ar-
chiv: INA I,3,S.140 ff.). 

5. Agnes von Drolshagen, Kanonisse zu Überwasser 
in Münster   (S.92) 

 
Heinrich von Drolshagen zu Waldenburg 
oo Patze 
13.02.1362 Knappe Henrich van Drolshagen schließt 

mit Zustimmung seiner Frau Paeze und ihrer Toch-
ter Godele einen Erbteilungsvertrag mit seinem 
Bruder Arnold von Drolshagen. Arnold erhält alle 
Güter im Stift Münster, muß aber 502 Mark Schul-
den übernehmen. Henrich behält alles Gut im Zu-
derlande, ausgenommen die Freigrafschaft zu 
Hundeme, welche die beiden Brüder zusammen 
besitzen sollen (INA I, 3, S.144 f.). Mitsiegler: Ritter 
Bernd van Drolshagen, sein Vater, und sein Bruder 
Everd, Domküster zu Münster.  
 (S.93) 

1397 schulden Henrich van Drolshagen, sein 
Schwiegersohn Ritter Johann van Plettenbracht 
und dessen Söhne Heidenrich und Johann dem Te-
lemann Scepere 460½ rheinische gg; sie verpfän-
den dafür 80 gg Einkünfte in Attendorn (Archiv Ho-
vestadt, Urk.30). 

Kinder: 
1. Godele von Drolshagen, Erbin zu Waldenburg 
 oo Ritter Johann von Plettenberg gnt. Heidemühlen 

zu Waldenburg 
(S.94) 
Waldenburg Burglehen der von Helden 
 

 
37 Gemeinde Rosendahl, Krs Coesfeld 

Herbord von Helden, Ritter 
Um 1281 belehnt Graf Ludwig von Arnsberg Herlin-

dus (richtig Herbordus) miles de Heldene mit der 
curia in Bodenvelde mit Zubehör, 6 mansi in 
Aldrepe als Manngut und 1 mans Bursceid als Mi-
nisterialgut (Seibertz UB 551, §5). 

Kinder: 
1. Dietrich von Helden 
2. Herbord von Helden, Pastor in Bödefeld  

 1320-1339 
3. Gertrud von Helden, Priorisse in Glindfeld 
 
Dietrich von Helden, Knappe -1358, Ritter 1371 
oo Adelheid 
1313 belehnt Graf Wilhelm von Arnsberg Theodor de 

Heldene mit der curtis in Bodenuelde (Seibertz UB 
556 § 72). 

16.04.1320 überträgt der Knappe Theodericus de 
Heldene die Pfarrei Bödefeld seinem Bruder Her-
bordus (Inv. I, 2, S.118). 

25.07.1325 Knappe Theodericus de Heldene Zeuge 
in Attendorn (Seibertz UB 613) 

22.08.1339 Dietrich von Helden, Knappe, verkauft 
mit Zustimmung seiner Frau Adelheid und seiner 
Söhne Herbord, Heinrich, Gottschalk, Dietrich, 
Everhard, Johannes und Wilhelm und seiner Töch-
ter das oberste Gut in Viltene seiner Schwester 
Gertrud, Priorisse (1328-1357) in Glindfeld, und 
seiner Mutter zwecks Gründung einer Memorien-
stiftung. Unter Zeugen: Alexander von Helden, 
Propst zu Glindfeld (1328-1340), Herbord, Pfarrer 
in Bödefeld, Hermann von Helden, Knappe (Führer, 
Medebach 219). (S.95) 

20.09.1343 Erzbischof Walram von Köln überläßt 
das castrum Waldenburg ad custodiendum dem 
armiger Theodericus de Heildene (Inv. I, 2, S.119). 

14.09.1358 Dietrich von Helden, Knappe, mit Zu-
stimmung seiner Söhne Gottschalk, Everhard und 
Wilhelm, vermacht sein Gut in Vilden seiner Toch-
ter Agnes, Nonne in Glindfeld, jedoch nur auf Le-
benszeit. Siegler: sein Schwiegersohn Hermannus 
de Snellenberg, Knappe (Führer, Medebach, 300). 

16.03.1367 Dideric van Heldene verpfändet mit Zu-
stimmung seiner Frau und seines Sohnes Gos-
schalkes 1 Mark Rente aus seinem Hof Vrede-
linchusen an seinen Eidam Hermann van Snellen-
berch (Inv. I, 2, S.121). 

26.11.1371 belehnt Erzbischof Friedrich von Saar-
werden den Theodericus de Heldene miles mit ei-
nem feudum castrensem in Waldenburg, de quo 
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habet annutatim 6 marcas … de officio ibidem als 
feudum homagii (Kurköln, Gen.1 fol.8). 

29.01.1376 Dyderich van Helden verkauft seine 
Hälfte des Hofes Vredelinchusen, eines Dienstgu-
tes der Grafschaft Arnsberg, an Dyderich van Cob-
binch38 und trägt dem Erzbischof von Saarwerden 
zum Ersatz sein Eigengut zu Vildene im Kirchspiel 
Medebach auf; sein Tochtersohn Dyderich van 
Snellenberg wird mit Vilden belehnt (8 I fol.78b und 
8 II fol.161a) 

14.03.1378 verzichtet Theodericus de Heldene auf 
sein 6 Mark einbringendes Burglehen zu Walden-
burg zugunsten seines Enkels Theodericus de 
Snellenberg, der ein gleichwertiges Burglehen in 
Schnellenberg erhält (Kurköln, Lehen, Gen. 8 II 
fol.199a). 

Kinder: 
1. Herbord von Helden, 1339 
2. Heinrich von Helden, 1339 
3. Gottschalk von Helden, 1339, 1358, 1367 
4. Dietrich von Helden, 1339 
5. Everhard von Helden, 1339, 1358 
6. Johannes von Helden, 1339 
7. Wilhelm von Helden, 1339, 1358 
8. Tochter von Helden 
 oo Hermann von Schnellenberg 1358, 1367 
 Sohn: Dietrich von Schnellenberg 1376, 1378 
9. Agnes von Helden, Nonne zu Glindfeld (S.96) 
 
Waldenburg 
Kinder: 
1. Johann Vogt von Elspe 
2. Heidenrich Vogt  von Elspe, 1455+ 
3. Hermann Vogt von Elspe, 1455+ 
 
Johann Vogt von Elspe 
31.10.1455 Johann Vogt van Elspe und sein Sohn 

Hermann bestätigen die schon früher von Johann 
und seinen verstorbenen Brüdern Hedenrich und 
Hermann ausgesprochene Übertragung des Lutti-
ken Guts zu Helden an ihre Schwester Godeke 
(Kloster Drolshagen, Urk.70). 

Kinder: 
1. Hermann Vogt von Elspe 
 
Hermann Vogt von Elspe, 1455-1492 1506+ 
 oo Godele von Plettenberg zu Waldenburg,  

 1489-1492 
31.10.1455 siehe oben!  (S.97) 

 
38 Kobbing-Hof in der Gemeinde Amelsbüren bei Münster. 

17.03.1489 Hermann Vogt von Elspe und seine Frau 
Godele lassen Heyneman Wilken, Morks Sohn von 
Wirme, mit all seinem Besitz und insbesondere mit 
Diedericus Morkes-Gut frei (Heimatstimmen 12, 
1953, S.761). 

21.10.1489 Hermann Voget van Elspe und seine 
Frau Gole verkaufen die Erbzahl39 ihrer Wiese zwi-
schen Schönholthausen und Müllen an ihren Vet-
ter und Schwager Hermann von Snellenberg, des 
verstorbenen Hermanns Soh, der die Wiese bereits 
infolge Verpfändung durch ihren Schwiegervater 
bzw. Vater Henrich von Plettenberg zu Waldenburg 
pfandweise besitzt (Studienfonds XVII Schönholt-
hausen, Urk.). 

26.03.1491 verkaufen Hermann Voget und seine 
Frau Goele ihr Gut zu Schönholthausen, auf dem 
Hans Brant sitzt, an Hermann von Schnellenberg; 
auch dieses Gut ist bereits verpfändet (desglei-
chen). 

03.07.1492 Hermann Vogt von Elspe und seine Frau 
Goele verkaufen Johann Refflinchusen, Pastor zu 
Kirchveischede, eine Rente von 1 Malter Roggen 
aus ihrem Erlhof im Dorf Helden (Kloster Ewig, 
Urk.211) 

Kinder: 
1. Johann Vogt von Elspe, 1506+ 
2. Hermann Vogt von Elspe 
 
Hermann Vogt von Elspe zu Waldenburg 
05.02.1506 Hermann Voydt verkauft eine Erbrente 

von 10 Schilling aus seinem Hofe zu Kalvesnacken 
an Gertmann Hamesmede zu Attendorn und er-
kennt an, daß seine verstorbene Mutter und sein 
verstorbener Bruder denselben eine weitere Rente 
von 5 Schilling oder 1 gg aus dem Hof zu Im-
mychusen verschrieben haben (Heimatstimmen 
35, 1959, S.62). 

05.06.1506 Hermann Foygt van Waldenburg bekun-
det, daß sein Vater Hermann Voygt, seine Mutter 
Boele und sein Bruder Johann, die alle verstorben 
sind, 2½ gg Jahrrente aus dem Hof zu Kalfnacken, 
Kirchspiel Drolshagen, an den Bürger Johann Oem 
zu Attendorn verkauft haben, die an dessen Sohn 
Jacob, Konventsherrn zu Ewich gelangt ist; er leiht 
wegen Krankheit von dem Konvent zu Ewich eine 
weitere Summe, wodurch sich die Rente um 1½ 
Gulden erhöht (desgleichen, S.63).  
 (S.98) 

 
Waldenburg Rittergut 1) 
 

39 Erbteil oder Erbquote 



46 
 

Ritter Hermann von Plettenberg 
oo.I. Gostya 
oo.II. Ida 
vergleiche Uffeln bei Werl! 
 
I. Ritter Heidenrich von Plettenberg zu Waldenburg 

oo Agnes von Helden, Tochter des Herbord von 
Helden und Frau Adele 

18.10.1335 Vergleich zwischen Erzbischof Walram 
von Köln und Graf Adolf von der Mark, u.a. über 
den Schaden, der dem Grafen geschehen ist, „van 
heren Heydenrichs wegen van Plettenbracht van 
der Burch zu Waldenberch“ (Seibertz UB 652). 

21.01.1346 ist Heydenrik van Plettenberg Bürge sei-
nes Schwagers Herbord von Helden (Dep. von Plet-
tenberg-Lenhausen, Urk.32). 

23.06.1348 Ritter Heydenricus de Plettenbracht, 
seine Frau Agnes und seine Söhne Hermannus, 
Herbordus, Walramus, Thidericus, Conradus und 
Johannes tauschen Eigenhörige mit Kloster Oeling-
hausen (Kloster Oelinghausen, Urk.362). 

27.07.1349 Ritter Heidenric van Waldenberg Zeuge 
als Ritter Heidenric van Plattenbracht, Hunolds 
Sohn, das Gut Finnentrop kauft (INA I, 2, S.120). 

14.04.1352 vergleiche umstehend unter 7) Gottfried 
29.06.1354 Ritter Hedenric van Plettenbracht, Burg-

mann des Erzbischofs von Köln zu Waldenbergh, 
seine Frau Neyse und ihre Kinder Hermann, Thi-
deric, Walrave, Godert, Hedenrik, Conrad, Walter, 
Johannes, Gosteke, Adele und Neyse verkaufen 2 
Hove zu Havekebike im Kirchspiel Elsepe an (S.99) 
Rutcher van Osterentorp (Grafschaft Rietberg, 
Urk.) 

26.07.1354 siehe folgendes Blatt 
Kinder: 
1. Hermann von Plettenberg, 1348, 1354 
2. Herbord von Plettenberg, 1348 
3.Walrave von Plettenberg, 1348,1354 
4. Dietrich von Plettenberg zu Waldenburg (II,1) 
5. Konrad von Plettenberg, 1348, 1354 
 30.09.1374-24.07.1377 Conradus de Pletten-

bracht, Propst zu Marsberg (Propstei Marsberg, 
Urk.) 

6. Johannes von Plettenberg gnt. Heidemühle zu 
Waldenburg (II,2) 

7. Gottfried von Plettenberg, 1348, Konventual 1352 
und Propst zu Wedinghausen 

 14.04.1352 Ritter Heydenricus und sein Sohn Her-
mannus de Plettenbracht schulden dem Kloster 
Wedinghausen 30 Mark für die Aufnahme ihres 

Sohnes bzw. Bruders Godefridus und geben dafür 
30 Schilling Rente aus ihrer curtis in Vretere (Klo-
ster Wedinghausen, Urk.196). Propst zu Weding-
hausen 1381-1375 bzw. Oelinghausen 1398. 

8. Heidenrich von Plettenberg, 1354 
9. Walter von Plettenberg, 1354 
10. Gosteke von Plettenberg, 1354 
11. Adele von Plettenberg, 1354 
12. Agnes von Plettenberg, 1354  (S.100) 
 
II,1. Dietrich von Plettenberg zu Waldenburg 
oo Kunegunde 
23.06.1348 siehe voriges Blatt 
29.06.1354 siehe voriges Blatt 
26.07.1354 empfängt Dyderich van Plettenbracht, 

Knappe, den (durch den erbenlosen Tod des Her-
bord von Helden) erledigten Amthof zu Schönholt-
hausen für sich und seine Brüder Hermann und Jo-
hann von der Äbtissin Lutgart von Herford zu Le-
hen; es siegeln sein Vater Heydenryk von Pletten-
bracht und der Marschall Hermann von Pletten-
bracht, beide Ritter, und die Knappen Johann und 
Goschalk von Padberg (Abtei Herford, Lehen 
Nr.327). 

1364 Theodericus de Plettenbracht, miles, infeu-
datus a Domino Engelbert Archiepiscopo Colo-
niensi de feodo castrensi in Waldenburg, item de 
curte Immynchusen (Seibertz UB 484, S.602 
Anm.). 

01.08.1367 Auf Veranlassung des Knappen Dietrich 
von Plettenberg leisten Villicus und Kolonen des 
Amts Schönholthausen der Äbtissin von Herford 
den Diensteid (Abtei Herford, Urk.; Lehen Nr.327). 

ca.1369/70 Theodericus de Plettenbracht infeu-
datus a Domino Cunone administratore Coloniensi 
de feodo castrensi in Waldenburg domum suam 
ibidem in feudo sumpsit et curtem in Ym-
minchusen (Seibertz UB 484, S.602). 

05.12.1371  
29.09.1375 Diderich van Plettenbracht, seine Frau 

Kunegunde und seine Söhne Hinrik, Heydenrik und 
Diderik verkaufen Dideriks Bruder Goderd, Propst 
zu Wedinghausen und dem Stift Wedinghausen 
seine Leute und Güter im Dorf Meynckenbracht 
und im Kirchspiel Hustene (Kloster Wedinghausen, 
Urk.222). 

13.05.1381 Sühne zwischen der Stadt Köln und Diet-
rich von Plettenberg (Mitteilungen aus dem Kölner 
Stadtarchiv III, 9. Bd., S.24). 

09.12.1382 belehnt Knappe Dyderich van Pletten-
bracht, Johann von Lünen und seine Söhne und 
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Heinrich von Dortmund mit „deme groten hove to 
der Orsne40“ (von Klocke, Soester Wohlfahrtsan-
stalten III, 1, S.10).^  (S.101) 

1387 neue Fehde Dietrichs von Plettenberg mit der 
Stadt Köln, wobei Dietrich von seinen Söhnen und 
zahlreichen Verwandten und Helfern unterstützt 
wird, die aber trotzdem zu seinen und seiner Helfer 
Ungunsten ausgegangen zu sein scheint; Sühne 
bzw. Mannbriefe41 geben der Stadt Köln:  

15.04.1387 Everhard und Sergis von Plettenberg, 
Helfer 

12.06.1387 Heinrich von Plettenberg, Sühne 
08.11.1387 Heidenrich von Plettenberg, Sühne, 

letzte beiden Söhne Dietrichs 
22.11.1387 Heidenrich von Plettenberg, Sohn des 

Ritters Heidenrich 
23.12.1387 Heinrich, Heidenrich, Ailff, Dietrich und 

Johann von Plettenberg, Dietrichs Söhne, Mann-
briefe für letzteren, der noch nicht mündig ist, 
Mannbriefversprechen wiederholt am 31.01.1388 
und 25.03.1388 

06.01.1388 Hermann von Heggen, Volbert Keyge gnt. 
de Weke, Rotger Lurewalt, Heidenrich und Hunold 
von Plettenberg, Hermanns Söhne, Heidenrich und 
Hunold von Plettenberg gnt. Plassedreck, Goswin 
von dem Rodenberghe, Otto Schade, Hunolt Tork: 
Mannbriefe. 

15.01.1388 Teyle und Johann von Desinchusen, En-
gelbert die Dobbere, Ailff und Godert von Ewig, 
Hermann von Helden alias Frielentrop, Heidenrich 
von Heyen, Guntram von Plettenberg: Mannbriefe. 

26.01.1388 Heinrich von Lenhausen: Mannbrief 
15.03.1388 Hermann von Ohle: Mannbrief (Mittei-

lungen aus dem Kölner Stadtarchiv III, 9. Bd., S.47-
52). 

(S.102) 
Kinder: 
1. Heinrich von Plettenberg, 1375-1388 

06.04.1410 vergleiche unten unter 3) Adolf 
2. Heidenrich von Plettenberg, 1375-1388; Burg-

mann zu Hovestadt 1381/82, 1393 
 06.04.1410 vergleiche unten unter 3) Adolf 
3. Adolf von Plettenberg, 1388 
 06.04.1410 bekundet Hinrick de Wrede gnt. 

Supethut, daß die Brüder Hinrick, Heidenrik und 
Alve van Plettenbracht einen Schuldschein über 
100 rheinische Gulden, den sie dem Herbolt van 
Ole ausgestellt hatten, wieder eingelöst haben 
(Studienfonds XVII Urk.). 

 
40 Orsne=Ahse, entspringt zw. Erwitte und Soest, fließt in 
der Soester Börde, mündet in Hamm i.d. Lippe. 

4. Dietrich von Plettenberg, 1375, 1388 
5. Johann von Plettenberg, 1388 (S.103) 
 
Waldenburg Rittergut 3) 
 
II,2. Johann von Plettenberg gnt. Heidemühlen zu 

Waldenburg, 1354-1416 
 oo Godele von Drolshagen, Erbin eines Burgsitzes 

zu Waldenburg, 1354 
1368 soll Johann von Plettenberg gnt Heydemolen 

Lehnherr des Hofes „to der Orsur“ gewesen sein 
(Fahne, Bocholtz I, 2, S.144; Urkunde nicht bei 
von Klocke, Soester Wohlfahrtsanstalten III,1). 

17.08.1375 belehnt Johann van Plettenbracht an-
ders gheheyten Heydemole, Knappe, den Heyne-
mann von Dortmund, Jungbürger zu Soest, mit 
dem halben Hof „tho der Orsne“, den Dyderyk 
van den Palsode zu Lehen getragen hat (von 
Klocke, Soester Wohlfahrtsanstalten III, 1, S.15). 

24.07.1376 Johann van Plettenbracht gnt. Heidene-
mole, Amtmann zu Woldenberg, Zeuge (Kloster 
Drolshagen, Urk.38). 

1384 verkaufen die Gebrüder van dem Rodenberghe 
die Freigrafschaft Hundeme an Wylhelm Vaghet 
und Johann van Plettenbracht anders genannt 
Hedemolen (Inv. I 2, S.103). 

1393 verzichtet Johann von Plettenberg gnt. Heide-
mole auf Ansprüche an ein Gut in Listernohl 
(St.A.Mü., Kloster Ewig, Urk.11). 

(S.104) 
30.04.1398 wird Herr Johann van Plettenberghe an-

ders geheten Heydemole mit dem Amt Schön-
holthausen belehnt (Herford, Lehen Nr.327). 

1400-1411 Amtmann zu Waldenburg (WZ 18, 1856, 
S.71 f.). 

1402 sind Ritter Johann van Plettenberch und Heyn-
rich und Johann, seine Söhne, Feinde der Stadt 
Köln (Mitteilungen aus dem Stadtarchiv Köln, 11. 
Bd., S.31). 

1404 quittiert Ritter Johann von Plettenberg, Amt-
mann zu Waldenburg, dem Erzbischof, für seine 
im letzten Kriege erlittenen Schäden entschädigt 
zu sein, jedoch unter Vorbehalt der auf Walden-
burg sprechenden Briefe (WZ, 17.Bd. 1856, S.71 
f.). 

04.08.1406 verzichtet Ritter Johann von Plettenberg 
gnt. Heydemole auf jene Hälfte des Amtes 
Schönholthausen, welche Herbord van Ole und 

41 =Lehnsbriefe oder ausgestellt zum Beweis, daß er mit 
keiner Leibeigenschaft belastet sei(?) 
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seine Frau Aleke, jetzt Frau des von Wrede gnt. 
Supetut, besaßen (Abtei Herford, Lehen Nr.327). 

23.03.1416 gibt Ritter Johann von Plettenberg mit 
Einwilligung seiner Söhne Heidenrich und Johann 
seiner Nichte Aleke, Tochter des verstorbenen 
Ailve van Snellenberg zwecks Abteilung von Her-
manns van Snellenbergh Gut bestimmte Teile der 
Güter in Schönholthausen (Studienfonds XVII 
Urk.). 

Kinder: 
1. Heidenrich von Plettenberg zu Waldenburg (III,1) 
2. Johann von Plettenberg zu Waldenburg (III,2) 
3. Tochter 
 oo Ritter Gottschalk von Padberg 
4. Tochter 
 N. von Cobbenrode 
5. Tochter 
 N. von Neuhof gnt. de Duve 
6. Tochter 
 N. de Wrede 
Nach der Chronik des Arndt von Drolshagen von 

1470 (WZ 17, 1856, S.307 ff.). (S.105) 
 
III,1. Heidenrich von Plettenberg zu Waldenburg, 

 1424+ 
 oo 
1402 siehe oben 
1410 verzichtet Heidenrich von Plettenberg, Johanns 

Sohn, auf alle Ansprüche an Güter zu Bragpe, 
Heede und Rederinchusen, die Coird van der 
Horst 1409 an die Äbtissin von Drolshagen ver-
kauft und auf die sein Vater bereits 1409 verzich-
tet hatte (St.A.Mü., Kloster Drolshagen, Urk.53-
55). 

23.03.1416  
04.07.1421  
1422 Heydenrich van Plettenbracht, Amtmann zu 

Waldenburg, Schwager der Brüder von Helden zu 
Frielentrop (St.A.Mü., Kloster Ewig, Urk.40). 

(S.106) 
Kinder: 
1. Sivert von Plettenberg zu Waldenburg, (IV,1) 
2.Godert von Plettenberg zu Waldenburg (IV,2) 
3. Wilhelm von Plettenberg zu Waldenburg (IV,3) 
4. Engelbert von Plettenberg zu Waldenburg (IV, 4) 
 
IV,1. Sivert von Plettenberg zu Waldenburg 
08.07.1424 wird Knappe Syverdt van Plettenbracht, 

Heidenrikes Sohn, mit dem Amt Schönholthau-
sen belehnt; am gleichen Tage leisten die von ihm 

 
42 Siehe Fußnote 40 

zusammengerufenen Bebauer der Herforder Gü-
ter durch die Schulten Hannemann in Schönholte 
und Heynemann bi der Kerken und Schönholt-
hausen dem Vertreter der Äbtissin den Treueeid 
(Abtei Herford, Lehen Nr.327). 

 
IV,2. Godert von Plettenberg zu Waldenburg 
(S.107) 
 
IV,3. Wilhelm von Plettenberg zu Waldenburg, 
 1430-1485, 1488+ 
1433 und 1450 mit dem Amt Schönholthausen be-

lehnt (Darpe, Cod.Trad.Westf., 4.Bd., S.242 und 
254). 

05.10.1450 wird der Knappe Wilhelm von Pletten-
berg mit dem Amt Schönholthausen belehnt 
(Kommende Mülheim, Urk.16a). 

Hauptinhaber der Burg Waldenburg, von der aus er 
1442 gegen Fredeburg Ausfälle macht und 1459-
63 die Stadt Soest bekämpft, sodaß die Soester 
1461 einen Rachezug nach der Burg Waldenburg 
unternehmen und dort Stallungen und Küchen-
haus abbrannten (Hansen, Die Soester Fehde, 
S.64). (Chronik der deutschen Städte, 24.Bd., So-
est, S.45 ff.). 

Ledig; zusammen mit seinem Bruder Engelbert ge-
nannt bis 1485 (s.u.). (S.108) 

07.11.1485 Schenkung an Kloster Ewig, siehe um-
stehend! 

29.11.1484 belehnt Wilhelm van Plettenbergh van 
dem Waldenberge den Vormund des Almosen-
hauses „Großer Mariengarten“ in Soest mit dem 
großen Hof „tor Oirsene42“ (Klocke, Soester Wohl-
fahrtsanstalten III, 1, S.88 f.). 

28.03.1488 tot (desgleichen, S.90) (S.109) 
 
IV,4. Engelbert von Plettenberg zu Waldenburg,

 1430-1488 zwischen 09.06. und 16.12. 
 oo Barbara N.  -1488 
1431 vergleiche unten 
1442 Klage des Herzogs Adolf von Cleve über Ein-

fälle von Wilhelm und Engelbert von Plettenberg 
von der Waldenburg aus in sein Territorium Frede-
burg (Hansen, Die Soester Fehde, S.64). 

1453 nimmt Engelbert van Plettenberg, Hedenrichs 
Sohn, an einer Freigerichtssitzung in Bilstein teil 
als Urteilsfinder und Siegler (Forck, Geschichte 
der Stadt Olpe, S.44 ff.). 

1462 vergleiche unten 
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1480 gehört Engelbert von Plettenberg zu Walden-
berg zu den Unterzeichnern des Verbundbriefes 
des Amts Waldenburg (Seibertz UB 981). 

1481 Memorienstiftung in Kloster Ewig durch die 
Brüder Wilhelm und Engelbert von Plettenberg 
und des letzteren Frau Barbara mit Ländern zu 
Listernohl (St.A.Mü., Kloster Ewig, Urk.191). 

1483 Engelbert von Plettenberg zu Waldenberch, 
Schwager des Gerwyn von Cobbenrode 
(St.A.Mü., Dep. von Plettenberg-Lenhausen, 
Urk.492).  (S.110) 

07.11.1485 geben Engelbert von Plettenberg, seine 
Frau Barbara und sein Bruder Wilhelm dem Klo-
ster Ewig 7 Schilling Rente aus einem Gut up dem 
Juniborn im Kirchspiel Plettenberg für eine Me-
morie für sich und Engelberts verstorbenen Sohn 
Johann (Kloster Ewig, Urk.Rep.201). 

13.12.1487 schenken Engelbert von Plettenberg und 
seine Frau Barbara dem Kloster Ewig ihren Hof zu 
Oberveischede, auf dem Herbord wohnt (Kloster 
Ewig, Urk.Rep.205). 

28.03.1488 Engelbert van Plettenbert van Walden-
bergh belehnt das Almosenhaus „Großer Marien-
garten“ in Soest mit dem „Hof tor groten Ars-
sene“43 (von Klocke, Soester Wohlfahrtsanstalten 
III, 1, S.90). 

09.06.1488 schenken Engelbert von Plettenberg und 
seine Frau Barbara dem Kloster Ewig den Hof auf 
dem Sonnenborne; dafür übernimmt das Kloster 
die Wallfahrt nach Einsiedeln, die Engelbert ver-
sprochen hatte und noch schuldig ist (Kloster 
Ewig, Urk.Rep.207). 

1488 läßt die Äbtissin von Herford ein Lehngericht 
abhalten gegen die von Plettenberg wegen des 
Amts Schönholthausen; es wird dabei erkannt, 
daß es der Äbtissin freistehe, sich das Amt ge-
richtlich zusprechen zu lassen (Cod.Trad.Westf. 
IV, S.269) 

=16.12.1488 wird das Amt Schönholthausen nach 
dem Tode der Brüder Wilhelm und Engelbrecht 
von Plettenberg für heimgefallen erklärt (Kom-
mende Mülheim, Akten S.16a). 

Kinder: 
1. Johann von Plettenberg, 1485+ (s.o.) (S.111) 
 
III,2. Johann von Plettenberg zu Waldenburg  

 1397-1443 
oo Plyne 

1397 
1402 

 
43 Siehe Fußnote 40 
44 Wüstung bei Soest? 

23.03.1416 Zweiter Sohn des Ritter Johann von Plet-
tenberg, vergleiche Blatt 

1420 verzichtet Johann von Plettenbracht, des 
verstorbenen Johanns Sohn, auf Ländereien in 
Listernohl (St.A.Mü., Kloster Ewig, Urk.36). 

04.07.1421 versetzt Johann van Plettenbracht, Herrn 
Johanns Sohn, die Hälfte seiner Wiese zu Schön-
holthausen für 12 rheinische Gulden an Heden-
rich Meynershagen und seine Frau Aleke (Studi-
enfonds XVII Urk.). 

24.03.1427 verkaufen Johann van Plettenbracht, 
Herrn Johanns Sohn, und seine Frau Plyne und ihr 
Sohn Johann ihren Teil des Hauses zu Schönholt-
hausen binnen dem Graben an Ernst van Snellen-
berg (Studienfonds XVII, Urk.). 

24.03.1427 schuldet Johann van Plettenbracht, 
Herrn Johanns Sohn, dem Bürger Hinrik Schür-
mann zu Attendorn 27 rheinische Gul-
den, wofür Ernst van Snellenberg bürgt 
(desgleichen).  Siegel: 

06.01.1430 Johann van Plettenbracht, 
Herrn Johanns Sohn, seine Frau Plyne und sein 
Sohn Johann und die Brüder Syvert, Wylhelm, 
Godert und Engelbert, Söhne des verstorbenen 
Heydenrich van Plettenbracht, verkaufen ihr Gut 
zu Schoenholte (Schöndelt), auf dem Domeke 
Keyser sitzt, an Meycke van Steinen und ihre Er-
ben (Studienfonds XVII urk.). 

1431 verbürgen sich die Gebrüder Syvert, Wilhelm, 
Godart und Engelbracht van Plettenbracht (siehe 
links) gegenüber Johann van Plettenbracht, Jo-
hanns Sohn, betreffend Eigenleuten (St.A.Mü., 
Dep. von Plettenberg-Lenhausen, Urk.232). 

(S.112) 
10.10.1437 Erblandvereinigung: Johann van Pletten-

bracht, Herrn Johanns Sohn, und Heydenrik und 
Rabin, desselben Johanns Söhne (Seibertz UB 
940). 

27.04.1439 belehnt Johann van Plettenbracht, des 
verstorbenen Johanns Sohn, den Soester Bürger 
Johann van Gembeke 44als vom Rat eingesetzter 
„verwarer“ des Almosenhauses „Großer Marien-
garten“ mit dem großen Hof „to der Orsene45“ 
(von Klocke, Soester Wohlfahrtsanstalten III, 1, 
S.49 f.). 

1443 verkauft Johann van Plettenberg, Sohn des Rit-
ters Johann, Land in Listernohl (St.A.Mü., Kloster 
Ewig, Urk.67). 

Kinder: 
1. Johann von Plettenberg 1427-1430 

45 Siehe Fußnote 40 
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 vergleiche umstehend 
2. Rab von Plettenberg zu Waldenburg (IV,5) 
3. Heidenreich von Plettenberg zu Waldenburg (IV,6) 
4. Engelbert von Plettenberg (IV,7) 
22.11.1451 
5. Gylbrecht von Plettenberg 
 22.11.1451    (S.113) 
 
IV,5. Rab von Plettenberg zu Waldenburg,  

 1437-1453 
10.10.1437 Erblandvereinigung: Rabin, Sohn des Jo-

hanns, siehe unten 
05.10.1450 besiegelt Rabyn, Johanns Sohn , van 

Plettenberg gnt. yn der Weighen einen Revers des 
Wylhem van Plettenberch über Belehnung mit 
dem Amt Schönholthausen (Abtei Herford, Lehen 
329). 

27.11.1451 siehe unten 
1453 nehmen Hedenrich und Rabyn van Pletten-

berg, Gebroder, Johanns Soene, an einer Freige-
richtssitzung in Bilstein teil (Fork, Geschichte der 
Stadt Olpe, S.47). 

 
IV,6. Heidenreich von Plettenberg zu Waldenburg, 

 1437-1485 
 oo Elisabeth  
10.10.1437 Erblandvereinigung: Johann van Pletten-

bracht, Herrn Johanns Sohn, und Heydenrik und 
Rabin, desselben Johanns Söhne (Seibertz UB 
940). 

27.11.1451 verkaufen Rabin, Hedenrich, Engel-
bracht und Gylbracht van Plettenbracht, Johanns 
Söhne, ihren Teil, d.h. die Hälfte des Hofes „by 
der Aldenborch to Holthusen“ für 6 rheinische gg 
unter Vorbehalt der Wiederlöse an Reckerd van 
Holthusen (Studienfonds XVII Urk.). 

1462 besitzen die Brüder Wilhelm und Engelbert von 
Plettenberg und ihr Vetter Heidenrich von Pletten-
berg, Johanns Sohn, gemeinsam Greven Gut in 
Silberg. (S.114) 

11.12.1467 verzichten Hinrich van Plettenberg, seine 
Frau Elisabeth und ihr Sohn Mathes zugunsten 
des Klosters Ewig auf Ländereien vor der Dumyke 
am Wege zum Erpenscheid (Kloster Ewig, 
Urk.114). 

1470 Tausch von Eigenbehörigen zu Kruitorff zwi-
schen Hedenrich von Plettenberg zu Waldenburg 
und den Brüdern von Plettenberg zu Bamenohl 
(St.A.Mü., Dep. von Plettenberg-Lenhausen, 
Urk.416). 

 
46 bei Welver 

14.01.1485 bekräftigt Hedenrich van Plettenbert van 
Waldenberch nach dem Tode seiner Frau und sei-
nes Sohnes vor dem Richter zu Attendorn die 
Schenkung vom 11.12.1467 an das Kloster Ewig 
(Kloster Ewig, Urk.164). 

Kinder: 
1. Matheus von Plettenberg, 1467 
 
IV,7. Engelbert von Plettenberg 
22.11.1451 siehe umstehend 
14.12.1461 Engelbert von Plettenberg, des verstor-

benen Johanns Sohn, verkauft dem Soester Bür-
ger Detmar Klepping eine Jahrrente aus dem 
Land zwischen Einecke und Klotingen46 (Westfäli-
sches Adelsblatt V, S.35).  (S.115) 

24.11.1473 verkauft Engelbert von Plettenberg von 
Waldenburg, Johanns Sohn, Rechtstitel47 in der 
Klotinger Gegend an Rembert von Galen (Westfä-
lisches Adelsblatt V, S.36). 

1483 Engelbert von Plettenberg Siegler einer Ur-
kunde für Kloster Welver (Westfälisches Adels-
blatt V, S.37). 

22.06.1489 bekundet Hermann van Olpe, Hogreve 
und Richter zu Arnsberg, daß Engelbert von Plet-
tenberg zu Waldenburg, Sohn des verstorbenen 
Johann, alle Gerechtigkeit an Schloß und Haus 
Waldenburg, die ihm von seinen Eltern und sei-
nen verstorbenen Brüdern Robin, Gilbracht und 
Diderich und den übrigen Brüdern von Pletten-
berg angefallen ist, an seinen Schwager Thonyges 
Schürmann zu Broichuissen und dessen Frau 
Margreite seine (Plettenbergs) Nichte, verkauft 
hat (Kartei Voss: Archiv Herdringen, Rep. III, 10, 
Nr.24).  (S.116) 

 
Nach dem Aussterben der von Plettenberg folgten 

die Hoberg. 
 
V. Margaretha von Plettenberg, Nichte des Engel-

bert von Plettenberg 
 oo.I. Hermann von Böckenförde gnt. Schüngel 
 oo.II. Thonies Schürmann zu Bruchhausen 
 
VI. Johann Hoberg zu Waldenburg 
oo Barbara Schüngel, Erbin zu Waldenburg 
26.01.1495 Johann Hoberch in Waldenberch prope 

Attendaern Coloniae diocesis, consanguineus 
Hinrici Vaigt canonici ecclesie maioris Monasteri-
ensis, habita amicitia domine super herwadio En-

47 Urkunden über Ansprüche 
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gelberti de Plettenberch et aliis pensionibus sub-
ortis recepit integrum officium Schonholthusen 
in diocesi Coloniae (C.Tr.W. IV, S.283) (Abtei 
Herford, Lehen Nr.11a). 

01.10.1526 Barbara Schüngels, Witwe des Johann 
Hoberg, erhält als Witwengut u.a. den Hof zu Ym-
minchusen im Kirchspiel Attendorn (Dep. von 
Plettenberg-Lenhausen, Urk.775). 

1544 wird im Kloster Ewig eine Memorie gestiftet für 
Johann Hoberg, seine Frau Barbara Schüngel und 
ihre Söhne Johann und Heinrich (Archiv Ho-
vestadt, Urk.227). 

Kinder: 
1. Johann Hoberg 
2. Heinrich Hoberg zu Waldenburg 
3. Anna Hoberg 
 oo24.10.1515 Eheberedung mit Franz von Hörde 

zu Boke (neues Haus) (Archiv Hovestadt, 
Urk.184). 

4. Clara Hoberg 
 oo08.08.1513 Eheberedung, 17.04.1515 Ehever-

trag, mit Goswin Ketteler zu Hovestadt, bekom-
men laut Eheberedung und Heiratsvertrag das 
Hobergsche Haus zu Hovestadt und 1.500 Gul-
den. (Dep. von Plettenberg-Lenhausen, Urk.694 
und 706) 

(S.117) 
 
VII,1. Heinrich Hoberg zu Waldenburg 
21.06.1529 wird Heinrich Hobergh, des verstorbe-

nen Johanns Sohn, mit dem Amt Schönholthau-
sen belehnt (Abtei Herford, Lehen Nr.11a). 

21.12.1530 Heinrich Hoberg, Amtmann zu Walden-
burg, und die alten kölnischen im Kirchspiel 
Valbert vertauschen eine Amtshörige an Wilhelm 
von Plettenberg zu Engstfeld (Dep. von Pletten-
berg-Lenhausen, Urk.818). 

Nach einer Aussage des Adolph aufm Langenohl hat 
Henrich Hoberg die Höfe vor der Waldenburg und 
in Langenohl ursprünglich selbst bebaut, später 
aber an seinen Großvater und dessen Bruder 
Henrich verpachtet (Mülheim, Akten C Nr.20). 

[Diese Verpachtung ist, wie die Schatzregister zei-
gen, zwischen 1536 und 1563 erfolgt] 

15.03.1650 erklärte der Amtmann Friedrich von Für-
stenberg, daß die beiden Höfe von der Schatzung 
befreit werden sollten, falls der Komtur dieselben 
wieder in Eigenbau nehme; Haus Waldenburg sei 
ein uralter Herrensitz, aber von etzlichen hundert 
Jahren von den Possessoribus nicht bewohnet“ 
(Mülheim, Akten C Nr.20). (S.118) 
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VII,2. Anna Hoberg 
oo24.10.1515 Eheberedung mit Franz von Hörde zu 

Boke (neues Haus) 
Kinder: 
1. Philipp von Hörde 
2. Rave von Hörde 
3. Anna von Hörde 
4. Hermanna von Hörde 
 oo02.04.1555 Eheberedung mit Dietrich von Hei-

den zu Bruch 
 
VIII,1. Philipp von Hörde zu Boke-neues Haus,

 +30.08.1572 
 oo Gertrud von Holle 
11.06.1543 wird Philipp von Hörde für sich und Die-

derich Ketler, Goissens Sohn, als Erben von Clara 
und Anna, Schwestern des Heinrich Hoberg, mit 
dem Amt Schönholthausen belehnt (Abtei 
Herford, Lehen Nr.327). 

 
VIII,2. Rave von Hörde, Dompropst zu Münster und 

Domscholaster zu Paderborn, +22.02.1575 
1572 nach dem Tode seines Bruders Erbe der Güter 

der von Hörde zu Boke-neues Haus (Pieler, Cas-
par von Fürstenberg, S.376). 

 
VIII,3. Dietrich von Heiden zu Bruch 

oo02.04.1555 Eheberedung mit Hermanna von 
Hörde zu Boke-neues Haus (Fahne, von Bocholtz 
I, 2, S.103). 

10.02.1575 empfangen die Schwestern Anna von 
Hörde, Tochter zu Boke, und Hermanna von 
Hörde, Ehefrau des Diederich von Heiden zu 
Bruch als Erben ihrer verstorbenen Eltern und 
Brüder die Huldigung der Einwohner der Herr-
schaft Boke (Fahne, von Bocholtz I, 2, S.103). 

Kinder: 
1. Bernhard von Heiden zu Bruch 
2. Georg von Heiden zu Schönrath 

VII,3. Clara Hoberg 
oo08.08.1513 Eheberedung, 17.04.1515 Ehevertrag, 

mit Goswin Ketteler zu Hovestadt 
 
 
 
 
 
 
 
 
VIII,4. Dietrich Ketteler zu Hovestadt 

oo 
11.06.1543 siehe links 
18.03.1556 hält Dietherich Ketteler, Drost zur Ho-

vestadt, mit Bewilligung des Philipp von Hörde 
Lehngericht zu Schönholthausen ab (Mülheim, 
Akten C Nr.18).  (S.119) 

 
 
 
 
IX,3. Goswin Ketteler zu Hovestadt 
 
 
 
 
 
 
 
 
17.-21.06.1593 teilen die Gebrüder von Heiden und 

Goswin Kettler zu Hovestadt die Hoberger Güter, 
wobei die Waldenburg mit ihrer Zubehör darunter 
dem Herforder Amt Schönholthausen an die Ge-
brüder von Heiden fällt (Pieler, Caspar von Für-
stenberg, S.375).  (S.120) 
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IX,1. Bernhard von Heiden zu Bruch 
 oo12.07.1592 Goda von Fürstenberg zu Water-

lappe *23.07.1572 - +1614 
17.-21.06.1593 teilen die Gebrüder von Heiden und  
wobei die Waldenburg mit ihrer Zubehör, darunter  
der von Heiden fällt (Pieler, Caspar von Fürstenberg, 
Kinder: 
1.  
2.  
3.  
4.  
Alle 4 Söhne des Bernhard von Heiden starben vor 

1628, ohne Erben zu hinterlassen. Die Erbschaft 
wurde von der Familie von Fürstenberg bean-
sprucht. 

1673 wird die Familie der Freiherrn von Fürstenberg  
Goda von Fürstenberg in den Besitz der Güter zu  

1691 Vergleich zwischen dem Deutschen Orden und  
gegen Zahlung von 31.800 Rtlr Waldenburg  

Seither Rittergut im Besitz der von Fürstenberg  
Heimatblätter 11. Jg., 1934, S.35 f.). 

 

IX,2. Georg von Heiden zu Schönrath 
 oo Catharina Kettler 
 
Goswin Kettler zu Hovestadt die Hoberger Güter,  
das Herforder Am Schönholthausen, an die Gebrü- 
S.375). 
Kinder: 
1. Friedrich von Heiden 
2. Johann Dietrich von Heiden, Komtur zu Ootmar-

sum 
 
X. Johann Dietrich von Heiden, Komtur zu Ootmar-

sum 
 
 
als Erben des Bernhard von Heiden und seiner Frau  
Waldenburg gesetzt. 
den Freiherrn von Fürstenberg, demzufolge letztere  
endgültig erhalten. 
(A. Hömberg, Die Herforder Güter im Sauerlande,  
(S.121) 
 

 
 
Komturei des Deutschen Ordens 
1635 vertauscht Johann Dietrich von Heiden, Kom-

tur48 zu Ottmarsheim, Erbe der Waldenburger Gü-
ter, nach seinem Übertritt zum reformierten Be-
kenntnis Waldenburg und die zugehörigen Besit-
zungen an den Deutschen Orden, der ihm die 
Kommende Ottmarsheim überläßt. 

04.01.1646 Gisbert van Capellen, Komtur zu 
Waldenburg. 

18.09.1656 endgültiger Tauschvertrag zwischen dem 
Deutschen Orden und dem Freiherrn Johann 
Dietrich von Heiden, gewesenen Komtur zu Oot-
marsum, der gegen Überlassung der Kommende 
Ootmarsum das Haus Waldenburg mit Zubehör 
als Allod, das Amt Schönholthausen als Lehen 
der Abtei Herford und 5.000 Rtlr in Bar abtritt 
(Mülheim, Akten C15b). 

12.11.1658 Schreiben des Komturs Gisbert von der 
Capellen an die Abtei Herford betreffend rück-

ständiger Pacht (OLG Arnberg, Lehnsregistratur II, 
S.29). 

05.06.1661 Komtur Everhard von Dalwich (desglei-
chen). 

13.08.1668 wird Eberhard von Dalwich mit dem Amt 
und Kirchenpatronat zu Schönholthausen be-
lehnt (…) 

 
Hermann Otto de Baer, Komtur zu Waldenburg 

+18.03.1673 (Mülheim, Akten C16a). 
04.02.1689 erhält Henrich von Boselager die Komtu-

rei Waldenburg von Wilhelm von Plettenberg, 
Komtur zu Mülheim und Münster und Statthalter 
der Ballei Westfalen übertragen (Mülheim, Akten 
C16a). (S.122) 

 
 

 
 

 
48 Verwalter einer Ordensniederlassung 
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Kirchspiel Helden 
(Heft 9, S.123) Borghausen 
Rittergut Borghausen 2) 
 
 
Das Rittergut Borghausen entstand, als Bernhard 

Vogt von Elspe um 1540 seinen Wohnsitz auf dem 
Hof Borghausen nahm, der ihm bei der am 
17.03.1539 vorgenommenen Erbteilung mit sei-
nen Brüdern zugefallen war. 

 
I. Bernhard Vogt von Elspe zu Borghausen,  

 *1508, +23.08.1579 
oo Luckele (Lukretia) von Wettberg zu Varnholt 
(oder Fernholt) und Odesheim im Braunschweigi-
schen 

19.09.1534 Schlichtung eines Streites zwischen Jas-
par Schüngel zu Schnellenberg einerseits und 
Bernd Vogt und seinen Brüdern andererseits (Ar-
chiv Bamenohl, Urk.64). 

24.04.1537 Lehngericht in Elspe, abgehalten für 
Heinrich Vogt von Elspe und seine Brüder Bernd 
und Wilhelm (Archiv Bamenohl, Urk.68). 

17.03.1539 Erbteilung der Brüder Heinrich, Bernd 
und Wilhelm Vogt von Elspe: Heinrich erhält das 
Haus Herfeld, Kirchspiel Liesborn, Bernhard den 
Hof Borghausen, Wilhelm das Haus Schnellen-
berg. Zu Borghausen wird gelegt das Haus zu At-
tendorn, die halbe Grevenmühle, Books Hof zu 
Niederhelden, Bocks Hof zu Hacken, Broisans 
Hof zu Mecklinghausen, die Hälfte des Tovelcken-
berges, das zu Vlapen Hof gehörende Gehölz und 
10½ Malter Hafer und auch 2 Malter 1 Scheffel 
Hartkorn. Außerdem tritt Heinrich Vogt seinen 
Brüdern den Hof zu Wallen ab (Archiv Bamenohl, 
Urk.71). 

23.04.1539 verkaufen Thonies und Jaspar Schade zu 
Mülsborn das von Bernd Foget to Snellenberge 
angekaufte freie Rittergut zu Wallen, das Nölleke 
Herke unterhat, an das Kapitel zu Meschede (Stift 
Meschede, Urk.251). 

02.02.1541 Bernd und Wilhelm Vogt von Elspe, Pa-
trone der Kirche zu Elspe, und die Eingesessenen 
daselbst stiften eine Vikarie am St. Annen-Altar 
(Archiv Bamenohl, Urk.72). 

11.07.1541 wird bekundet, daß Heinrich Vogt die 
Lehnshoheit über die Lehngüter der Vögte von 
Elspe an seine Brüder Bernd (S.123) und Wilhelm 
Vogt von Elspe übergeben hat?? (Archiv Ba-
menohl, Urk.). 

21.01.1544 wird dem Bernd Vogt von Elspe gericht-
lich bestätigt, daß die Einwohner von Förde, 
Sporke, Hespecke, Melbecke und Theten in der 
Grevenmühle mahlen lassen (Archiv Bamenohl, 
Urk.76). 

22.02.1545 verkaufen Bernt Voget van Elspe und 
seine Frau Lückell, nun zurzeit to Boerchusen im 
Kirchspiel Helden wohnhaft, für 120 Gulden 6 
Gulden Jahrrente aus ihren Gütern zu Hachen an 
das Kloster Ewig. Mitsiegler: Bernds Bruder Wil-
helm. Eingelöst am 16.03.1635 durch Bernhard 
Christoph und Dietrich Voigts (Urkunde im Besitz 
der Familie Feldmann zu Heiminghausen). 

26.05.1559 Bernd Vogt von Elspe zu Borchsen (Dep. 
von Plettenberg-Lenhausen, Urk.1053). 

16.10.1559 belehnt Jaspar Rump von Valbert zu Pun-
gelscheid und am  

12.11.1560 Hermann Rump zur Wenne, Sohn des 
verstorbenen Arnd, den Bernd Vogt von Elspe zu 
Borghausen mit Flapen Hof zu Elspe (Archiv Ba-
menohl, Urk.91-92). 

29.09.1571 vergleicht sich Ursula Vogt von Elspe, 
Stiftsjungfrau und Kellnerin zu Fröndenberg, mit 
ihrem Bruder Bernhard Vogt von Elspe zu Borg-
hausen über die Erbschaft ihrer Eltern und ihres 
verstorbenen Bruders Wilhelm, auf die sie gegen 
eine Rente von 14 Talern und 1 fetten Schwein 
verzichtet, jedoch unter Vorbehalt der Hälfte des 
ihr zustehenden Anteils an Wilhelms Erbe, die sie 
ihrer Schwester, Frau des Hermann von Neheim, 
Drosten zu Limburg, vorbehält (Archiv Bamenohl, 
Urk.120???). 

Seit 05.08.1573 als Bernhard Vogt von Elspe der Äl-
tere bezeichnet. 

20.04.1574 zuletzt genannt (Archiv Bamenohl, 
Urk.109).  (S.124) 

Kinder: 
1. Bernhard Vogt von Elspe. + jung 
2. Johann Bernhard Christoph Vogt von Elspe zu 

Borghausen, Schnellenberg und Bamenohl (II) 
*1552. +13.10.1638 

3. Heinrich Vogt von Elspe +1625 
 1625 Testament des Heinrich Vogt von Elspe; Er-

ben: sein Bruder Bernhard, sowie Neffen und 
Nichten (Archiv Bamenohl, Urk.31). 
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4. Klara Vogt von Elspe 
 oo.I.25.09.1564??? Ehevertrag mit Hermann von 

Plettenberg zu Bamenohl, +1580 (Archiv Ba-
menohl, Urk.109b). 

 oo.II. N. von Edelkirchen 
22.02.1566 quittieren Hermann von Plettenberg zu 

Bamenohl und seine Frau Klara Vogt ihrem Vater 
und Schwiegervater Bernhard Vogt von Elspe den 
Empfang von 1.000 Taler Heiratsgeld; sie verzich-
ten auf alle weiteren Ansprüche (Archiv Ba-
menohl, Urk.95a/b). 

29.04.1580 vermacht Hermann von Plettenberg zu 
Bamenohl das Haus Bamenohl seinem Schwager 
Bernhard Vogt zu Borghausen; seine Frau Klara 
Vogt erhält außer ihrem Brautschatz 500 Taler 
„Widderkoer“ und als Leibzucht das Haus Ba-
menohl (Archiv Bamenohl, Urk.104b). 

1604-1609 wird die Witwe des Hermann von Pletten-
berg als Frau von Edelskirchen bezeichnet (Archiv 
Bamenohl, Urk.26 und 30) 

5. Elisabeth Vogt von Elspe 
oo Hermann von Schnellenberg zu Schönholt-
hausen 

6. Margaretha Vogt von Elspe, Kanonisse in Oeling-
hausen, 03.11.1607 Testament, noch genannt 
22.06.1609 (Akten 27 und 30). 

7. Maria Vogt von Elspe, Kanonisse zu Fröndenberg, 
+1604, 24.04.1604 Testament (Archiv Bamenohl, 
Akten 26). 

8. Henrica Vogt von Elspe, Kanonisse zu Frönden-
berg 

9. Anna Vogt von Elspe, Äbtissin zu Cappel (bei 
Lippstadt) (S.125 fehlt; 126) 

 
II. Johann Bernhard Christoph Vogt von Elspe zu 

Borghausen, Schnellenberg und Bamenohl 
*1552,+13.10.1638 

 oo.I.1574 Ida von Plettenberg zu Schwarzenberg, 
Tochter des Christoph von Plettenberg und der 
Anna von Rolshausen, +1585/87 

 oo.II.24.05.1588 Ehevertrag mit Margaretha von 
Melschede zu Garbeck, Witwe des Adam Schade 
zu Ihorst (den sie am 03.10.1582 (Ehevertrag) ge-
heiratet hatte) (Bamenohl, Akten 4) (S.127) 

Kinder: 
I,1. Tochter *+1575 
I,2. Anna Vogt von Elspe *03.05.1577 
 oo01.07.1603 Eheberedung mit Christian von 

Plettenberg zu Lenhausen (Dep. von Plettenberg-
Lenhausen, Urk.1522) 

I,3. Christine Vogt von Elspe, *22.01.1579 

 oo Johann von Plettenberg zu Lenhausen  
I,4. Bernhard Christoph Vogt von Elspe zu Borghau-

sen (III), *1582 
I,5. Tochter *+1584 
I,6. Tochter *+1586 
II,7. Anna Margaretha Vogt von Elspe, *1589 
 oo1616 Adam Lutter von Luerwald zu Suttrop 
II,8. Johann Dietrich Vogt von Elspe, *31.01.1590, 

muß jung gestorben sein 
II,9. Maria Catharina Vogt von Elspe, 31.01.1590 
II,10. Sohn *+ jung 
II,11. Diederich Vogt von Elspe, *1593, +1625 als 

Hauptmann 
II,12. Henrica Vogt von Elspe, *1594 
 oo30.06.1630 Ehevertrag mit Bernhard Hauß zu 

Niederhofe, Amt Hörde (Archiv Bamenohl, Akten 
5). 

II,13. Johann Wilhelm Vogt von Elspe, *1598, +1622 
im Kriege 

II,14. Heinrich Philipp Vogt von Elspe zu Bamenohl, 
*1599 

II,15. Christian Vogt von Elspe. *1607, kaiserlicher 
Hauptmann und schaumburgischer Hofmeister 
zu Geseke, von den Hessen erschlagen 

II,16. Adam Vogt von Elspe zu Bamenohl, *1609, 
+1661, als Rittmeister 

 16.11.1650 Rittmeister Adam Vogt von Elspe zu 
Bamenohl (Dep. von Plettenberg-Lenhausen, 
Urk.1898/1899).   (S.127) 

 
III. Bernhard Christoph Vogt von Elspe zu Borghau-

sen, *1582 
 oo Walburga Lucia von Fürstenberg, Erbin zu 

Stirpe, Tochter des Johann von Fürstenberg zu 
Waterlappe und der Walburga Catharina von 
Berninghausen zu Antfeld 

Kinder: 
1. Johann Bernhard Vogt von Elspe zu Westhemm-

erde und Borghausen (IV) 
2. Walburga Margaretha Vogt von Elspe,  

 *1612, +22.01.1659 
oo20.02.1649 Ehevertrag mit Konrad Adolf von 
Boenen zu Berge und Belecke (Archiv Bamenohl, 
Akten 8) 

3. Catharina Elisabeth Vogt von Elspe 
oo Ludolf Georg von Boenen zu Overhaus 

4. Georg Wilhelm Vogt von Elspe zu Stirpe, 
 +31.01.1679 



56 
 

oo23.01.1660 Ehevertrag mit Anna Hendrina Vogt 
von Elspe zu Waldmannshausen und Elkertshau-
sen, Tochter des Adam Philipp Christoph Vogt 
von Elspe von Bamenohl; Begründer der Stirper 
Linie der Vögte von Elspe. 

5. Caspar Christian Vogt von Elspe zu Siedlinghau-
sen, *1632, +1703 

 oo.I.1657 Mathilde Maria Elisabeth von Gaugre-
ben, Erbin zu Siedlinghausen, +168x 
oo.II. Catharina Engel Freiin von Seyboltsdorf (bei 
Vilsbiburg, Bayern) 

6. Alard Diederich Vogt von Elspe, +1645 als hessi-
scher Hauptmann 

7. Christoph Vogt von Elspe, +1633 als Fähnrich in 
Lothringen   (S.128) 

 
IV. Johann Bernhard Vogt von Elspe zu Westhemm-

erde und Borghausen, +1671 
 oo05.07.1649 Ehevertrag mit Mechtild Catharina 

von dem Broel gnt. Plater, Erbin zu Westhemm-
erde (Archiv Bamenohl, Akten 9). 

1665 gehört Johann Bernhard Voigt von Elspe zu 
Borghausen zu den Anteilhabern der Frei-
grafschaft Elspe-Hundem (Studienfonds XVII, 
Schönholthausen Akten 10). 

21.12.1675 auf dem Hause Westhemmerde: Testa-
ment der Eheleute Johann Bernhard Vogt von 
Elspe und Mechthild Elisabeth (Unterschrift: 
Mechthild Catharina) von dem Broel gnt. Plater: 
der älteste Sohn Konrad Wilhelm erbt West-
hemmerde, der zweite Johann Bernhard Borghau-
sen; außerdem sind 6 Töchter vorhanden (Archiv 
Bamenohl, Akten 47). 

Kinder: 
1. Marhilde Walburga Vogt von Elspe, *1650, Stifts-

dame zu Fröndenberg 
2. Konrad Wilhelm Vogt von Elspe zu Westhemm-

erde und Borghausen (Vb), *1652, +1721 
3. Johann Bernhard Vogt von Elspe, Hauptmann in 

holländischen Diensten (Va), *1654, kinderlos 
4. Eleonore Vogt von Elspe, *1657  (S.129) 
5. Sybilla Lucia Vogt von Elspe, *1658 
 oo30.05.1679 Ehevertrag mit Johann Bernhard 

Vogt von Elspe zu Bamenohl 
Sohn: 

 Friedrich Wilhelm Philipp Vogt von Elspe zu Ba-
menohl (vergleiche Bamenohl) 

  Sohn: 

  Christoph Gisbert Vogt von Elspe,  Erbe zu 
 Westhemmerde und Borghausen 1721 (siehe 
 umstehend) 

6. Elisabeth Vogt von Elspe, Stiftsdame zu Herdecke, 
*1654 

7. Anna Sophia Vogt von Elspe 
 oo Adolf Wenemar von Bottlenberg gnt. Kessel 
8. … 
 
V,a. Johann Bernhard Vogt von Elspe zu Borghau-

sen, *1654, Hauptmann in holländischen Dien-
sten 

21.12.1675 vermachen Johann Bernhard Vogt von 
Elspe zu Westhemmerde und seine Frau Mechtild 
Catharina von dem Broel gnt. Plater das Gut 
Borghausen ihrem 2. Sohn Johann Bernhard Vogt 
von Elspe, indem sie gleichzeitig Borghausen zum 
Fideikommiß erklären (Archiv Bamenohl, Akten 
47).  (S.130) 

V,b. Konrad Wilhelm Vogt von Elspe zu West-
hemmerde und Borghausen *1652,+1721 

Mit Konrad Wilhelm Vogt von Elspe starb die Linie 
der Vögte von Elspe zu Westhemmerde und Borg-
hausen aus: Erbe der Güter wurde der Großneffe 
Dietrich Christoph Gisbert Bernhard Vogt von 
Elspe, Sohn des Friedrich Wilhelm Vogt von 
Elspe, des Sohnes des Johann Bernhard Vogt von 
Elspe zu Bamenohl und der Sybilla Lucia Vogt von 
Elspe zu Borghausen (vergleiche umstehend!) 
vergleiche Bamenohl! 

 
VI. Dietrich Christoph Gisbert Bernhard Vogt von 

Elspe zu Westhemmerde und Borghausen 
+17.06.1770 

 oo Johanna Maria von Bodelschwingh 
19.-23.05.1738 nehmen Christophorus Gisbertus 

Vogt von Elspe und Mauritius Gisbertus Vogt von 
Elspe als Inhaber von Haus Burghausen an dem 
Schnadezug um den Jagdbezirk der Freigrafschaft 
Elspe teil; (Jahrbuch des Vereins für Orts- und 
Heimatkunde im Süderland 2, 1884, S.115 f.). 

 
Vereinigung mit dem Rittergut (RG) Bamenohl. 
1784 steht in Borghausen nur noch das Haus, in 

dem Köhler Druck gewohnt hat (Kartei Voss: Ar-
chiv Bamenohl).  (S.131) 

 

 



57 
 

(Heft 9, S.132) Dünschede 
Von Dusentschuren 1) 
 
I. Conrad von Dusentschuren 
1225 ist Conradus de Thusentscuren Zeuge, als der 

Edelherr Dietrich von Bilstein mit Einwilligung sei-
nes Oheims Bernhard von Förde ein Gut in Se-
ringhausen an das Kloster Rumbeck verkauft 
(WUB VII, S.269). 

 
II. Helmich von Dusentschuren 
19.05.1259 gehört Helmicus de Dusentscuren zu 

den Adeligen, die sich gegenüber der Abtei 
Herford für Dietrich von Meininghausen, Inhaber 
des Amts Schönholthausen verpflichten (WUB VII 
1016a). 

Kinder waren vielleicht: 
1. Heidenrich von Dusenschuren zu Dünschede 
2. Ritter Lubbert von Dusenschuren, Burgmann in 

Bilstein, 1292-1324 
3. Helmich von Dusenschuren, 1313-1338 
 1313 (ff.) Lehnregister des Grafen Wilhelm von 

Arnsberg: „Item Helmico de Dusenscuren VIII so-
lidorum reditus in Elsepe bona feodalia“ (Seibertz 
UB 556 §161). 

 03.04.1328 ist Knappe Helmicus de Dusentscure 
Zeuge des Edelherrn Dietrich von Bilstein beim 
Verkauf des Zolls zu Werl (Seibertz UB 623). 

 1338 Lehnregister des Grafen Gottfried IV. von 
Arnsberg: „Lehnregister des Grafen Gottfried IV. 
von Arnsberg: „Item Helmicus de Dusentscuren 
curiam in Elsepe bona feodalia“ (Seibertz UB 665 
§201). 

 
III. Heidenrich von Dusentschuren 
09.10.1310 ist Heydenricus de Dusinscuren Zeuge, 

als der Edelherr Wilhelm von Ardey Güter an den 
Erzbischof Heinrich von Köln verkauft (Seibertz 
538).  (S.132) 

 
IV. Hunold von Dusentschuren 
10.06.1313 Lehnregister des Grafen Wilhelm von 

Arnsberg: „Hunoldus de Dusentschuren 1 hobam 
in Rambesbike49 bona ministerialia loco ministe-
rialis fidem prestitit licet non sit ministerialis (Sei-
bertz UB 556 §10); [direkt hinter Lubbert von Du-
sentschuren aufgeführt].  (S.133) 

 

 
49 Ramsbeck 

V. Heidenrich von Dusentschuren, 1338-1381, 
1394+ 

1338 Lehnregister des Grafen Gottfried IV. von Arns-
berg: „Heydenricus de Dusentschuren 1 hobam 
in Hammesbeke, 1 casa in Vretere, 1 casa in Mel-
beke, 1 hobam in Hersebeke, Polhoff in Elsepe, 1 
hobam in Varenbracht in par. Esleve(???) (Sei-
bertz UB II 665 §11). 

um 1342: Lehnregister des Grafen Gottfried IV. von 
Arnsberg: „Heydenricus de Dusentschuren re-
signavit unum mansum in Ramesbeke quem Do-
minus contulit in feodo Adolpho de Snellenberg 
(Seibertz UB 665 §287; desgleichen §342). 

1349 Heidenrich van Dusentschure Zeuge (Inv. I, 2, 
S.120). 

10.11.1354 Heydenrike van Dusintschure als Mage50 
Mitsiegler bei dem Verkauf des Saalhauser Zehn-
ten durch Gerhard van Dusintschure und seinen 
Sohn Lubbert (Grafschaft Rietberg, Urk.). 

11.11.1372 pachtet Heidenrek van Duzenschure 
und sein Sohn Hunold von Johann von Ole den 
wüsten Hof unter Nedernheldene gnt. zur alten 
Mühle (Rittergut Amecke, Urk.28). 

1378 Heidenrich von Dusenschur und sein Sohn 
Hunold bei Heldener Abrechnung 

1378-81 desgleichen (Heimatstimmen 3, 1949, 
S.139 ff.). 

Kinder: 
1. Hunold von Dusenschuren 
(S.134) 
 
V. Hunold von Dusentschuren, 1372-1378-1413 
1350 ? Fahne! 
1372 und 1378 s.o. 
04.02.1394 Hunold de Duysentschuyr inf. Arnsberg 

nominavit mansum in Hersebeke(?Hachen???) 
dictum Pothoff in parochia Elzepe et casa in 
Vretere in parochia Schonenholthuysen, que 
quondam pater suus Heydenricus tenuit a co-
mitia Arnsb. (Seibertz UB 795, S.534). 

1406 verzichtet Hunold von Dusenschuir zugunsten 
des Heinrich Vossekens auf alle Ansprüche an 
den Hof zu Ackerschott (Kloster Ewig, 
Urk.Rep.21). 

50 Verwandter 
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21.07.1413 Hunold von Dusenschur, seine Söhne 
Johann und Helmich und seine Tochter Grete ver-
kaufen Zehnten zu Beukenbeul etc. (Kloster Ewig, 
Urk.26). 

Kinder: 

1. Johann von Dusenschuren, Gograf in Attendorn 
1413-1437 

2. Wilhelm von Dusenschuren, 1413-1437 
3. Grete von Dusenschuren, 1413 
(S.135) 

 
 
 
VII,1. Johann von Dusenschuren 
oo Drutgin 
 
21.07.1413 Johann und Helmich, Söhne des  
19.08.1420 Johann von Dusenschuren, Gogrebe to 

Attendorn, bei dem Verkauf des Guts Ewig (Klo-
ster Ewig, Urk.20). 

1422 Johann von Dusenschuren Gograf zu Attendorn 
(BrunabendS.258). 

 
05.08.1422 verkaufen Johann von Dudenscher,  

Henrich to der Eckard zu Attendorn Koelershof zu 
Dudenscher an Heinemann von Brockhusen    
von Brockhusen wieder eingelöst hatte, wozu sein 
Helmich von Dudenscher ihre Genehmigung  

(vergleiche Heimatstimmen 7, 1951, S.454) und  
17.03.1434 verkauft Godert von Meschede 2 Gulden 

Rente aus seinem Gut in Obermarpe an Johann 
von Dusenschur (Fahne, UB Meschede 113). 

10.10.1437 ist Johann van Dusenschure bei der 
Erblandvereinigung (Seibertz UB 941). 

 
 
 
 
 
1454 belehnt Walrave Rump Ernst van Schnellen-
berg, Ernsts Sohn, mit 3 Hoven zu Dusenschet, „dey 
wilne waren Johanne van Dusenschet“ und mit der-
Mühle in der Repe (unter Dünschede) (Kartei Voss: 
Archiv Wenne). 

VII,2. Wilhelm von Dusenschuren 
oo Agnes (Spiring?) 
 
Hunold von Dusenschur (Kloster Ewig, Urk.26). 
1420 resigniert Engelbert Spiringh, der den Zehnaten 

zu Balve nach dem Tode seines Vetters Engelbert 
und dessen Sohnes geerbt hat, diesen Zehnten 
seinem Lehnsherrn, dem Edelherrn von Graf-
schaft, mit der Bitte, Helmig van Dudenschuren 
damit zu belehnen (Kloster Grafschaft, Urk.103). 

Gogreve zu Attendorn, und seine Frau Druthins dem 
Weringhausen, den der Eltervater Heidenrich von 
versetzt und Johann von Dudenscher von Johann  
Vater Hunold von Dudenscher und sein Bruder       
gegeben haben  
(Pfarrarchiv Attendorn, Urk.21 nach Kartei Voss). 
 
 
 
1437 ist Helmicus de Dusenschuren Mitglied der 

Mendener Kalands-Bruderschaft (WZ 86, 1928,II, 
S.70). 

24.07.1442 bekennt Helmich von Dusenscher, daß 
Cort Vogt von Elspe die ihm verschriebene Rente 
von 5 Gulden aus einem Gut zu Sange mit 50 
rheinischen Gulden wieder eingelöst hat (Kartei 
Voss: Archiv Ahausen). (S.136) 

1454 belehnt Walrave Rump Engelbert van Dey-
sinckhusen mit einem „Hoiff to Dusenschet, dey 
hier bevoir was Helmige van Dusenschet“ (Kartei 
Voss:Archiv Wenne). 

1457 bekennt Nese von Dücksschede, von Johann 
von Grafschaft, des verstorbenen Erafes Sohn, 
mit dem Zehnten vor Balve und seiner Zubehör 
und mit Spyringhs Gut begnadet und beleibzüch-
tigt zu sein; Siegler: ihr Schwager Johann vom 
Niegenhoffe (Kloster Grafschaft, Urk.135a). 

(S.137) 
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(Heft 9, S.138) Finnentrop 
Finnentrop Gem. Helden Kreis Olpe 
 
Rittergut: A) von Finnentrop 
1266 vertauscht Erzbischof Engelbert von Köln die 

Gyseltrud, Tochter des Ritters Symon de Vin-
ninctorpe, an den Grafen Gottfried von Arnsberg 
(WUB VII 1225). 

1272 Regenhardus et Symon fratres de Vin-
nincdorpa, milites (WUB VII 1454). 

1285 Rigenhardus de Vinnincdorp Zeuge in At-
tendorn (WUV VII 1939). 

um 1285 trägt Simon de Winnigtorphe von dem Gra-
fen Ludwig von Arnsberg 2 mansus in Wolke-
linchusen zu Lehen (Arnsberger Lehnregistratur, 
A §18). Derselbe Simon de Winnigtorpe trägt fer-
ner 1½ mansi in Stakenhagen51 zu Lehen (desglei-
chen, §120). 

1313 trägt Gyse de Winnentorp von dem Grafen Wil-
helm von Arnsberg eine hoba in Westenbracht zu 
Lehen (Arnsberger Lehenregistratur, B §45). 

27.07.1349 verkauft der Knappe Gyse van Vynnen-
trop mit Zustimmung seiner Frau Haseke und sei-
ner Söhne Arnold und Symon sein Gut in Vinnen-
trop und eine halbe Hoyve zu Wonstelracht52, die 
er von dem Edelherrn von Bilstein zu Lehen trup, 
sowie seine Graschult für 140 Mark an den Ritter 
Heidenrich van Plettenbracht, Sohn Hunolds, 
und seine Frau Lutgardis (Inv. I, 2, S.120). 

1350 ist Rotgerus de Vinnentorp Conventual im Klo-
ster Grafschaft (St.A.Mü., Kloster Grafschaft, 
Urk.52). 

10.06.1358 Arnolt und Symon, Brüder van Vinnen-
torp, verkaufen mit Einwilligung ihrer Mutter 
Hazeken und ihrer Schwestern Stineke und Al-
vorde ihren „Echof“ zu Osterndorp an 
Rotger von Osterndorp (Grafschaft 
Rietberg, Urk.) Siegel-Bruchstücke 
(große Blume): 

1388/89 ist Symon van Vynnynctorpe als Helfer des 
Erzbischofs von Köln Feind der Stadt Dortmund 
(Dortmunder Beiträge IV, 1886, S.68). (S.138) 

 
Rittergut B) von Plettenberg 
I. Heidenrich von Plettenberg, Ritter   

 1349-1376, 1383+ 
oo Lutgardis (von Büren?) 1349-1383 
27.07.1349 verkauft der Knappe Gyse van Vynnen-

trop mit Zustimmung seiner Frau Haseke und sei-

 
51 Hagen bei Sundern 

ner Söhne Arnold und Symon sein Gut in Vinnen-
trop, die halbe „hoyve“ zu Wonstelracht, die er 
von dem Edelherrn von Bilstein zu Lehen hatte, 
und seine „grasschult“ für  140 Mark an den Ritter 
Heidenrich van Plettenbracht, Sohn Hunolds van 
Plettenbracht, und seine Frau Lutgard (Inv. I, 2, 
S.120). 

26.07.1351 verspricht Graf Godehard von Arnsberg 
dem Heydenrik van Plettenbracht, der sein 
Lehnsmann geworden ist, 6 Mark Rente aus der 
Beede zu Staggenhagen (St.A.Mü., Dep. von Plet-
tenberg-Lenhausen, Urk.40). 

1355 wird Heydenricus de Plettenbracht, commo-
rans in Wyndorp, miles, von Erzbischof Wilhelm 
von Köln zum Burgmann in der Burg Schnellen-
berg angenommen; als Burglehen erhält er 2 
mansi in Niederhelden und Dydinck im Kirchspiel 
Helden, die der Knappe Herbold von Helden 1352 
dem Attendorner Bürger Tilmanneken in dem 
Winkel überlassen hatte, der Erzbischof aber 
durch gerichtliches Urteil wieder erhalten hatte 
(St.A.Mü., Mscr. I,  178, fol.210b und 240). (1371 
war Volmar van dem Winkel Lehnsträger der bei-
den vorgenannten Höfe; die Belehnung 1355 hat 
demnach keine dauernde Geltung gewonnen.) 

18.11.1355 kaufen Heidenrik van Plettenbracht, dei 
to Vynnentorp wonet, und seine Frau Luchard von 
Randolf Keygellere für 14 Mark den Zehnten zu 
Ahusen im Kirchspiel Dusenschure (Inv. I, 2, 
S.120). 

05.04.1363 verkauft Aylf van Ewych 5 Mark Rente 
aus seinem Zehnten zu Valbracht an Heydenrik 
van Plettenbracht zu Bilstein (St.A.Mü., Kloster 
Ewig, Urk.4). 

19.03.1365 verkauft der Soester Bürger Hinric van 
Zunhern dem Ritter Heidenrik van Plettenbracht, 
der in Bilstein wohnt, und seiner Frau Lutgarde ei-
nen Hof zu Riffelichusen, den er von seinem 
Schwager Redeke van der Beke erhalten hat; die 
van der Beke geben zu diesem Verkauf ihre Zu-
stimmung (St.A.Mü., Dep. von Plettenberg-Len-
hausen, Urk.58-60). 

07.12.1371 wird Hedenricus de Plettenbracht, 
miles, von Erzbischof Friedrich von Köln mit einer 
Rente von 6 Mark aus Staggenhagen belehnt „ra-
tione feudi homagii“ (St.A.Dü., Kurköln, Lehen, 
Gen. I, fol.13). 

52 Weuspert 



60 
 

02.04.1376 verpflichten sich die Brüder Hermann 
und Franke van Heldene zu Vrilentrop zur Wieder-
einlöse der 5 Mark Rente, die Alf van Ewich 1363 
verpfändet hat, von Heydenrik van Plettenbracht, 
Rittere, dey in disser tyt to Borchusen wonde 
(St.A.Mü., Kloster Ewig, Urk.7). 

1383 soll Lutgard von Büren, Witwe von Hermann 
von Plettenberg (sic!) mit Zustimmung ihrer Kin-
der die Kapelle zu Finnentrop gestiftet haben 
(Fahne, Die Dynasten, Freiherrn und Grafen von 
Bocholtz I, 2, S.144). 

 
II. Heidenrich von Plettenberg, Knappe 1378, Ritter 

1395, tot 1397 
 oo1398-1400 Elisabeth (Elseke) von Altena 
29.03.1378 Hedenrich van Plettembracht, Sun Hern 

Hedenrchs van Plettenbracht Ritters, reversiert 
dem Erzbischof Friedrich von Köln über die erhal-
tene Belehnung mit der Freigrafschaft Balve, die 
von der Grafschaft Arnsberg zu Lehen geht und 
dem Stift Köln durch Tod des Gerart van Altenae 
heimgefallen ist (St.A.Dü., Kurköln, Lehen, Gen. 8 
I, fol.97a und 8 II, fol.162b). (nach Fahne, a.a.O., 
soll die vorstehende Belehnung auf den strengen 
(S.139) Knecht Heydenreike Plasdrecke gnt. Plet-
tenberg gelautet haben, was die Identität dieser 
Familie von Plettenberg mit der Linie von Pletten-
berg gnt. Plasdreck erweisen würde, die jedoch 
nach anderen Nachrichten wenig wahrscheinlich 
erscheint!). 

23.10.1395 verpfändet Graf Dietrich zur Mark das 
Schloß Wintersohl für 720 gg an den Ritter Hei-
denrich von Plettenberg (St.A.Dü., Register der 
Grafen von der Mark, Bd. 1, fol.54b). 

Kinder: 
1. Gerhard von Plettenberg, 1397-1414 
 29.11.1397 einigt sich Graf Dietrich zur Mark mit 

den Gebrüdern Gerd, Heydenrich und Hermann 
von Plettenbracht, Söhnen des Ritters Heyden-
rich von Plettenbracht wegen der Verpfändung 
des Schlosses Wintersohl für 800 schwere Gul-
den (St.A.Dü., Register der Grafen von der Mark, 
Bd. 1, fol.81a). 

 1398 bekundet Gerart van Plettembracht, Soen 
wilne Heren Heidenrichs van Plettembracht Rit-
ters, daß Ailbrecht van Buekenvurde gnt. Schun-
gel und Godart die Wrede seinem verstorbenen 
Vater Heidenrich „in dem Bergschen Urloge53“, 
bei welcher Gelegenheit derselbe gefangen wor-
den war, 700 Rtlr vorgestreckt hatten, um sich 

 
53 altes Wort für Krieg 
54 andere Bezeichnung für Fußblock 

aus dem Stock54 zu lösen. Heidenrich hatte für 
diese Schuld die Freigrafschaft Balve verpfändet; 
mit Zustimmung seiner Mutter Elisabeth und sei-
ner Brüder und Schwester bestätigt Gerart als 
Lehnserbe die Verpfändung, nachdem sein Vater 
kürzlich verstorben ist; Erzbischof Friedrich von 
Köln gibt als Lehnsherr seine Einwilligung 
(St.A.Dü., Kurköln, Lehen, Gen.8 I, fol.313b). 

 14.12.1400 Arnd van Dungeln und seine Familie, 
Hilleke, Witwe Clawes des Rusen und die Familie 
von Plettenberg, nämlich Gerd van Plettenborch, 
seine Mutter Eldeke, Witwe des Ritters Heydenrix 
van Plettenberg und ihre jüngeren Kinder Heyden-
rix, Hermann und Elseke, verkaufen einen Hof zu 
Bergkamen, der dem verstorbenen Diderix Vrifag 
gehört hat, an die van der Reke (Inv. I, 3, fol.155). 

 1402 Erbteilung zwischen den Brüdern Gerd, Hei-
denrich und Hermann van Plettenbraicht, Söhnen 
des Ritters Heidenrich van Plettenbraicht; ge-
nannt werden Höfe zu Vynnentorpe und Riffe-
linchusen, ein Zehnter zu Dyngherynchusen, die 
Graschult zu Hoilchusen, Attendorn, Helden und 
Olpe und die Fischerei auf der Lenne und Bych-
chen. Unter den Dedingsleuten: Hermann van 
Plettenbracht, Hunold Plasdreck, Gerd van Plet-
tenbracht gnt. van der Molen (Archiv Hovestadt, 
Urk.34). 
03.01.1409 verkauft Gerd von Plettenbracht sei-
nen Anteil an der Gülte55 zu dem Staggenhagen 
an seinen Bruder Heydenrich van Plettenbracht 
(St.A.Mü., Dep. von Plettenberg-Lenhausen, 
Urk.133). 
06.03.1414 verkauft Gerd van Plettenbracht, Hei-
denrichs Sohn, sein Drittel des Hofes und Erbes 
zu Vynnentorp an seinen Bruder Hedenrich van 
Plettenbracht (desgleichen, Urk.152). 

 
2. Heidenrich von Plettenberg zu Bamenohl 1397-

1466 
 oo Engel von Heggen, Erbin zu Bamenohl, 1438-

1466 
 1397-1414 siehe oben. Weitere Nachrichten 

siehe Bamenohl! Von diesem Heidenrich von 
Plettenberg stammen die Familien von Pletten-
berg zu Lenhausen und Bamenohl. 

3. Hermann von Plettenberg, 1397-1402 
4. Elseke von Plettenberg, 1400 
 
Der Hof zu Finnentrop ist infolge der Erbteilung von 

1402 zersplittert und hat seither nicht mehr als 

55 Grundsteuer oder Geldrente 
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Sitz der Familie gedient, sondern ist an bäuerli-
che Kolonen ausgetan worden. (S.140) 

 
Nachträge: 
1392 belehnt Graf Adolf III. von der Mark den Hei-

denrich von Plettenberg mit einem Burglehen zu 
Altena, bestehend aus dem Gut zum Notten-
scheid, und zu Mannlehen mit dem „hoeff to Vyn-
niktarp“ (Margarethe Frisch, A153). 

03.12.1403 Elzeke van Plettenbracht, Witwe des 
Herrn Heydenriches, und ihre Söhne Gerd, Hey-
denrich und Hermann versetzen eine Hove zu Ga-

verbeke für 26 rheinische Gulden an Albert van 
Bokenvorde gnt. Schungel. Elzeke siegelt mit ei-
nem Allianz-Siegel Plettenberg-Altena. Sie war 
demnach eine von Altena, ver-
mutlich eine Tochter des 
Gerhard von Altena, nach des-
sen Tod die Freigrafschaft Balve 
und der Hof Barop an die von 
Plettenberg kam. 

(S.141) 
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(Heft 9, S.142) Helden 
Von Helden 1) 
 
I,1. Ritter Dietrich von Helden, ca.*1190, 1230-1257 
__.08.1230 Theodericus et Herdordus de Hildene  
1231 Theodericus de Heldene et Heribordus frater  
1235 Theodericus, Herbordus, milites de Heldene  
-1257 noch weitere 12x Zeuge der Erzbischöfe von 

Köln, der Grafen von Arnsberg, des Helmich 
Rump usw. (WUB VII) 

17.11.1256 verspricht Theodericus, miles dictus de 
Heldene mit Zustimmung seiner Frau und Kinder 
dem Kloster Bredelar die Bezahlung einer Rente 
von 3 Schilling aus seiner curia in Heldene datum 
Bilstene „sigillo domini mei Theodorici nobilis de 
Bilstene quia proprium non habui56“ (WUB IV 609 
- VII 927). 

Memorie bei den Minoriten zu Dortmund (Fahne, 
Westfälische Geschlechter, S.212). 

 

I,2. Ritter Herbord von Helden, 1230-1235 
Zeugen (WUB IV 180). 
eius, milites, Zeugen (WUB VII 430). 
(WUB VII 430) 
Ritter Herbord von Helden scheint Burgmann in 

Schnellenberg gewesen zu sein und den Namen 
von Schnellenberg angenommen zu haben. Die 
von Helden und die von Schnellenberg hatten 
dasselbe Wappen und waren am 29.12.1327 laut 
Ehedispens Hermann domicellus de Heldene oo 
Beatrix domicella de Snellenberg im 4. Grad ver-
wandt (Sauerland UB II 1370) 

Ritter Herbord von Schnellenberg 1233-1242? 
 

 
 
 

 
56 Wörtlich: weil ich kein eigenes besaß 
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II,1. Ritter Herbord von Helden,  
 ca.*1215, 1264-1285 

oo Berta 
12.07.1268 überträgt Erzbischof Ditmar von 

Waldeck gnt. Oppolt dem Herbordo Advo-
cato de Heldene und seiner Frau Berte und 
ihren Erben das Patronat über die Kirche Hel-
den (WUB VII 1286). 

31.12.1269 überträgt derselbe demselben wei-
ter das Patronat über die Kirche in Elspe, 2 
mansi in Heldene, 4 mansi in Wich-
manninchusen und die Zehnten in Hesporen, 
Humboldinchusen, Hukirdinchusen und Re-
ferdenchusen (WUB VII 1339). 

Konrad von Helden 
27.03.1276 Zeuge (WUB VII 

1567) 
(hinter dem jungen Dietrich 

von Helden aufgeführt, 
also wohl eher Sohn als 
Bruder des Ritters Her-
bord!) 

 

Ulrich von Helden, Ritter 
1278-1312 

24.09.1278 Zeuge des Rit-
ters Herbord von Hel-
dem, ohne Verwandt-
schaftsangabe (WUB VII 
1654) 

 
(S.142) 

24.09.1278 verkauft Herebordus miles de Heldene 
mit Zustimmung seiner Frau und seiner Söhne 
Thilemannus und Herebordus 4 Eigenhörige in 
Ostunen an das Kloster Oelinghausen; Herbord 
siegelt mit dem Siegel Tiderici de Heldene (WUB 
VII 1654). 

Ca.1280 Lehnregister des Grafen Ludwig von Arns-
berg: „Herlindus (richtig: Herbordus) miles de 
Heldene curiam in Bodenvelde cum suis atti-
nentiis et 6 mansos Aldrepe (oder Adrepe) bona 
Mangud, 1 mansum in Bursceide bona ministe-
rialia“ (Seibertz UB 551 §5). 

 
    V 
   +-------+-----------------------------------------------------------------+ 
   |        | 
   V        V 
 
III,1. Ritter Dietrich von Helden,   

 *ca.1255, 1276-1331 
 oo 
27.03.1276 Theodericus de Heldene Zeuge in Soest 

(WUB VII 1567). 
24.09.1278 Thilemannus, Sohn des Ritters Herbord 

von Helden; siehe oben 
15.02.1296 Theodericus et Herbordus dicti de Hel- 
dictus Monachus, seine  Frau Sophia und seine -> 
Himmelpforten verkaufen (WUB VII 2355). 
 

III,2.Ritter Herbord von Helden,   
 *ca.1260, 1278-1307,1313+ 

 oo 
24.09.1278 Herbord, Sohn des Ritters Herbord von 

Helden; siehe oben 
05.10.1289 Herbordus de Heldene, nicht Ritter, 

Zeuge in Attendorn (WUB VII 2133). 
dene milites genehmigen, daß ihr Bruder Godefridus  
Tochter Gertrudis Hörige in Ostunen an das Kloster  
 
08.09.1296 Herbordus miles de Heldene verkauft 

das indicium in Attenderne für 250 Mark an den 
Ritter Johann von Plettenberg und bittet Erzbi-
schof Siegfried von Köln, diesen zu belehnen 
(WUB VII 2375) 

29.12.1299 belehnt Edelherr Johannes von Bilstein 
Ritter Herbordus de Heldene mit dem Zehnten in 
Byge (WUB VII 2563, S.1233). 

ca.1307 besitzt Herbordus de Heldene den Zehnten 
in Osterfelde (Kallenhardt) laut Pfandverschrei-
bung des Erzbischof Wicbold von Köln (Seibertz 
UB 434 S.?)  (S.143) 
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III,1. Ritter Dietrich von Helden zu Frielentrop, auch 
gnt. von Schönholthausen (als Lehnsträger des 
Herforder Amts Schönholthausen) oder von 
Waldenburg (als Burgmann zu Waldenburg) oder 
von Frielentrop (als Lehnsträger der Arnsberger 
Güter in Frielentrop). 

ca.1307 besitzt Theodericus de Holthusen ein 
Burglehen in Waldenburg das 4 Mark Jahrrente 
einträgt (Seibertz UB 484, S.604). 

1313 belehnt Graf Wilhelm von Arnsberg Theode-
ricus miles de Heldene mit der curtis in Bichnen 
und den zugehörigen Leuten (Seibertz UB 556, 
S.122). 

27.07.1323 sind Thydericus de Heldene miles er 
Hermannus ipsius filius Zeugen in Schmallenberg 
(Seibertz UB 596). 

12.02.1324 vertauscht Theodericus miles de Hel-
dene mit Zustimmung seiner Söhne Herbordi mi-
litis filii primogeneti und Hermanni dem Grafen 
Wilhelm von Arnsberg seine Güter in Adorpe bei 
Grevensteyne gegen Güter in Menckenbracht 
(Msc. VI, 109a, fol.7a). 

24.06.1326 Thidericus de Heldene miles Zeuge der 
von Scharfenberg (Seibertz UB 619). 

um 1331 belehnt Graf Wilhelm von Arnsberg den 
Theodericus de Vrilinchtorpe mit 1 hobam et 2 
casas in Vrilinchtorpe bona feodalia (Seibertz UB 
556 §247). 

1324-1360 Lehnbuch der Äbtissin Liutgard von 
Herford: Tydericus de Sconeholthusen miles mi-
nisterialis alias dictus de Heldene vel de Wolden-
berghe recipit officium Schonenholthusen … hin-
terließ keinen legitimen Erben, der Herforder Mi-
nisterial da sein Sohn Heydenricus de Heldene, 
Herforder Ministerial, vor dem Vater verstorben 
war (Cod.Trad.Westf. IV, S.182). (S.144) 

Kinder: 
1. Ritter Herbord von Helden,     

  1320  -  1334, 1339+ 
 oo Adele   -1346,1352+ (siehe Blatt 1) 
2. Hermann von Helden zu Frielentrop,  

 1323-1364, 1371+ (siehe Frielentrop) 
oo29.12.1327 Ehedispens  Beatrix von Schnellen-
berg, Tochter des Ritters Franco von Schnellen-
berg (Sauerland II 1370). 

3. Heidenrich von Helden, Ministerial der Abtei 
Herford; starb vor seinem Vater; vergleiche 
Cod.Trad.Westf. IV, S.182 
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(S.145) 
von Helden 3) 
 
IV,1. Ritter Herbord von Helden 1339+ 

oo Adele  -1346  1352+ 
16.04.1320 Knappe Herbordus de Heldene besiegelt 

als Verwandter die Präsentation des Klerikers 
Herbordus de Heldene für die Pfarrstelle zu Bö-
defeld (INA I, 2, S.118). 

12.02.1324 Ritter Herbord von Helden, ältester Sohn 
des Ritters Dietrich von Helden zu Frielentrop. 

01.09.1326 Herbordus de Heldene, miles, Zeuge des 
Ritters Theodericus de Snellenbergh (INA I, 2, 
S.119). 

15.03.1334 verkaufen Ritter Herbord von Helden, 
seine Frau Aydele und seine Söhne Dyderich, 
Conrad und Herbord Hof und Mühle zu Listernohl 
unter Vorbehalt ihrer Lehnrechte an den At-
tendorner Bürger Johann von der Smalenberg 
(Kloster Ewig, Urk.1). [die Lehnshoheit stand 
1364 ff. den von Helden zu Frielentrop zu.] 

1339 verkauft Volpertus dictus Schade ex parte re-
licte domini Herbordi de Heldene 2 zum Amt 
Schönholthausen gehörende Höfe in Hillenbeke 
in der Pfarrei Wenden an Thile de Wimersbeke 
(Cod.Trad.Westf. V,S.100). 

21.09.1340 siehe umstehend 
21.01.1346 siehe umstehend 
Kinder: 
1. Dietrich von Helden  1334 
2. Konrad von Helden  1334 
3. Herbord von Helden (V,1) 1334 
4. Agnes von Helden 
 oo Heidenrich von Plettenberg, Ritter, Burgmann 

zu Waldenburg;  
 21.09.1340 Schwager des Herbord 
 21.01.1346 Schwager des Herbord (S.146) 
 
V,1. Herbord von Helden, Knappe,1334-1352,1359+ 
ca.1339 ff. sucht Ritter Heydenricus de Pletten-

bracht für den Sohn des Ritters Herbordus de 
Heldene bei der Äbtissin von Herford um die Be-
lehnung mit dem Amt Schönholthausen nach, 
das durch Tod des Ritters Thidericus heimgefal-
len ist (Trad.Cod.Westf. IV, S.100). 

21.09.1340 Herbordus de Heldene, famulus, und 
seine Mutter Adela verkaufen dem Ritter Heyden-
ricus de Plettymbracht, Herbords Schwager, für 
35 Merk ihre Güter in Havekenbeke (Grafschaft 
Rietberg, Urk.). 

 
57 Siehe Fußnote 53 

21.01.1346 Herbort von Hildene verkauft mit Einwil-
ligung seiner Mutter Adele und seiner Schwestern 
alle seine Güter und Leute im Veste van dem 
Huvele, ausgenommen das Dorf Meinkenbracht 
und die Gülte57 der Äbtissin von Herford in jenem 
Veste, unter Vorbehalt des Wiederkaufs für 60 
Mark an Ritter Konrad von Hustene und belehnt 
dessen Sohn Diderik mit den Gütern; Bürgen: 
sein Schwager Heydenrik von Plettenberg und 
Hermann von Holthausen (Dep. von Plettenberg-
Lenhausen, Urk.). 

28.01.1352 stiftet Herbort von Helden mit einer 
Rente von 4 Schillingen aus dem Wedemhove to 
Schonholt einen Jahrtag für seine verstorbenen 
Eltern und verwandten (BznKW XV, 1877, S.53). 

17.07.1352 widerruft Knappe Herbolt van Heldene, 
Sohn des Ritters Herbord, den Verkauf zweier 
Höfe zu Nydern Helden und Deydinck im Kirch-
spiel Helden an Tilmänncken in dem Winkel, Bür-
ger zu Attendorn, da die Höfe erzbischöfliche Le-
hen seien (Seibertz UB 724). 

Knappe Herbord von Helden dürfte kinderlos 
verstorben sein, da: 

1. das Amt Schönholthausen 1354 an Diederich von 
Plettenberg, Sohn des Heidenrich von Pletten-
berg und der Agnes von Helden, übertragen 
wurde, ohne daß von Rechten der von Helden 
weiter die Rede wäre. 

2. das Lehen Listernohl, das 1334 dem Ritter Her-
bord von Helden zustand, 1364 seinem Bruder 
Hermann von Helden zu Frielentrop gehörte. 
 (S.147) 

Kinder: 
1. Dietrich von Helden    

 1320-1339 
2. Herbord von Helden, Pastor in Bödefeld,  

 1320-1339 
3. Alexander von Helden, Propst in Glindfeld, 

 1326-1342, 1347+ 
4. Gertrud von Helden, Priorin in Glindfeld,  

 1327-1357, 1361+ 
 
IV. Dietrich von Helden, Burgmann zu Waldenburg 

und Schnellenberg, 1320-1376 
 oo Adelheid   1339 
16.04.1320 überträgt der Knappe Theodericus de 

Heldene die Pfarrei Bödefeld seinem Bruder Her-
bordus; es siegelt sein Verwandter, der Knappe 
Herbordus de Heldene (INA I, 2, S.118). 
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25.07.1325 Alexander de Heldene (=Mönch in Graf-
schaft) und Theodericus de Heldene Zeugen in ei-
ner Grafschafter Urkunde (Seibertz UB 613). 

ca.1339 Lehnregister des Grafen Gottfried IV. von 
Arnsberg: „Theodericus de Heldene in parochia 
Medebeke in Veldene IIII mansos cum perti-
nentiis bona feodalia“ (Seibertz UB 665 I §217; 
berichtigt) „Theodericus de Heldene curiam in 
Vredelinchusen in parochia Plettenbracht contu-
lit loco ministerialis (Seibertz UB 665 II, §92; be-
richtigt). 

22.08.1339 Knappe Dietrich von Helden verkauft mit 
Zustimmung seiner Frau und seiner Söhne Her-
bord, Heinrich, Gottschalk, Dietrich, Everhard, 
Johannes und Wilhelm und seiner Töchter ihre 
Güter in Viltene gnt. dat overste Gut an seine 
Schwester Gertrud, Priorin in Glindfeld, und seine 
Mutter zwecks Begründung einer Familienme-
morie in Glindfeld. Unter den Zeugen: der Propst 
(Alexander von Helden) in Glindfeld, Herbordus 
plebanus in Bodevelde, Hermannus de Heldene, 
famulus (Führer, Medebach, S.219). 

20.09.1343 überläßt Erzbischof Walram von Köln 
seinem armiger58 Theodericus de Heildene sein 
castrum Waldenburg ad custodiendum mit einer 
Jahrrente von 12Mark unter Vorbehalt jederzeit 
möglichen Widerrufs (INA I, 2, S.119). (S.148) 

25.01.1348 Wilkin van Oyle gnt. van Brunninchusen 
und Rodolf de Dobbere geloben dem Knappen Di-
deric van Heldene Schadloshaltung59 (INA I, 
2,S.119). 

13.04.1348 Knappe Tydericus de Hildene Bürge der 
von Ole (INA I,2, S.120). 

14.09.1358 vermacht Knappe Dietrich von Helden 
mit Zustimmung seiner Söhne Gottschalk, 
Everhard und Wilhelm sein Gut in Vilden auf Le-
benszeit seiner Tochter Agnes, Nonne in Glind-
feld; es siegelt sein Schwiegersohn Knappe Her-
mann van Snellenberg (Führer, Medebach, 300). 

16.03.1367 Dideric van Heldene, seine Frau und sein 
Sohn Gottschalk verpfänden 1 Mark Rente aus 
dem Hof Vredlinchusen an Hermann van Snellen-
berch, Diderics Eidam (INA I, 2, S.121). 

26.11.1371 Lehnregister des Erzbischofs Friedrich 
von Saarwerden: „Theodericus de Heldene, 
miles, infeudatus nominavit feudum castrensem 
in Waldenberg, de quo habet annuatim VI marcas 
pagamenti Susatuensis solvendas de officis ibi-
dem. 

16.12.1371 Desgleichen: „Theodericus de Heelden 
infeudatus nominavit dimidiam partem curtis in 
Vredelinchusen on parochia Plettenbracht, item 
IIII mansos in Vilden in parochia Medebeke bona 
ministerialia (St.A.Dü., Kurköln, Lehen, Gen.1, 
fol.8 und 30). 

29.01.1376 trägt Dyderich van Heelden, Burgmann 
zu Snellenberg, an Stelle des von ihm verkauften 
Teils des Hofes Vredelinchusen im Kirchspiel 
Plettenbracht, eines Dienstmannguts der Graf-
schaft Arnsberg bzw. des Erzstifts Köln, sein frei-
eigenes Gut zu Vildene im Kirchspiel Medebeke 
dem Erzbischof Friedrich von Saarwerden zu Le-
hen auf; auf seinen Wunsch belehnt der Erzbi-
schof seinen Tochtersohn Dyderich van Snellen-
berg als Dienstmann mit dem genannten Gut 
(St.A.Dü., Kurköln, Lehen, Gen.8 I fol.78b = 8 II 
fol.161a). 

14.03.1378 Erzbischof Friedrich von Saarwerden ver-
leiht dem Theodericus de Snellenberg ein 
Burglehen in Snellenberg mit 6 Mark Einkünften 
aus der curtis in Meynartzhagen, nachdem sein 
Vater Hermannus auf ein Burglehen von 4 Mark in 
Schnellenberg und sein Großvater Theodericus 
de Heldene auf ein Burglehen von 6 Mark zu sei-
nen Gunsten verzichtet haben (St.A.Dü., Kurköln, 
Lehen, Gen.8 II fol.199a).  (S.149) 

Kinder: 
1. Herbord von Helden,1339 
2. Heinrich von Helden, 1339 
3. Gottschalk von Helden, 1339, 1358 
4. Dietrich von Helden, 1339 
5. Everhard von Helden, 1339, 1358 
6. Johann von Helden, 1339 
7. Wilhelm von Helden, 1339, 1358 
8. Tochter 
 oo Hermann von Schnellenberg, 1358, 1367 
 Sohn: Dietrich von Schnellenberg, 1376, 1392 
9. Agnes von Helden, Nonne in Glindfeld, 1357, 1358 
 
V,4. Gottschalk von Helden  
22.08.1339 siehe voriges Blatt 
14.09.1358 siehe voriges Blatt 
16.03.1367 siehe voriges Blatt 
06.03.1392 söhnt sich Goßcalk van Helden mit sei-

nem Neffen Diderich van Snellenbergh aus, mit 
dem er über väterliches Erbe gestritten hat; Mit-
siegler: Hermann von Helden zu Vrilentorp (INA I, 
2, S.124).  (S.150) 

 
 

 
58 Ritter 59 Freistellung von Regreßansprüchen oder Verfolgung 
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Stadt Drolshagen 
(Heft 9, S.151) von Drolshagen 
Drolshagen Stadt Drolshagen Kreis Olpe 
 
 
Familie von Drolshagen 
Die von Drolshagen waren wahrscheinlich ursprüng-

lich Vasallen der Grafen von Sayn, die 1235 das 
Kloster Drolshagen stifteten und 1248 die Burg 
Waldenburg mit den Gütern in Drolshagen an den 
Erzbischof Conrad von Köln verkauften (WUB VII 
432 und 657). 

Sie waren Burgmänner zu Waldenburg und Vögte zu 
Drolshagen und traten im 14. Jahrhundert in den 
Dienst der Bischöfe von Münster; dort im Mün-
sterland blühte eine Linie der Familie bis in das 
17. Jahrhundert, während der Sauerländer 
Hauptstamm schon um die Wende vom 14. zum 
15, Jahrhundert ausstarb. 

Die Stammreihe beginnt wahrscheinlich mit: 
 
A) Heinrich von Drolshagen 
1214 ist Henricus camerarius in Droleshagen Zeuge 

in einer Urkunde des Grafen Hermann von Ra-
vensberg für das Kloster Oelinghausen (WUB VII 
105). Die Grafen von Ravensberg waren Ver-
wandte und Miterben der Grafen von Sayn und 
vielleicht Vorbesitzer der Güter in Drolshagen; 
aus diesem Grunde finden wir die von Drolshagen 
in der ersten Hälfte des 13. Jahrhunderts mehr-
fach im Gefolge der Grafen von Ravensberg. (N2) 

1217 ist der villicus60 Hynricus Zeuge in einer Ur-
kunde der Drolshagener Kirche (Burgarchiv 
Altena). 

1227 ist Hedenricus de Drolshaghen Zeuge bei einer 
Belehnung des Grafen Otto von Ravensberg 
(WUB III 247). 

Gleichzeitig mit Heinrich von Drolshagen lebte: Ul-
rich von Drolshagen, seit 1212 Kanonikus und 
1218-1223 Scholasticus am Dom zu Münster, 
1223-1234 zugleich Dechant zu St. Martin zu 
Münster, 1235 Vicedominus (WUB III Reg.). 

 
B) Arnold von Drolshagen, Vogt zu Drolshagen 

 
60 Verwalter, Schulte  

1223 ist Arnold von Drolshagen Zeuge in Soest, als 
Graf Gottfried von Arnsberg dem Kloster Marien-
feld zwei Häuser überträgt (WUB III 192). 

1227 ist Arnoldus advocatus de Druylshagen Zeuge, 
als Erzbischof Heinrich von Köln eine Erbausein-
andersetzung der Grafen Heinrich von Sayn und 
Otto von Ravensberg entscheidet (WUB VII 296). 

1232 ist Arnold als Vogt der Kirche b. Clementis in 
Droleshagen Zeuge bei der Verpachtung von Kir-
chengütern in Höveringhausen und Garbeck 
(WUB VII 392). 

 
C) Heinrich von Drolshagen 
1258 ist Henricus advocatus in Drulshagen Zeuge in 

zwei Urkunden, durch die das Kloster Grafschaft 
den Berg, auf dem die Stadt Berleburg erbaut 
worden ist, dem Grafen Siegfried von Wittgen-
stein und dem Edlen Adolf von Grafschaft über-
läßt. (N1) 

(Die angebliche Urkunde von 1298, der zufolge „Hin-
rich von Drolsshagen, Her tzo Woldenborg“, seine 
Oheime von Solms mit der Freigrafschaft Hun-
dem belehnt haben soll, ist eine plumpe Fäl-
schung!) 

Kinder des Heinrich waren wahrscheinlich: 
1. Arnold von Drolshagen um 1307 Burgmänner 
2. Eberhard von Drolshagen von Waldenburg 
 
D) Arnold von Drolshagen, Burgmann zu Walden-

burg 
Um 1307 haben Arnoldus und Euerhardus de Druls-

hagen, Brüder, zusammen ein kölnisches 
Burglehen von 10 Mark zu Waldenburg inne, wie 
das Burglehen der von Waldenberg in Soester 
Währung zahlbar, während alle anderen 
Burglehen in Attendorner Währung ausgezahlt 
wurden; die Lehen der von Waldenberg und von 
Drolshagen dürften hiernach als die ältesten 
Waldenburger Burglehen zu betrachten sein (Sei-
bertz UB 484, S.604).  (S.151) 
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E) Heinrich von Drolshagen 
1316 ist der Knappe Heinrich von Drolshagen Zeuge 

in der Stadt Münster und  
1317 ist derselbe Zeuge in einer Urkunde des Bi-

schofs Ludwig von Münster (WUB VIII 1119, 
1191). 

Hiernach scheint schon Heinrich von Drolshagen in 
den Dienst des Landgrafen von Hessen getreten 
und mit dessen Sohn Ludwig von Hessen, 1309-
1357 Bischof von Münster, in das Münsterland 
gekommen zu sein, was die Familienchronik des 
Geschlechts erst mit dem Sohne Bernhard von 
Drolshagen zuschreibt. Im Sauerland wird die Fa-
milie in dieser Zeit gar nicht mehr genannt, nach 
der Familienchronik wegen einer Fehde mit dem 
Erzbischof von Köln (siehe unten). 

In Münster lebte in dieser Zeit auch: Adolf von Drols-
hagen,1312-1323 Dom-Kanoniker und Propst am 
Alten Dom (WUB VIII Reg.); er war wohl ein Bruder 
des Heinrich von Drolshagen. 

 
F) Bernhard von Drolshagen 
oo.I. Godela vom Berge, Erbin zu Haus Berge (Kreis 

Bork) und Lütkenbeck61 
oo.II. N. Indefelde, Witwe 
Mit Bernhard von Drolshagen beginnt der zuverlässi-

gere Teil der Familienchronik, welche Arndt von 
Drolshagen 1470 schrieb; es heißt dort u.a. „… 
Berndt, dusse toich an eynen lantgreven van Hes-
sen und was vianth eynes Bysschops van Collen. 
Und eyn broder des lantgreven van Hessen worth 
Bysschop tho Munster myt namen Bysschop Lo-
dewich. Dar quam her Berndt van Drolshagen, 
Ritter, mede inth landt und inth stichte van Mun-
ster und was des heren Raidt. Do quam dat Bys-
schop Lodeewich hedde ene gerne by sich ime 
lande beholden unde gaff eme her Didericks 
dochter van den Berghe, Ritter, tho wyve, de had-
den den Berch und wonde dar … und eyn Borch-
leyn thor Walbecke; de junffer hette Godele“ (WZ, 
17.Bd., 1856, S.311). 

08.02.1336 überträgt Bischof Ludwig von Münster 
dem Richter Bernhard von Drolshagen wegen der 
Schäden, die er im Dienste des Bischofs erlitten 
hat, die Hufe Hoyginch im Kreis Altenberge (Inv. I, 
3, S.144). 

28.02.1353 quittiert Ghyzele, Witwe des Diderik von 
Drolshagen, ihrem Schwiegervater Berndt von 
Drolshagen den Empfang von 56 Mark Braut-
schatz und verzichtet auf alle weiteren Ansprü-
che (desgleichen). 

 
61 Südlich Münster 

01.05.1357 belehnt Bischof Ludwig von Münster den 
Ritter Bernd von Drolshagen mit dem Hof zu 
Darevelde (Kirchspiel St.Mauritz),der Nieder-
mühle, der Dudykenbeke (Lütkenbeck) und dem 
Erbe thor Hede usw. (desgleichen). 

13.02.1362 bei der Erbteilung seiner Söhne als Sieg-
ler genannt (desgleichen). 

Kinder: 
1. Heinrich von Drolshagen, Erbe der Sauerländer 

Güter (G) 
2. Evert von Drolshagen, Kanonikus und Custos am 

Dom Münster, 13.02.1362 Siegler (Inv. I, 3, 
S.144f.). 

3. Diederich von Drolshagen, vor 1353 kinderlos ge-
storben 

 oo Gysel von Asbeck, diese oo.II. Arnold von 
Meygelen 

4. Arnold von Drolshagen, Erbe der Münsterländer 
Güter 

 oo Eilike von der Tynnen zu Münster 
 Stammvater des Münsterländer Zweiges der Fa-

milie von Drolshagen (WZ, 17.Bd., 1856m S.311). 
5. Neze von Drolshagen, Nonne im Überwasserklo-

ster in Münster 
 
G) Heinrich von Drolshagen 
 oo Pacze 
„Unde Hynrick was de oldeste, de beheylt alle dat 

guydt, dat her Berndt hadde yn dem stichte van 
Collen in dem Suderlande myt namen eyn scloith 
geheiten Waldenberch und dat ampt by Atten-
darn gelegen, uthgescheiden eynen Vrienstoll …“ 
(WZ, 17.Bd., 1856, S.312). 

13.02.1362 Erbteilung zwischen dem Knappen Hen-
rich van Drolshagen, seiner Frau Paczen und ihrer 
Tochter Godelen einerseits und Arnold von Drols-
hagen andererseits. Arnold soll alle im Münster-
land liegenden Güter erhalten, muß dabei aber 
500 Mark Schulden übernehmen. Heinrich behält 
alle im Zuderlande liegenden Güter mit Aus-
nahme der Freigrafschaft tho Hundeme, die bei-
den Brüdern gemeinsam bleiben soll. Siegler: der 
Vater Bernd von Drolshagen, Ritter, und der Bru-
der Everd von Drolshagen, Domküster zu Münster 
(Inv. I, 3, S.144).  (S.152) 

15.04.1379 versprechen die Gebrüder von Heyen, 
sich wegen der Gefangennahme des Heydenrich 
von Heyen weder am Stift Köln noch an Johann 
van Plettenbracht gnt. Heydemole und Henrich 
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van Droilshagen rächen zu wollen (St.A.Dü., Kur-
köln, Lehen, Gen.8 I, fol.128b). 

09.12.1384 weisen die Gebrüder Conrad und Hinrich 
van dem Rodenberghe die Lehnsträger der Frei-
grafschaft Hundeme, darunter den Hinrich von 
Drolshagen, an Wilhelm Vogt von Elspe und Jo-
hann von Plettenberg gnt. Hedemole, denen sie 
die Freigrafschaft verkauft haben (Inv. I, 2,S.123). 

23.11.1397 sind Johann van Plettenbracht, Ritter, 
und Henrich van Drolshagen Zeugen bei der 
Übertragung des Rittergutes Ahausen von denen 
von Schnellenberg an Gerlag Eckenhagen (des-
gleichen S.125). 

1397 verpfänden Henrich van Drolshagen, sein 
Tochtermann Ritter Johann van Plettenbracht und 
dessen Söhne Heidenrich und Johann dem Hen-
rich Terra für eine Schuld von 460½ rheinischen 
gg eine Rente von 80 gg aus ihren Einkünften in 
Attendorn (Archiv Hovestadt, Urk.30). 

„Hynrick was de oldeste broder und was steydts im 
Suderlande tho Walldenberch“ … er „hadde eyne 
vrouwe de hette Pattze und se en hedden anders 
nyne kinder dan eyne dochter de hette Godele. 
De gaff Hynrick vorgenant heren Heydenricke van 
Plettenberch (nach vorstehender Urkunde richtig: 
Johann von Plettenberg) Ritter myt alle den gude, 
und Hynrick van Drolshagen toich inth older tho 
Olephe vp eyn syn borchlehn hente he starff“ 
(WZ, 17.Bd., 1856, S.312). 

Kinder: 
1. Godele von Drolshagen, Erbin 

oo Johann von Plettenberg gnt. Heidemole zu 
Waldenburg (vergleiche unter Waldenburg!) 

 
Literatur: Rudolf Freiherr von Wendt zu Crassen-

stein, Nachricht über die Familie von Drolshagen 
von dem Ritter Arndt von Drolshagen 1470 (WZ, 
17.Bd., 1856, S.307 ff.). 

 
Nachträge: 
N1) 01.10.1259 sind Arnoldus, dapifer de Walden-

berg, Widekindus miles und Henricus de Druls-
horn Zeugen bei einem Schiedsspruch zwischen 
dem Erzbischof Conrad von Köln und dem Grafen 
Otto von Nassau (Lacomblet UB II Nr.476). 

N2) Die Grafen von Ravensberg waren zweifellos Vor-
besitzer der Burg Waldenburg und der zu ihr ge-
hörenden Güter in Drolshagen; denn schon 1176 
bekundeten Hermannus comes de Ravensberch 
und seine Ministerialen Adolfus, Hethenricus, 
Ruggerus, Rudolfus, Ezzo und Elardus, daß Abt 
Uffo von Grafschaft den Pfarreingesessenen von 
Attendorn das Recht, den Pfarrer zu wählen, zu-
gestanden habe (WUB Add. 61). Vergleiche 
Waldenburg! 

(S.153) 
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Stadt Olpe 
(Heft 9, S.154) Rittergut oder Burgmannshaus 
(S.154) 
 
Der Plan der Stadt Olpe vor dem Brande 1795 zeigt 

unmittelbar neben der Obersten Pforten an der 
Stadtmauer ein großes Grundstück „Auf der Kü-
chen“, auf dem das Haus des Hofrats und Rich-
ters Johann Joseph von Stockhausen steht; das-
selbe macht ganz den Eindruck, als habe hier ur-
sprünglich ein Burgmannshaus gestanden, das 
der Verstärkung der Obersten Pforte diente. 

„… und Hynrick vann Drolshagen toich inth older tho 
Olephe up eyn syn borchlehn hente de starff“. 
(Familienchronik des Arndt von Drolshagen von 
1470, Heimatstimmen 16, 1954, S.928). 

(S.155) 
Vor 1593 Rechnung aller Einkünfte des Hauses 

Waldenburg, aufgestellt von Bernhard von Heiden 

für Goswin von Kettler: „Von den Haußstetten zu 
Olpe gnt. in der Kuchen 18 Schillinge; hiervon bo-
ret62 der Pastor zu Olpe 6 Schillinge“ (Mülheim, 
Akten C Nr.20). 

1654 wird in einem Waldenburger Einnahmeregister 
gleichfalls die Hausstätte in der Stadt Olpe aufge-
führt (Kartei Voss). 

 
1717 Johann Dietherich von Stockhausen gehört 

nicht zur Stadt (Heimatstimmen 13, 1953, S.798). 
(S.156) 
 

 
 

 

 
62 erheben 
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Quellen und Literatur 
Für die Zitate sei generell verwiesen auf das 1972 zu 

Heft 1-5 der Reihe erschienene „Verzeichnis der 
Quellen und Literatur zu Albert K. Hömberg, Ge-
schichtliche Nachrichten über Adelssitze und Ritter-
güter im Herzogtum Westfalen und ihre Besitzer". 

Zusätzlich wurden für Heft 9 herangezogen an  
Archivalischen Quellen: 
Staatsarchiv Münster (St.A.Mü.) 

(Kommende) Mülheim Msc. I, 182 
Hauptstaatsarchiv Düsseldorf (St.A.Düss.) 

Kurköln, Lehen Gen.1 und 8 II 
Register der Grafen von der Mark 
[=Msc. A IV] 1 [vergleiche unten Westerburg-Frisch] 
Reichskammergericht (RKG) 
Burgarchiv Altena 
Pfarrarchive 
 Attendorn 
 Fredeburg (Urkundensammlung Kieserling) 
 

Adelsarchive 
Ahausen [vergleiche unten Inventare  

der nichtstaatlichen Archive] 
Herdringen (nach Kartei Voss) 
Hovestadt 
Wenne 

Urkunden im Besitz der Familie Feldmann  
zu Heiminghausen 

Kartei Voss [siehe auch oben Pfarrarchiv Attendorn, 
Adelsarchiv Ahausen, Herdringen, Wenne] 

(S.157) 
Gedruckte Quellen und Literatur: 
Brunabend-Pickert, Attendorn = Josef Brunabend, At-

tendorn, Schnellenberg, Waldenburg und Ewig, 2. 
Auflage, überarbeitet von Julius Pickert, zu Ende ge-
führt von Karl Boos, 1958 

Die Chroniken der deutschen Städte vom 14. Bis ins 
16. Johann., Bd.24 (Soest und Duisburg), 1895. 

Emil Dösseler, Inventar der Quellen zur Westfälischen 
Geschichte im Staatsarchiv Düsseldorf, 1952 

Forck, H., Geschichte der Stadt Olpe in Form einer 
Chronik, 1911. 

Heimatblätter für das obere bzw. kurkölnische Sauer-
land 11, 1934; 12, 1935; s.a. Hömberg 

Heimatstimmen aus dem Kreise Olpe, Folgen 3, 1949; 
9,1952; 12-13, 1953; 16, 1954; 31-33, 1958; 34-37, 
1959. 

Hömberg, Albert, War die Burg Schnellenberg reichs-
unmittelbar? In: (Heimatblätter für das kurkölni-
sche Sauerland, 12. Jg.1935, S.43 ff. und 52-55). 

Hömberg, Albert, Die Herforder Güter im Sauerlande, 
ebenda 11, 1934, S.1-7, 33-38,53-59. 

Jahrbuch des Vereins für Orts- und Heimatkunde in der 
Grafschaft Mark [Wittener Jahrbuch] 40, 1927 

Jahrbuch des Vereins für Orts- und Heimatkunde im 
Süderland 2, 1884. 

INA =Inventare der nichtstaatlichen Archive der Provinz 
Westfalen I 3 (Kreis Coesfeld), 1917; Beiband 3 (Di-
özesanarchiv Münster) 1937. 

INA =Inventare der nichtstaatlichen Archive Westfa-
lens, Neue Folge 2 (Inventar des Graf von Spee’schen 
Archivs Ahausen), 1968. 

Kleffmann, Albert, Tausend Jahre Mark und Freigericht 
Hundem, in: Sauerländischer Gebirgsbote 35, 1927, 
S.30f. 

Lacomblet, Theodor Joseph, Urkundenbuch für die Ge-
schichte des Niederrheins, 2, 1846; 4, 1858. 

Arnsberger Lehnsregister C = Seibertz UB = Johann Sui-
bert Seibertz, Urkundenbuch zur Landes- und 
Rechtsgeschichte des Herzogtums Westfalen, Bd.2, 
1843. Nr.665. 

Osnabrücker Urkundenbuch, 2, 1896. 
Sauerland, H.V., Urkunden und Regesten zur Ge-

schichte der Rheinlande aus dem Vatikanischen Ar-
chiv, 1, 1902; 2, 1903. 

Siegener Urkundenbuch, 1, 1887. 
(S.158) 
Westerburg-Frisch, Margret, Die ältesten Lehnbücher 

der Grafen von der Mark, 1967. 
Westfälisches Urkundenbuch [WUB], III, 1871; 

VIII,1913. 
Westfälische Zeitschrift [WZ] = Zeitschrift für vaterlän-

dische Geschichte und Altertumskunde, 17, 1856; 
59, 1900. 

(S.159) 


